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der Kampf um die Sanierung 
. . 

Neben der Regierungsbildung ſteht dem Voltstag als 
bringenbite Aufgabe die Durchführung der. Sanierung bevor. Er miag ber Leſſentlichteit vielfach unverſtändlich ſein; daß 
berelts wiederum ein neues Defizit im öfſentlichen Hauͤshalt 
zu verzeichnen iſt. Wer jedoch 

die ſtändig wachfende Ausbreitung ver Wirtſchaftstriſe 
obm i hat, mußte ſich ſagen, daß ihre Auswirkungen nicht 
ohtie Einfluß auf die Staaisſinanzen bletben lönnen. So hat 

ich, wie bereits früiher dargelegt, infolge des außerordentlich 
arken Rlickganges ver Zoll⸗Einnahmen und der beträchtlichen⸗ 

Miulftenens der Watehanspalte ein Deftzit von etwa 9,2 
Milllonen im Staatshaushatt herausgebildet. 

Es iſt nun die Frage, wie vieſer Fehlbetrag ſeinen Aus⸗ 
913• kinden ſoll. Es gibt dafür fehr einfache Rezepte. So 

as, daß man ja nur die Staatsausgaben entſprechend ein⸗ 
ſchränten brauche, man baue die Gehälter ab und ſchränke auch 
die übrigen Aufwendungen foweit ein, wie es der Ausgleich 
des Defizits erforderlich macht. So einfach und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich diefer Weg erſcheint, iſt er leiber nicht. Der. Abbanu der 

SBenumirngehäiter iſi betanmiich ſchon von ber ſoziaidemokrnii⸗ 
ſchen Regierung vôrſucht worden, aber zum erheblichen Leil 
daran geſcheitert, daß das Obergericht die Sentung des Befitz⸗ 
ſtandes als verſaſſungstwidtig erkiürie. Die ſachlichen Aus⸗ 
haben bes Staates beruher jedoch faſt ausſchließlich auf geſetz⸗ 
liche Verpſlichtungen, ſo daß auch in dieſer Beziehung Ein⸗ 
ſchränkungen nicht ohne weitetes erfolgen können. Wie ſchwer 
en im übrigen iſt. über vie etwaige Aufhebung von öffentlichen 
Einrichtungen eine Uebereinſtimmung zwiſchen den Parteien 
zu erzielen, beweiſt die vor Fahresfriſt erörterie Aufhebung 
der, Polizeiſchule. Immerhin iſt eine gKrundlegende Geſunvung, 
unſerer Stantsfinanzen 

nur auf dein Wege einer durchgreifenden Einſchränkung 
des Staatsapparates ů 

möglich, Es iſt ein begrüßenswertes Zeichen wachſender Ein⸗ 

  

  

ů IAe baß auch die Deuaſchngtiomalenn die dieſen überſteigerten 
3 LelL Litten Aßgan jetzt feloſt einen Abban 
auch allerdings mit be⸗ 

  

rwaltungsapharat geſchaff, 
un dringend erforderlich halten, 
ſtimmten parteipolitiſchen Abſichten. 

Ueber die Art der Sanierung werden die verſchiedenſten 
Pläne lolportiert. Für die Sozialdemokratie iſt es felbſtver⸗ 
ſtändlich, da beiß Aufbringung der erſorderlichen Mittel nur 
die tatfächlich leiſtungsfähigen Kreiſe heranzuziehen ſind. Sie 
lehnt jede Maſſenbelaſtung wie etwa eine Mietsſteigerung, 
Einführung einer Erwerbsloſenabgabe der Arbeitnehmer und 
Sürzung der unteren Beamtengchälter eutſchieden ab. Die 
Sozlaldemokratie vertritt den Siandpunkt, daß 

vie Lebenshaltung der breiten Maſſen keinerlei Senlung. 
vertrügt 

und barum der Staat ſich die erjorderlichen Mittel unter Her⸗ 
anziehung der leiſtungsſähigen Schichten verſchaffen muß. Das 
gilt ſowohl in bezug auf die allgemeine Steuerverteilnna wie 
auch für die Senkung ver Beamtengehälter. In beiden Punk⸗ 
ten muß das ſoziale Prinzip ſeine weiteſigehende Berückſich⸗ 
tigung finden 

Soweit die im jetzigen Rumpfſenat erörterten Pläue be⸗ 
kannt geworden ſind, wird an 

eine allgemeine Sentung der Beamtengehälter um 6 Prozeut 

gebacht. Die Sozialdemotratie hat demgegenüber die Kürzung 
der Beamtengehälter unter brutto 350 Gulden monatlich ab⸗ 

    

  

      

  

   

  

   

Pläne des Rumpffenats — Vorſchläge der Sozlaldemokratie 

  

  

„Sonnabend, den 13 Dezenber 1030 
   

gelehnt. Sie hält dafür eine weſentlich ſtärkere Kürzung der ů 
oberen Gehätter für dringenv geboten. Ihr Vorſchlag geht 
dahin, die Gehälter über 350 Guiden in geſtaſfelter Steigerung 
von 6 Prozeni bis zu 40 Prozent bei den Spitzengehältern zu 
kürzen. Wenn auch das finanzielle Ergebuis dieſes Vor⸗ 
ſchlages nicht gauz der erſtgenannten Reglung eutſpricht, ſo 
verdient er doch aus den verſchledſten Gründen den Vorzug. 
Der Minderertrag läßt ſich durch eine 

Aenderung der Körperſchaſts⸗Einkommenſteuer 

ausgleichen. Die Sozialdemotralie ſchlägt vor, die progreſſive 
Staffelung des Steuerſätze über 10 Prozeut nicht wie bisher 
bei einem Einkommen von 10 000 Gulden, ſondern bereits bei 
5000 Gulden beginnen zu laſſen. ö‚ 

In eüneerſer Linie hält die Sozialdemokratie jedoch die 
Einführung eines 

Notopfers vom Vermögen 

als die gerechteſte und zweckhmäßiaſte Sanierungsmaßnahme. 
Wenn man berückſichtigt, daß die jetige Vermögensſteuer nur 
einen Ertrag von 2,3 Milllonen ertßidt, während allt anderen 
Steuern über 30 Millionen ausmachen, ſo zeigt das, daß eine 
ſtärkere Heranziehung der Vermögen erſoigen mitz. Selbſt 
wenn ein Tell des Vermögensbeſizes wlie die Laudwirtſchaft 
und der Althausbeſith unter Berückſichtigung ſeiner wirtſchaft⸗ 
lichen Schwäche von einer. Vermögensabgabe beſreit bleibt, 
ſo genügt die Einſührunn eines 250prozentigen Zuſchlages 
zum jetzigen Vermögensſteuerſatz, um deu Ertrag der leiſtungs⸗ 
fähigen Kreiſe, der jetzt 1,5 Milliopnen ausmacht, auf rund 
5 Millionen Gulden zu ſteigern. Mit einem derartigen Not⸗ 
opfer, das bei der vorgefehenen Kürzung der Beanttengehältier 
in erſter Linie auch vom Beſttz mit Recht verlangt werden 
muß, würde die eutſcheivende Grundlage für eine Finanz⸗ 
ſanlerung gelegt werden. ů g 

In diefen ausſchlaggebenden Nunkteit weicht der Sanie⸗ 
rungsvorſchlag der Sozialdemotralie von den Pläuen des 
Numipfſenats ab. Soweit an elle Einführung einer Gewerbe⸗ 
ſteuer für die freien Beruſe, Erhöhung der Erbſchaftsſteuer, 
Gewinnabgabe der Bank von Danzig g(edacht wird, die ins⸗ 
geſamt etwa 850 000 Gulden ergeben ſollen, iſt ſte damit ein⸗ 
verſtanden. Sie ſchlägt außerdem eine Dividendenſteuer vor, 
deren Ertrag auf 200 000 Gulben zu veranſchlagen iſt. 

Wie wir hören, hat die Mehrheilt des Rumpfſenails die 
ſozialdemokratiſchen Vorſchläge auf geſtaffelten Ä=bau der 
Beamtengehälter, Vermögens⸗Notopfer und Erhöhung der 
höheren Einkommenſteuerſätze abgelehnt. 

Die Mehrheit des Rumpfſenats 

hat dagegen die allgemeine 6prozenlige Kürzung der Be⸗ 
amlengehälter, die Erhöhung der Miete um 10 Prozent und 
die Einführung einer prozenligen Lohuſummenſteuer als 
Erwerbslofenbeitraß der Arbeitnehmer veſchloſſen. Die So⸗ 
zialdemokralie wird ihre Vorſchläge gleichfalls dem Volkstag 
zur En idung unterbreiten, Da für die Reglung der Be⸗ 

älter eine Zweidriiielmehrheit erſorderiich iſt, werden 
die bürgerlichen Parteien, die allein die Verabſchiedung der 
Regierungsvorlagen nicht herbeiführen können, gezwungen 
ſein, auf den Willen der Sozialdemokratie Rückſicht zu neh⸗ 
men, wenn ſie nicht das ganze Sanierungswerk zu Fall bringen 
wollen. ů 

Die Kämpfe dürften ſehr heiß werden, ſie werden aber für 
die Bevölkerung ſehr aufſchlußreich ſein. 

   

    
    

  

Er Voll, dus Die Wahrheit uicht mehr vertrigt Miniſterpräſident Braun über die packende Wirkung von „Im Weſten nichts Neues“ 

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun äußerte ſich am 
Freitag gegenüber einem Vertreter des „Berliner Tage⸗ 
blatts“ über di« Wirkung des Films „Im Weſten nichts 
Neues“. Braun erklärte u. a.; 

Ich bin ſetzt noch, 24 Stunden ſpäter, aufdas tiefſte 
erſchüttert und ſtehe noch völlig unter dem ſtarken 
Eindruck Fümwerks. Hier wird gewiß nicht die Ge⸗ 
ſamtheit Greuel und Schrecken des Krieges gezeiat. 
Denn das darzuſtellen, in all ſeinen Answirkungen und 
Begleiterſcheinungen, würde auch dem grönßten Filmmeiſter 
nicht gelingen. Aber wir ſohen doch einen Teilausſchnitt, 
der in ſeiner Wahrheit und ungeſchminkten Darſtellung 
jeden Zuſchauer packt.“ 

„Haben Sie, Herr M terpräſident, die Empfin⸗ 
dung gehbabt, daß irgendwas in dem Film 
das Anſehen Deutſchlands ſchädigen könnte 
oder gar antideutſch wirken muß?“ 

Der Miniſterpräſident antwortete darauf: 

Nach meiner feſten Ueberzeugung und nach meiner 
wöllig unbeeinſlußten Empfindung habe ich nichts ge⸗ 
ſehen, was man als Deutiſcher, der ſein Vaterland liebt 
und ſein Anſchen in der Welt verteibinen und mehren 

      

    

müchte, ablehnen muß. Dieſer Film richtet ſich niraends 
aegen Dentſchland. genen das deutſche Bolk oder nar genen 
die beutſche Armee, die vielmehr in ihren faſt übermenſch⸗ 
lichen Leiſtungen und ihrer bingebenden. anfopfernden 

CTapſerkeit gegeist wird.   nen könnte. 

Wie die Aufführung dieſes Films dem Anſehen Deutſch⸗ 
lands ſchaden ſoll, ift mir unerfindlich. Das Anſehen 

    Dentichlands in der Welt ſcheint mir beeiniräch⸗ 
tigt dadurch. daß dieſer Film. der eine einzige, große. 
ſchwere und berechtiate Anklage gegen den Wahnſinn des 
modernen Fricges darſteut und lediglich geeianet iſt. einer 
krienshetzeriſchen Agitation Abbruch zu tun, in Deutſch⸗ 
land nicht mehr geßeigt werden darf. „ 

Ein Volk, das die Wahrheit nicht mehr verträn 
gibt ſich felbſt auf.“ 

U 

Was dem komiſchen Reichswehrfachverſtändigen nicht 
bedenklich erſcheint 

Der Filmprüfſtelle wurde geſtern der Film vom Stahl⸗ 
helmtag in Kobleuz zur Prüfung vorgelegt. Die Kam⸗ 
mer kam zu einem Verbot, obwohl ſich die Sachverſtändigen 
des Auswärtiden Amtes, des Reichswehrminiſteriums und 
des Reichsinnenminiſteriums für die unbeſchränkte Zulaſ⸗ 
jung des Bildſtreifens einſetzien. Der Beſchluß, daß der 
Film nicht zuzuläſſen ſei, wurde damit begründet, daß die 
öffentliche-Ruhe und Orbnung gefährdet werden könne. Auch 
die Beziehungen Deutſchlands zum Auslan de ſeien ge⸗ 
fährdet, da man draußen auf den gezeigten Bildern „die 
militäriſche Bereitſchaft Deutſchlands zum Kriege“ erken⸗ 

  

—„die andere Selte“ 

Le Bevölkerung der Freien Stadt Danzig 
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Sreiflichiter 
Die Danziger Razis ſind, was ſich mittlerwelle bereits 

berumgeſprochen hat, keine Prachtausgabe der Hakenkreus⸗ 
vitter. Vier Wochen laug haben ſie Vlamagen am laufenden 
Bande gellefert. Als ber „Senat der Ausmiſtung“ geblldet 
werden ſollte, fiug es au. Mit dem Einzug in den Volks⸗ 
tag wurde die Serienſabrikation der Viamagen huffuungs⸗ 
voll fortgeſetzt. Die Produktion wird weiter ſteinen und die 

Nazis kommen allmählich in die Lage der kapftaliſtiſchen 
Weltwirtſchaft, die produziert und produzlert, aber keine 
Abnehmer finden kann. Die „politiſchen“ Erzeugniſſe der 
Naais werden im Laufe der eit in Tanzig nicht mehr ge⸗ 
zauft werden. Gebrannte Kiuder ſchenen bekannklich das 
Feuer. 

Von den alten Germanen wird berichtet, daß Eſſen ihr 
Lelogericht und Schlaſen ihre liebſte Veſchäftigung war. Die 
direkten, raſſereinen Nachlommen der alten Germanen, die 
Nazis, zeigen andere ſchäbungswerle Eigenſchaften. Sie be⸗ 
ſleihigen ſich einer Feigheit, deren Altomaße wahrſcheinlich 
ihre Vorſahren zu einem Rolieren in ihren Gräbern ver⸗ 
anlaſſen wird. Monatelang brüllten ſie, daß ſie den Dan⸗ 
zingern belbringen werden, was eine Harke iſt, wochentang 
warten wir darauſ, aber die Herren halten ſich, nach bewähr⸗ 
ten Muſlern, doch lieber in der Etappe auf, als in der Front 
zu käwpſen. Dafür kratehlen ſie wie die „Elappenſchwelne“. „Die alten Tanten im Freiſtaat“, jo ſchreiben ſie in threni 
Käſeblättchen, „klönnen ſich immer noch nicht bernhigen, daß 
wir nicht in' die Regterung hineingegangen find. Die ganze 
Frage läßt ſich ſür den Natiunalſozlaklomns zuſammen⸗ 
faſſen in die Antwyort: linſere Stunde iſi uunch mwicht gefum⸗ 
men“, Wann iſt dieſe Stunde da? Das erfahren wir in 
dem gleichen B „ngzwiſchen reifen im Relch und 
in Preußen die Dinge einer hundertprozentig national⸗ 
ſozlatiſtiſchen MRegterung, auch in Danzig entgegen.“ 

„Inzwiſchen“ relft bet den Nazis nichts, inzwiſchen haben 
ſie vielmehr ihre Platzſorzen lm Volkotag. Darüber laſſen 
ſie ſich ſolgendermaßen aus: „Wir ſprechen den Deulſch⸗ 
nationalen abſolut das Recht ab, ſich heute noch als eine 
Partei der äußerſten Rechten Dinzuſtellen. Sie haben ſich 
ſelbſt im Wahlkampf und darliber hinaus als eine „bürger⸗ 
liche“ Partei erklärt und haben das Necht auf den“ Namen 
einer Kampſpartei durch unfere Vintopfer für den Glauben 
au den „Slegs unſerer Idee zur Befrelung des deutſchen 
Volkes verloren.“ Deshalb vedeute „der Kampf um nuſere 
Plätze nicht die Erringung einer Platzkonſtellation, ſondern 
lediglich die offene Bekundung der volitiſchen Konſtellakion.“ 

Die dentſche, Sprache iſt eine verdammt ſchwierihe 
Sprache. Herr Studienrat Tr. Thimm, ſollte ſein Amt 
als Fraktionsvorſitzender niederlegen und erſt einmal dem 
verautwortlichen „Redakteur“ des Nazi⸗Blättchens, dem 
Rechtsanwalt Friedrich, Nachhilſeſtunden in Deutſch 
geben.“ Politiſche Blamagen einer Partei treſſen nur die 
Partet ſelbſt, grammalikaliſche Blamagen eines Dauziger 
Akademtikers köunten in Deutſchland evenkuell den Ein⸗ 
druck erwecken, daß die Poloniſierung in Danzig neuerdings 
einen erheblichen Umfang angenommen hat. 

Früher galt es ats höchſtetz Ziel, Polilik von Köpfen 
treiben zu laſſen. Die Nazis, die bekauntlich alles „umge⸗ 
lehrt“ machen wollen, haben in Danzig ein erhebendes Bei⸗ 
ſpiel flir ihre nendentſche Politit gegeben. Sie haben bereits 
damit angefangen, ſie machen es ſchon umgekehrt, ſie ſind auf 
ihren Hintern bedacht, ſtatt mit den Köpfen zu denken. Eine 
Wahlparole von ihnen iſt aljo in Erfüllung gegangen. Es 
iſt zum Sch⸗ Sthade nur, daß die komiſchen Idioten 
nicht zu einer Zeil auftreten, in der man Ulchi nur lächeln, 
ſondern ſchallend lachen kann. 

    
    

  

  

‚Während die Faſchiſtenſeuche hierzulande zunächſt inimer⸗ 
hin noch eine Anzahl „Gehirne“ einwaudfrei benebelt hat, 
zeigt, der Verlauſ der Dinge in Oeſterreich, daß ein bißchen 
Faſchiſten yraxis ſchnell die Anſätze zur Geſundung der von 
ſolch politiſchem Starrtrampf heinigeſuchten SüteeUer 
briugt. Wie war es dort? Ein unverſchämtes Großmaul, der 
Heiniwehr⸗Landsknechtsführer Herr Rüdiger von Starhemberg 
— ſchon dieſer pampige Name iſt eine Provokation —, hatte 
vor der Wahl geſchworen, als derzeitiger Junenminiſter 
(von des Prälaten Seipelis Gnaden) das Ruder nie wieder 
aus der Hand zu laſſen, auch keine Wahl werde ihn von dent 
einmal bezogenen Ausfallspoſten des Faſchismus vertreiben 
lönnen. lind dann „hiachte“ er Politik! Mit Militär, mit 
Drahtverhau, mit auffahrenden Kanonen, mit wider beſſeres 
beiſlep unternommenen, entwürdigenden Wafſfenſuchen in Ar⸗ 
beiierheimen, mit Zeitungsverboten, Zenſurmaßnahmen re⸗ 
gierte er ſich „tief“ in die Herzen des öſterreichiſchen Volkes 
hinein. So üüef, daß dieſes Voll ihm bei der Wahl einen ganz 
heftigen Fußtritt verfetzte, der ihn hoch im Voſſen aus ſeinem 
Regierungsamte fliegen ließ. Klein⸗Rüdiger Kreuzung zwi⸗ 
ſchen Muſſolini, Hitler und Pilſudſti) mußte rücken. Sechzig 
Tage hatte ſeine Herrlichkeit gedouert. „Ja, wenn die Wähler 
Kus entſcheiden, platzen die Seifenblafen.“ So ſchreibt 
ſchmunzelnd in einer Betrachtung „Oeſterreich nach den 

ahleu, Friedrich Auſterlitz, der Chef der „Wiener Arbeiter⸗ 
zeitüng“. Es war nichts mit dem bewußten Regieren gegen 
die Arbeiterklaſſe, wie es ſich dieſes Kabinettsſammelſurium 
regktionärer Chriſtlich⸗„Sozialer“ und ſchlimmſter Heimwehr⸗ 
faſjchiſten ausgedacht hatte und wie es ſchon ſeit drei Jahren, 
ſeit 1927 in Oeſterreich vorbereitet worden war. 
„Der Plan iſt“, ſagt Auſterlitz, „einesteils an dem Elan 

der öſterreichiſchen Sozialdemokraten geſcheitert, deren Kolon⸗ 
nen trotz der dreijährigen Belagerung keinen Augenblick ge⸗ 
wankt haben, aber auch, was nich anzuerkennen keinen Sinn 
hätte, deshalb, weil ſich im Bürgertum ſelbſt eine Re⸗ 
aktion geltend machte, dic, wenngleich in den Mandatserfolgen 
nicht übermäßig imponierend, ausgereicht hat, dem Wahn von 
der „unwiderſtehlichen Volksbewegung“, als welche die Hei⸗ 
wehren von ihren Bewunderern ongeprieſen wurden, ein En⸗ 
zu bereiten.“ So in Oeſterreich. In Danzig wird das. Pro⸗ 
letariat zunächſt abwarten, wie ſich das Bürgertum, das 
bier faſt durchweg mit faſchiſtiſchen Methoden liebäugelt, be⸗ 
nehmen wird. Und danach wird es ſeine Gegenmaßnahmen 
treffen, Zug um Zug. Sie werden um ſo erfolgreicher 
ſein, je einiger die Arbeiterſchaft babei iſt. 
reilich, das öſterreichtſche klaſſenbewußte Proletariat iſt 

lich einig, hat eine einheitliche, ſtarke Abwehrtruppe, wül⸗ 
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nd das Danser, Proletartiat Oefvalten, iſt. Wer wagt es 
ute noch au bezweifeln, bdaß eine ungeſpaltene, eintae 

Seutſche Arbriterpartel iäng öie pariamentariſche Mehr⸗ 
2 in Tanſland und auch in nöta beſitzen würbe? 

rbeiter Danzigs! Fegt den Zwieſpalt aus euren Rethen. 
Abmt das bſterreichiſche Beiſpiel nach. Seid einig, fort mit 
Kommuntſten⸗ und Nazi⸗Spuk. Formiert die Abwehrfront! 

E ů 

„Es iſt Zeit, von elner deutſchen Schmach zu ſprechen, Im 
Jacße 1030 — 12 Jahre ſeit das enlfchlihite enſchen⸗ 
horben vortzber iſt, 12 Jahßre, ſcitbem das deutſche Volk ſich 

erhob, um nicht mehr Kandnenſukter für enkmenſchte Fron⸗ 
pögte der Ritſtungsinduſtrie zu ſein — wagt es“ eine In⸗ 
ſtitution des Reichs zu verbleten, daß das im Bild ausge⸗ 
Arrochen werde, was MWilllonen von Menſchen furchtbarſtes 
Crlebnts. aßen auch henigte antlage iſi. „Das beulſche iin⸗ 
ſehen im Auslande“, ſo erklärt jene Inſtitution, gebietet 
das Verbot eines Dokuments des Leibs und der Beſinnung, 
das Berbof der Wahrheit über den Krieg. Der ilm: „Im 
Weſten nichts Neues“, der ein warnendes Mal für die her⸗ 
auwachſenden Geſchlechter war, ſiel elnem einfachen Feber⸗ 
ſtrich von x-beltebigen Menſchen han, Opfer, ohne daß ihnen 
das Gewiſſen ſchlug. „Deutſchlands Anfehen“ verlangte es! 
Dentſchlands Anſehen wird durch die Wahrhelt hefährbett 
Was muß das für ein Anſeben ſein 

In Polen auch verboten! 
Und warumꝰ 

In Polen iſt die Aufführung des Remarane-⸗Films 
für das nange Staatsgebiet verboten worden, da er als 

      

»ürobe Propaganda für Deutſchland und deutſches Helden⸗ x 
tur:“ ananfehen ſel. 

Kommentar, ſtberflüſſia. Denn dieſes Verbot ſpricht 
Bhreſtlaß für ſich, weil es die Entſcheidung der deutſchen 
Oberfilmpritfſtelle und die Auffaſſungen gewiſſer „Sach⸗ 

verſtändinen“ in den dentſchen Miniſterten ſo lächerlich 
macht, wie man es ſich kraffer nicht denken kann. 
—-—ͤ—/⸗Tçtfr᷑1—T—᷑—¼———27 

Da kommen Organlſaloren des Völkermords, Angebörige 
jener demoraliſterien Ofſfizters⸗Clique, die in den Etappen 
Flanderns ihr Lotterleben führte, als Hunderttauſende von 
Bätern hungernder Kinder im Schützengraben verbluteten, 
und hetzen junge, unerſahrene Menſchen auf, laſſen ſie Abend 
für Abend in Berlin zohlen, und ſchrelen und erreichen, daß 
eine ſtaatliche Körperſchaft ihr übles Handwerl legttimiert, 
doß eine Filmoberprüfſtelle die ſchaffenden Maſſen des 
Volkes und die Millionen von Krlegskrüppeln und ⸗waifen 
durch ein Verbot der Wahrheit über die Kriegsgreuel ins 
Geſicht ſchlägt mit der Benründung, Deutſchlands Anſehen 
ſei burch ſie in Gefahr. 
O nein, Deutſchlands Auſehen war nicht in Gefahr. ſo⸗ 

lange dieſes Verbot nicht ausgeſprochen war. Es gibt aber 
eine Internationale der anſtändigen Geſinnung und der 
Menſchenliebe, und es gibt auch eine Juternationale der 
Artegszupfer. On iHrer: Angen kann das Varhos abberinds 
dieſe Gefahr heraufbeſchwören. Denn wenn Mordgeſellen 
in Drutifchianb es verſuchen dürfen, durch Terrorakte den 
Willen zur Menſchlichkeit zu knebeln, dann iſt der Ehren⸗ 
ichilb der Nation befleckt. Ihn rein zu waſchen, wirbd die 
Aufgabe der Stunde ſein! 

ö Zu viel zugemutet 
Abgelehnte Einladungen des, polniſchen Staatspräflbenten „ N 
*Mal) Der Konſtttuterung des neuen Seims und Senats 

verüflſtültete PFer pokniſche Stacktspräſtdent“ Möſeicki“ im 
Warſchaner Schioß einen ſeſtlichen Empfang für die Par⸗ 
lamentarier, zu dem auch die Oppoſitions⸗ 
parteien Einladungen erhalten hatten. Die Sozia⸗ 
liſten ſchickten die Einladungen an das Zivilkabinett des 
Staatspräſidenten zurück. Die Nationaldemokratiſche 
Partei und die Wyzwolenie benachrichtigte das Zivilkabinetl 
in elnem Schrelben davon, daß ſie an dem Empfang nicht 
teilnehmen könnten. Die letztgenannte Partei teilte zugleich 
mit, daß die ihrem Mitgliede, dem Abgeordneten Smola, 
zugedachte Einladung an deſſen gegenwärtigen Aufenthalts⸗ 
ort, nämlich nach dem Militärgefängnis Breſt⸗Litowft, 

＋ 

Spanien Mil 3
 täraufſtand in 22* * 

Steckt Franco dahinter? 

In der Garniſon von Jaca, einer Grenzleitung in ben 
Pyrenten, ilt zur Zeit ein Aufſtand des Militärs im Gange, 
ber E: Lanptſächlich gegen die Regierung in Mabdrid richtet. 
Der Aufſtand brach am Fyreitanmorgen aus. Man glaubt, 
daß ſein lirheber der kürziich aus der Haft entflohene Flie⸗ 
ager Major Franco iſi. I3unächſt waren ein Feſtungs⸗ 
artillertereatent, cin Vatafllon Jufanteric und cin Da⸗ 
iaillon Jäger an den Vorgängen beteiligt. Als die Regie⸗ 
runn von dem Aulſtaud erfuhr, entſandte ſie ſofort mehrere   

  

    Dalaillon, 'e und eine Battierie Artillerie an den 
SOrt Er=⸗ Ort bes 

  
Major Franeo 

Dank der ſtrengen Zenſur hat man bisher nur zu erfahren 
vermocht. daß die geſamte Ganiſon und, die Zivilbevölkeung 
die Waſſen ergriffen und ſich der Bewegung angeſchloſten 
haben. Die „Meuterei“ habe einen ausgeſprochen republi⸗ 
kaniſch⸗revolutionären Charakter. Auch glaubt 
man zu wilfen, daß es ſchon zu eininen Zuſammenſtößen 
bedene Aufſtändiſchen und Reglerungstruppen gekommen ſei, 

el denen mehrere Tote und Verwundete zu betlagen 
geweſen wären. Jedeufalls ſieht man die Lage in Spanlen 
als äutherſt kritiſch an. 

Franzöfiſche Kabinettsbildung gelungen 

    Sterg Miniſterpräſtdent — Starter Lintseinſchlag — Tardien 
ſucht zu ſabotieren 

Nach ſieberhaften nächtlichen Verhandlungen iſt es dem 
Senator Steeg gelungen, morgens gegen 3 Uhr ein neues 
franzöſiſches Kabinett fertigzuſtellen. Trondem das neue Kabi⸗ 
nett nicht weninger als fünf Miigliever der. Tardicu⸗Gruppe, 
darunter den Innenminiſter Leynues und ein Miiglied der 
Maringruppe enthält, lann man rs nicht als die Verwirt⸗ 
lichung der Großen Koalition anſprechen. 

Der geſtürzte Miniſterpräſident 
Tardien hat namentlich am 
Frehtagabend, als vier eniicheiden⸗ 
den Verhandlungen beßonnen bat⸗ 
ten;nſeine „ſärttlichen- ehemuligen 
Milarbeiter zu veranlaſſen ver⸗ 
ſucht, nicht in das neue Kabineit 
einzutreten. Dadurch ſprangen 
Laval, Pletri und Flendin, die 
noch bis Mitternacht zur Beteili⸗ 
ung im Prinzip bereit waren, im 
etzten Augenblick ab. 
Die neue Miniſterliſte umſaßt 

folgende Namen: Miniſterpräſiden 
und Kolonialminiſter 
Juſtizminiſter Chéron, Au 
miniſter Brian d. Innenmin 

        weitergeleitet worden ſei. 

Die letzien Franzoſen verließen das Saargeviet. Geſtern x 
nachmittag, 2.50 Uhr, wurde die franzöſiſche Trikolore von 
der Dragonerkaſerne heruntergeholt und die letzten ſremden 
Truppen verließen das Saargebiet. Der Abzug verlief ohne 
lede Störung und ohne jede Auteilnahme der Bevölkerung. 

       Leygues. Kriegsminiſter Bar- 
thou, Marineminiſter Albert 
Sarraut, Luftjahrtminiſter Pain⸗ 
levé, Finanzminiſter Germain Der neue Miniſterpräſident 
Martin, Budgetminiſter Palmade. 
Kultusminiſter Chautemps, Miniſter für öffentliche Ar⸗ 

    

Nennzeichnend da 

   

96 Bumben und einige weitere Kiſten mit Material 

beltien Dalabler, Hanbelsmarine Danielou, Ackerbau Boret. 

Leürbelnsminiſter Grinda, Handelsminiſter Lot u½ Poſt⸗ 

miniſter Bonnet, Penſionen Thoumyre. Geſunbhelt ueuille. 

Dazu enthält vas Kabinett noch zwölf Unterſtaatsſelretäre. 

Seiner Zuſammenſetzung nach gehören von den 18 Mini⸗ 

ſtern 7 ber Radikalen Partei, 2 der Republilaniſch-Sozia⸗ 

liſtiſchen Rartei, 3 der Gruppe der radikalen Linken, 2 der 

demolratiſchen Linlen im Senat, einer der „Republikaniſchen 

Union im Senat, 3 der linken Republikaniſchen Partel an⸗ 

Bon den zwölf Unterſtaatsſekretären gehören 4 der. Rad len 

Partei, 2 der Nadikaten Linlen, 2 der Lintsrepubii ſchen 

Partei, einer der Sozialradikalen (Franklin⸗Bouillon)' Grußpe, 

einer der Republikaniſch⸗Sozialiſtiſchen Partel, einer der Un⸗ 

abhängigen n rder Marin⸗Gruppe an. 

  

  

     

    

Keichstag bis 3. Sebruar vertaht 
Noch einmal Demagogie ‚ 

Der Reichblag hat ſich am Freltag auf den 8. Febrnor 
verkagt, allerdings werden die Ausſchüſſe inzwiſchen weiter⸗ 
arbelicn, — 2 

Auf der Tagesordnung der Voit: Wera üm des Reichs 
tages ſtand als erſter Gegenſtand die Beratung der Grube 
tataſtrophe zu Alsdorſ. Der Ausſchuß beantragte, ghe. 

die Meichsregaterung zu erinchen, bis zu 2 Millionen. Reichs⸗ 

mark zur Unterſtübzung der Angehörigen zur Verfllgung zu 

ilellen., und auf eine eingehende Unterſuchung über die Ur⸗ 
ſachen der Kataſtrophe hinzuwirken. Der Antrag geiche⸗ 
außſenommen, ebenſo ein Antrag Breitſcheld, dle Re ·, 
reniernug au erſuchen, alsbald der Entmurf eines Reichd⸗ 
Kerggeſetes vorzulegen. — Der Nationalſozialiſt Ley tel 
bel dieſer ernſten Angelegenhett ſo unaugenehm auf, Daß. 
er un b drei Orbnungorujen burch Präſident Lvoebe aus dem“ 
Saal gewiefen wurde. „*. 

Es folat diée Veratung über den kommuniſtiſchen Antrag 
auf Minterbeihilſe an Erwerbsloſe. Der Sosztal⸗ 
politlſche Aysſchuß ſchlägt aus finanziellen Rückſichten bie⸗ 
Ablehuun dieſes Antrages vor. Der Soztaldemokrat Kar⸗ 
ſlen legte dar, warum der tommuniſtiſche Antras nicht an⸗ 
Ste Manton werden könne. Weder die Kommuniſten, noch 

le Nationalſoziallſten machten ſich irgendwelche Sorgen um 
die Deckung, für die 4% Millionen Mark gebraucht würben. 
Karſten fragte die Natlonalſozlaliſten, warum ſie denn nicht 
endlich dafür ſorgten, daß ihr 

Antrag auf Enteignung der Bank⸗ und Börlenfürkten ‚ 

behandelt würde. Seit die nativnalſozlaliſtiſchen Führer bei. 
dem Vörſenfürſten von Stauß ſich die Hucke vollgefreſſen 
hälien, dächten ſie nicht mehr an ihre antikapitaltſtiſchen 
Anträge Die Soziuldemokratie werde in den kommenden 
Monaten ſewohl die Kommuniſten wie die Nationalſozia⸗ 
liten vor Enticheidungen auf Ausbau der Soztalrenten 
ſtellen. Selbſt die beſcheidenen Erfolge, die die So⸗ 
zialdemolratie bei Verbeſſernng der Brüningiſchen Notver⸗ 
oronungen erreicht habe, ſelen entſcheidender für die Not⸗ 
leidenden, als die werkloſen kommuniſtiſchen Agitations⸗ 
anträge. Au Atalien, dem Vorbild der Faſchiſten, erbalte 

  

  

ein Erwerbsloſer täglich 33 Pfennig, das ſei beinahe eine 
io ſchlechte Verſorgung wie in Rußland. ů — 

ſtiſche Antrag wurde ſchließlich abgelehnt. 
r, daß er rein agitatoriſch gemeint iſt, 

war die Tatfache, daß neben den ationalſoztialiſten auch), 
die WumiſeſhanMen Deutſchnationalen für den, 
lommuniſtiſchen Antrag ſtimmten. . „ 

Der kommuniſ 
   

  

    

  

9 dieſe Veſuche letzt abgeſagt. Das iſt auß 
der lokalen Behörden geſchehen, da ein Attentat auf 

ſchen Beamten b⸗ chtet wird.        

Bombenfunde in Liſſabon 
Nach Informationen der Pariſer Nachmittagsblätter bat; 

die politiſche Polizei in Liſſabon neue große 
Sprengmaterial geiunden. Vier Kiſten mit triel hur: 

K 
Herſtellung von Bomben lagen unter der Obhut eines Düs 
reltors des Handelsminiſteriums auf einem Bauplatz ver⸗ 
ſteckt. Ein Diener und drei Komplicen ſind verhaftet wor⸗ 
den. Des weiteren wurde ein großes illegales Lager von 
Pioniermaterial, wie Hacken, Picken, Schaufeln uſw. auf⸗ 
gedeckt, das von einem Hauptmann auſgeſpeichert worden⸗ 
war. 

  

  
  

Schucz dem Kitſch 
8 ů von Marieluiſe Henniger 

Pechts kröarm' ich oft, ich i ein we 
hehe ich mal in einem Gedicht geleien. Alle s war der Elefant 
dart rol, wenn ich nicht irre. In dem Dchungel meiner Er⸗ 
innerung und meiner Traumwelt hat ſich aber der rote Eteſant 

mählich in einen weitzen verwandelt. Es handelt ſich dabei um 
Einen würdevollen Vertreter diejer Spezies. der tatjächlich exiſtiert 
—, nicht nur einmalig. Ueber ſeinen erhabenen, breitausladenden 
Pücken iſt eine ſchwere Decke mit drachenblutroten Cuaſten, Bor⸗ 

ren und Kluntern gebreitet. Auf dem pompßden Platenn dieſes 
Rücens türmt ſich ein Sattelgebäude, in deſſen Mitte ein — ja — 
wie kommt es nur dahin — Eichhörnchen „ichön mact“. Wie 
kommt nun kloß ein Eichhörnchen aus gut deutſcher Laubwald⸗ 
„Deimat auf einen Elefantenrücken. höre ich Sie ſteuriſch fragen. 
A— wie korem: Spinat aufs Dach?! „Machen Sie leine Witzel“ 
—„Tu' ich auch gar nicht!“ Das Eichhörnchen in dem kunſtfertigen 
Sa?telhochhems iſt eine Tatiache. Ueberdies thronen en den Ecken 
noch vier Pupagrien in beichaulicher Vornehntheit. In der Ferne 
ahnt man da. Klappern indiſcher Gebetstrommeln Ich phanfaſiere 

nz beſtimmt nicht, mußte aber die Beſchreibung dieſes fonderbaren 

Clelant Clefant    

    

    

    

   

  

Auf einem Spaziergang durch die Stadt blieb ich vor einem 
»piyßen Porzellangeſchtrit ſiehen und ſah durch die blinbende Rielen⸗ 
ſcheibe. „Reichsporzellanwoche!“ Whal „Meißener Porzellan“ in 
allen Ehren — cber warum ſo wenig zeitgemäß in Ausführung und 

Preisl Wer ſoll heute Servite lauſen, wovon ein Teller jage und 
üibe 38 Mark und mehr koſtet??? 

⸗X. Muſeumsſtücke. Inwentar für Fürſtenſchlöſſer oder für die Billen 
Kriegsgewinnlern. lationsbaronen oder Filmſtars mit irr⸗ 

Iiinnigen Gagen. So rätonierte es in mir — ganz nebenrbei 
⸗Was ſollen uns denn dieſe überladenen Rokokotaſſen. zu denen wir 
uns eret eigens ein Zimmer im gleichen Stü anſchaffen müßten. 

zu verhindern. daß däees üppig delorierte Porzellan nicht ein⸗ 
Kach grotesk wirkt in mitten umerer Klaren. ſchlichten, zeidge⸗ 

Stäßigen Raum⸗ und Möbeigeſtallung. Das Kitchbedürfnis und 
(nicht zu vergeſſen) die Prahliucht der Menichen ſcheint immer roch 

Sverbreileter zu ſein als alle Vernunft. Hörte ich doch neben wir 
die Bemerkung fallen: „Jaja — da muß man wirklich den 

5 der Technik bewundern .. Und das angeſichts des 
eißen Elefanten. der mit fünf buntbemalten Kerzen beiteckt, das 
Schaufenſter gewiftermaßen beberrechte. 

Drinnen im Laden redere ein junger Mann mit dem Ausſehen 
emes Film⸗Scheils lebhaft auf eine Kundin ein. Ganz offenbar 
⸗Drehte ſich ihre Unterredung um den weißen Elefanten. Der Mund 
„des Scheiks ging unentwegt — gaß kunſwolle Satzgeſchlinge von 

ſich — genau ſo kunſtvol wie die üppigen Dekors auf ſämtlichen 
2 IA gente Seere::· S Taſſen und DTedern. Sersbeßn: „Sehr ſtäroll, Znädige 

       

      

  

  

  

genoſfen meinem eigentlichen Thema voraufichicken. 1 

SRüige 

  

Lerrſ Sehr originellt Haben auch noch zwer nerri Schon vieie 
Herrſchaften zeigten Intereſſe dafür — Fei von den aroßen Tafet⸗ 
ſervicen haben wir gerude heute verlauit —Soch ein Kaffectervice 
jür vierhundert Mark!“ Ofſenbar ein Argüment., das nie jeine 
Wirkung rerjehlt.“ Es wird ron allen bewundert — von found's⸗ 
vielen gelauft!“ Der Porzellan⸗Beduine ichien alle Redenken der 
Kundin beſeirigt zu haben. An der Kaſſe wurde ofienbar eine 
Anzahlung geiriſtet und eine Onittung ausgehändigt Bis Weih⸗ 
nachten iſt ja noch etmas Zeit! Wie Männe ſich wohl über den neuen 
Tafelaufiatz freuen wird — 

Ich beichkoß, einen flammenden Proteſt gegen derartige Ge⸗ 
ſchmadsmonſtren und den Kitich im allgemeinen zu ichreiben 
wir denn nicht einen Schritt writer gelommeus Gerade al⸗ 
es lein reinigendes Gewiiter am Himmel des Kunſigewer! 
geben hätte! Was hat des Gpangelium der zeitgenöj n Künſtler 
gefruchter?! Syntheie von Form und Zwedmäßigkeit! Wo biſt 
du? Es iſt doch wohl zu ſchwer. den Glauben an alte ausgediente. 

  

       

    

   

     
   

  

         

    
Götzen zu erichürtern! E t gara. mer uuch keine 
künftteriichen Werte. Da⸗ e“* o nach wie 
im Pruntenden und Prablenden. und ſo r, mit Decke. 
Quaſten, Kiuntern. Sattel. Eichhörnchen. Papao 
bWürdefker Elefant wient icheinbar alles Elend un'erer 
„Porzellan für olle?“ So etwa wollte ich mei 
als plötzlich die Dame von vorbin zurückkch⸗ 
das undegähmpbare Veriangen, noch mai einen Blick auf 
Clefauten zu werſen. Ein uniagbar glückzeliges Lächern umſpielte 
ihre Lippen. Ihr ganzes Geſicht war von innerer Freude ver⸗ 
klärt — verlicht — elſtatiſch — hing ihr Blick an jenem weißem 
Elefanten. Selig träumend. Lange. Als könme ſic ſich gar nicht 

ſatt fehen. 
Entwaffnet ließ ich meine ichan in Gedanken gezückte Feder 

wieder in die Schale ſallen. Es hat ja doch keinen Zweck. 

Sagt mir nichts gegen den wunderburen, romantscchen, ver⸗ 
logenen und entzückenden Kinich! Es wäre ein Verörechen Er be⸗ 
glückt und erfreut immer neunzig Prozent der Wenchheit — 
und — das ſſt bedonders in dieſen klakrigen Zeiten auch was wert, 
drum träum' ich nachts, ich ſei ein weißer Er 

rmarques Roman „Der Weg zurück“ erſcheint ſeit dem 
5. Dezember in rufſiſcher Ueberſetzung in der Rigaer ruſſi'chen 
Tageszestung . Segodnja“, die das Monopol der Exfſtver⸗ 
öffentlichung in Lettland erworben hat. 

Theatezkrach in Heilbron). Am Heilbronner Stadt⸗ 
üibeater wird jetzt Bruckners „Krankheit der IJugend“ auf 
gefübrt. Bei einer Wieberholung kam es zu lauten Pft 
und Proteſtrufen einiger jugendlicher nationalſozialiſtiſch 
verhetzter Beincher, die eine linterbrechung der Aufführung 
unmbdalich machten. Der Oberſpiekleiter trat vor bie Rampe 

   

   
    
   

   

  

   
   

    

  Ans forderte die Rübcctsrer auß das Suns Iu Lerfaßfen AEnd fsrderte die Ruheſtörer auf, das Haus zu Verlaffen. 

    

vor 

und Kerzen 

Nachdem dies geſchehen war, konnie die Aufführung zu Ende 
aeführt werden. 

Herzliche Begrüßung Prof. Einſteins. Die Blätter, in 
Neunork berichten in größter Ausführlichkeit über das Ein⸗ 
treiſen Proſ. Einſteins in Neuyork und widmen dem deut⸗ 
ſchen Gelehrten ungewöhulich herzliche Begrüßnnasartikel. 
„World“ ſchreibt, die Berühruns mit dem Apparat der ame⸗ 
rikaniſchen Verichterſtattung müſſe für den deutſchen Ge⸗ 
lehrten eine ähnliche Erfahrung ſein, wie es ein Erdbeben 
für ein Uhrwerk feinſter Konſtruktion darſtelle. Unter all 
den üblichen Fragen der Reporter ſtehe jedoch das große 
Intereſie des amerikaniſchen Volkes, das dem Manne, von 
dem es gehört habe, daß er tiefer ins Weltall blicke al 
irgendein anderer, mit wirklich freundlichen Gefüßlen ernt⸗ 
gegenkomme Prof. Einſtein wird morgen in der herg 
brachten Weiſe auf den Stufen des Rathauſes von Bürger⸗ 
meiiter Waller empfangen werden. ů 

Autoren⸗Kollektiv. Aebnlich den früheren Beſtrebun, 
Mor Rceinhardis im Deutichen Theater, die Kollektivarbeit der 
Autoren zu dramaturgiſchen Studiozwecken im Theater zu. öe⸗ 
winnen, beabſichtigt jetzt auch die Berliner Volksbühne unter 
Leitung ihres Dramaturgen Dr. Stark ein dramatiſches Kol⸗ 
leltiv zu bilden, dem Emil Bernhard. Günther Weißenborn, 
Hans Rehberg, Oeden Horwath u. a. Autoren angehören. 
Anch die Junge Volfsbühne in der neuen Piscator⸗Bühne; 
will ähnliche Studie⸗Aufführungen vorbereiten. 
Carl Hagemann inſseniert „Eine Nacht in Venedig“. Der. 
frübere Intendant des Berliner Rundſunks, Dr. Cart Hage⸗ 

       

  

   

    

die Inſzenierung der Straußſchen Operette „Eine Nas in 
Venedig“ in der Staatsoper Unier den Linden zu übernehmen. 
fian Aufführung findet in der zweiten Hälfte des Febrüar 

att. 
Neue Dramen. Ernſt Liſſauer hat ein neues Schauſpiel 

„Eckermann“, geſchrieben. Erich Ebermaver ein neues bre 
aktiges Schauſpiel „Primaner“ O- 
Drama „Hiob. der Verſchwender“. Wo die neuen Skücke zur 

rung kommen. iſt noch nicht beſtimmt.     

mart beabß 
der Glypiothek des 
internanonalen Pro 

    

großen Kopenhagener Muſeums einen 
ir bildende Kunſt zu ſtiften, der den 

   

     Mobelpreiſen ähnlich ſein ſoll. Der neue Preis erhält den 
Namen „Carl⸗Jacobſen⸗Preis“ und ſoll jedes Jahr, oder 

  

mindeſtens alle zwei Jahre, 
werden. — ‚ 

Ein Mozart⸗Monat in Spanien. In Modrid bringt das Theater 
Calderon wäh ganzen nats Dezember nur Werke von 
Mozart zur A gſten ſtehen auf dem Spielplan 
die beiden Opern „Don Junn“ und „Figarvs Hochzeit“. 

  

    
    

     

engen von 

Ein intcrnazlonaler Preis für bildende Kunſt. In Däne⸗ 
at der Ry⸗Carlsberg⸗Fonds“ gemeinſam mit 

von Kopenhagen aus verteilt 

  

   

  

  

mann. iſt von Generalintendant Tietjen, eingeladen worden, 

   

    

Ostar Maurus Fontane ein 

  

 



Das Rezeyt des Wunderdoktors 
Deldüeine ſoliten die krante Aub kurieren 

„Sel, einem Beſttzer in Klein⸗Vallubin bei Berent er⸗ 
Trantte küralich eine Kub. Da i einend das Ver⸗ 
LE 155 L rentie, Baltæ 

er einen GSunderdoktor. Nach „Unterfuchung“ der Kuß gab 
dieſer folgendes Rezept: drei gewöhnliche Feldſteine von Prei 
verſchlebenen Grenzen geſucht und zerkleinert, mit verſchie⸗ 
denen Kräutern zufammen gekocht, die Maſſe durch ein Sieb 
Denoffen. „ ie Flilhſinkeit wird täglich eintgemal'eingegeben. 
dach dieſem Rezepte ſollte die Kuh in drei Tagen und ſechs 

Stunden lausgerechnet!) wieder geſund ſein. Es kam aber 
anbers; bepe Eie die 15et.Pie Maß⸗ eſachnng war, war 
bas Tier bereits verendet. ꝛe Unterſuchung exaab., daß 
daß Tier ein Stücr Eiſen verſchluckt hatte. Außerdem waren 
———— vereitert, ſo daß das Fleiſch vernichtet wer⸗ 

2— * 

Iutkerbiebftahl auf bew Sdinger Vahrhof 
Auch ein Unfall 

„Einen frechen Diebſtahl verübten bisher unbekannte 
Diebe auf dem. Göinger Bahnhof. Sie ſtahlen aus einem 
offenen Wagaon vier Säcke mit Zucker. Die Dlebesbeute 
wuürbe von ben, Tätern in der Nähe von Klein⸗Katz Kacz 
Maln zuruckgelaſſen und dort aufgefunden. 

Ein ſchwerer Unglückskall ereigneke ſch im Haſen. Beim 
Verlaben von Apper fienpe) wurde der Arbeiter Bernhard 
Eelnowſki von einer ſchweren Laſt zu VBoden gedrückt, wo⸗ 
betrer lebensgefährliche Verletzungen davonkrug. 

  

  

  

Ueberfal auf eine Bank in Warſchan 
Die Einbrecher wurden verſcheucht 

Uuſ eine Bank in Przafniſz verübten Banditen einen Ueberſall. 
Es handelt ſich um Warſchuuer Gelbſchrankknacker, die mit Sauer⸗ 
kollgebläten den Kaſſenſchrank öffneten, nachdem ſie von einem Ne⸗ 
benraum aus die Wand durchbrochen hatten. Sie wurden ſedoch 

burch den Wächter geſtört und entflohen. Die Polizei glaubt aus 

der Art des Einbruchs erlennen zu können. daß es ſich um die Ar⸗ 

brit belannter Geldſchrankknacker handelt. 

Der Weihnachtsmaonn mit bem Vrowning 
MNanbüberſall. breierals Weihnachtsmänner verkleideter 

Banditen 

der lezien Tage kamen abends in Blumfeide 
drei maskterte Weihnachtsmänner auf das 

Geböft des Reſtgutsbeſitzers Herrn Dembek., In dieſer Zeit 
waren in dem⸗Hauſe nur Frau D., ein Dienſtmädchen und 
ein Burſche, der das Vieh verſieht, anweſend. Als Frau D. 
nun an die „Weihnachtsmänner“ herantrat, zog einer von 
dieſen einen Browning hervor und richtete die Mündung 
auf Frau D. Ein anberer Bandit ſtürzte ſich auf das 
Dienſtmädchen und drehte dieſem die Arme auf den Rücken, 
ba? Mädchen wuede vor Schreckwobnmächtig. In ber allge⸗ 
mei Fühter gelang es nun dem Burſchen, ins 
Freir zu flüchten. Der dritte Bandit ſprang dem Burſchen, 
der laut um Hilſe rief, nach, kannte aber die Oertlichkeit 
nicht ſo genau, ſo baß der Flüchtende einen Vorſprung ge⸗ 

   

wann. Nach kurzer ergebnisloſer Verfolgung kehrte der 
Bandit D2u ſeinen Genoſſen zurück, und die brei „Weihnachts⸗ 
männer ergriffen ſchleunigſt die Flucht. 

Herr D. iſt vor nicht langer Zeit von einem größeren 
Schabenſeuer heimgeſucht worden, es brannte ihm die große 
Gutsſcheune mit völler Ernte und Inventar nieber. Es iſt 
wohl anzunebmen. daß die Banditen vermuteten, daß Herr 
D. bereits im Beſitze der Verſicherungsſumme war. Auf 
ſchen. Geld hatten es die drei „Weihnachtsmänner“ abae⸗ 

Schou mnelden ſich die Wölfe 
In der letzten Zeit wurde in dem Bezirk der Förſterei 

Eichborſt, Kreis Johannisburg, ein ſtarker Wolf geſpürt. 
Trotz eifrigen Nachſtellens iſt es bisher nicht gelungen, den 
gelährlichen Räuber unſchädlich zu machen. Dieſer Tage 
Ling Meiſter Iſegrim doch in eine der Fallen, die Staats⸗ 
lorſter Schwarz⸗Eichhorſt ausgelegt hatte. Das Tier 
jähleppic bie Falle jedoch mit ſich und konnte trotz eifrigen 
Suchens bisher immer noch nicht aufgefunden werden. 
Uebrigens gingen in die weiteren Fallen an einem Tage 

  

  

Urteil im Neuſtädter Bürgermeiſterprozeß 
Das Neuſtädter Bezirksgerlcht bat ain Miliwoch ſein 

Urteil im Lüt am Mitiwoch fei 

Bil. 
Neuſtäbter Senſationsprozeß gegen den chemaki⸗ 

jer r der. S. unſki und 
wits⸗        1224% 

bräuche gefällt. 
Bürgermeiſter Kruczunſt! zu vier Jahre Gefängnis 

und 1000 Zlotn Gelöſtrafe, Angeklagter Fraß zu drei Jah⸗ 
ren Gefänganis. Angeklagter Suſzek zu zwet Jahren und 
dret Monaten Buchthaus, aetfagter3 Roclawſti zu 
18 Monaten Gefängnie, Angeklagter Zagorſki zu zwei 
Jeßtrants ungniit Aang „ Guki au ſieben Monaten 
Gefänguis und Angetla Peſtka zu einem Jahr und 
acht Monaten Gefängnis. 

Auf Grund der Amneſtie werden dieſe Strafen um ein 
Drittel gekürzt. Durch das ZWwilverfahren wurde ber Vür⸗ 
germeiſter Kruczynſki noch zu 10787 Zlotv. die Angeklagten 
Suſzek, Zagorſti, Roclawſti zu 6300 Sloty, und Suſzek und 
Lagorfki außerdem noch zu 300 Zlotn Geldſtrafe verurteilt. 
Die Angellagten Michalfktt und Frau Kruczynfka wurden 
ſreigeſprochen. Der Staatsanwalt hat Appellation ange⸗ 
meldet. 

Schreckliche Folterung einer Fran 
Weil ſie das Gelb nicht herausgeben wollte 

In Pludy bei Warſchau drangen in den Kolonialwaren⸗ 
laden des Kaufmanns Walenty Kuboſzewſkt gegen 8 Uhr 
abends fünf mit Revolvern bewaffnete Banditen, ein, 
ſperrten Kuboſzewſkii und das 14jährige Dienſtmädchen 
Jadwiga Paluch in den Keller und verlangten von der Ehe⸗ 
frau Kuboſzewfka, die inſolge Verluſtes beider Beine an 
Krilcken geht, die Hexausgabe des Geloͤes. Als die Kubo⸗ 
ſewfta erklärte, im Hauſe kein Geld zu beſitzen, 

entriſſen die Banditen ihr die Krücken und ſtellten die 
Fran auf den Kopf. bis ſie ohnmächtig wurde. 

Dann brachten ſie die Ohnmächtige wieder zur Beſinnung, 
feſſelten ſie und machten ſich darauf ans Eſſen. Nach dem 
Abendeſſen, bei dem die Räuber dem Altohol reichlich zu⸗ 
ſprachen, auälten ſie die Kuboſzewſka weiter, indem ſie ihr 
eine Schlinge um den Hals legten und ſie an der Türklinke 
aufhängten, bis ſie bewußtlos wurde, woraaß ſie die Unglück⸗ 
liche wieder losbanden. Als ſie nach eingehender Durchſtö⸗ 
berung der Wohnung kein Geld finden konnten, nahmen ſie 
verſchledene wertvolle Gegenſtände mit, 

ſtießen der Frau ein Seltengewehr bis ans 
Unterleib und entkamen 

Erſt eine Stunde ſpäter kam die 8 
beftelie mii äiufbieiung der letzien Kräfte ihren Ehemann 
ausß dem Keller, der erſt dann die Polizei von dem Geſche⸗ 
henen benachrichtigen konnte. 

     

   
    

  

Heft in den 

    

Elternabend der „Kinberfreunde“ in Neuſahrwaſſer. Dieſer Tage 
veranſtaltete die Arbeitsgemeinſchaft der Kinderfreunde, Ortsgruppe 
Neufahrwaſſer, ihren diesjährigen Elternabend. Schon lange vorher 
traſen die Kinder hlerzu Vorbereitungen, um ihre Eltern und Gäſte 
zu unterhalten. Die Gruppenleſterin begrüßte die Ellern, die ſehr⸗ 
zahlreich erſchienen waren. Nach einem gemeinſamen Geſang folgie 
Lin „Geiöbnis“, das von den Neſtfälken geſprochen wurde. Sodann⸗ 
überreichten die Kinder der Genoſſin Gertrud Müller ein Blld, das 
die Wand des Käthe⸗Leu-⸗Hauſes ſchmücken foll. Es war von den 
Kindern geſpendet. Genoſſin Müller dankte in einer Aniprache für 
oas ihr darhrbra⸗ Geſchenk. Sie teilte erner den Eltern mit, daß 
im Januar ein Kindergarten eingerichtet werden ſolle. Es folgten 
dann kleinere Aufführungen. Viel Freude machte es den Eltern, als 
die kleinen Reſtſalken den Strußenbahner ſpielten. Es folgten danach 
einige Gedichte. Auch die 10—14jährigen Fallen warteten mit einer 
Aufführung auf. Ein Reigen beſchloß die Aufführungen. es wurden 
dann noch ſelbgearbeitete Handarbeiten zur Verloſung gebracht. Für 
die mufifaliſche Unterhaltung ſorgte die Arbeiterjugend. 

Jübiſcher Lieberabend. In dem gutbeſuchten Saale des 
„Danziger 9 gab der Langſuhrer Oberkantor Sigis⸗ 
mand Torbay geſtern abend in Verbindung mit dem 
Geigenvirtuoſen Prof. Alfred Schenker ein Konzert mit 
jüdiſcher Muſik. Von Thea Torday am Flugel begleitet, 
ſang Oberkantor Torday zuerſt jiddiſche Lieder und zeigte 
bierbei angenehme tenorale Stimmittel, die er zur Cha⸗ 
ralteriſterung ber nationalen Geſänge in ausgeseichneter 
Weiſe zu nützen wuftte. 

  

Als ein hochhegabter Geiger er⸗ 
wies ſich der noch in ſehr jugendlichem Alter ſtehende, Prof. 
Alfred Schenker, der u. a. eine „Improviſation“ von 

Beſinnung und; 

  

Zwelte deutſche Oberſchleſtennote an den Völhberbund 
Berlin 12. 12. Wie wir erkahren, iſt dem Völkerbunb“ 

eine neue beutſche Note über die Ausſchreitungen gegen die 
deuiſche Minberbeit in Oftsberſchleſten zugegangen, mit der 
die erſte deniſche Note inſofern ergänzt wird, als noch wei⸗ 
tere Beiſpiele der polni 
werben, bie ebeniaur er 
ſtimmungen vom 15. Mai 1922 verletzt hat. 

Sroßfener in Konſtantinopel ů 
gonpftantinopel. 12. 12. In Beſchiktaſch, einem VBorort pon Kun⸗ 

  

  

   

ltantlnopel auf der europäiſchen Seite der Stadt, ů 
abend ein großer Braud aus. Ein gunzer Säuferbloc, ein ale lie 
einer leberlage, maurde zerſtset. Der Schaden zit proh ů 

Keuchhuſtenepidemie auf den Salomoniuſeln 
Lonoon, 12. 12. „Times“ meldet ans Wellingtoun: Be⸗ 

richten von den Salomoninſeln zufolge ſollen dort etwa 500 
Kinder an einer ernſten Keuchhuſtenepivemie geſtorben ſein. 

Selbſtmord eines Deutſchnationalen 
Berlin, 12. 12. Der Landesgeſchäſtsführer ber Deutſch⸗ 

nationalen Volkspartei, Kapitänleutnant von Abend⸗ 
roth, hat, wie die „B. Z.“ aus Dresden berichtet, Selbſt⸗ 
mord begangen. Die Urſache ſoll in privaten Verhältnifſen 
zu ſuchen ſein. ů 

  

Einweihung des Staatsarchivs in Königsberg 
Mittwoch vormittag wurde das neue Staatsarchtvy am 

am Hanſaring in Königsberg felerlich eröffnet. An der Er⸗ 
öffnungsfeier nahmen Oberpräſident Dr. Siehr ſowie zahl⸗ 
reiche Vertreter der Reichs⸗ und Staatsbehörden teil. Der 
Generaldirektor des Preußiſchen Staatsarchius, Profeſſor 
Dr. Brackmann, Üüberbrachte die Glückwünſche des preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten, deſſen Büſte in dem neuen Staats⸗ 
archiv aufgeſtellt iſt. 

Vom elettriſchen Strom getötet 
Auf der cüHvalnher, Domäne Lappin im Kreiſe Karthaus 

ſollte Urzlich der Brennereiſchornſtein, welcher in der Näße 
der Hochſpannung der Ueberlandzentrale Rutken ſteht, ab⸗ 
gebrochen werden. Ein hierzu benötigtes Drahtſeil, war 
bereits an der Soltze des Schornſteins von dem mit dieſer 
Arbett beauftragter Melſter befeſtigt worden. Angeſtellte 
der Ueberlandzeutrale R, die geſchickt worden waren, um 
die Hochſpannung auszuſchalten, hatten auch milt dem Meiſtex 
vorher vereinbart. daß nichts unternommen werden ſollte, 
bitz ſte zurütkgekommen wären. Trosdem machte ſich der 
Meiſter an dem Seil zu ſchaſſen, kam hierbei der Hoch⸗ 
ſpannung zu nahe und wurde auf der Stelle getötet. 

    

auf der Geige durch Muſtkalität und Diskretion zu feſſeln 
wußte. Das Konzert war auch für den dieſer Kunſt und 
ihrer Ausilbung Fernſtehenden intereſſaut und lehrreich, in⸗ 
dem es Einblick in die ſeeliſche Landſchaft eines uns benach⸗ 
barten Volksſtammes gab. Älle Gaben fanden reichen Bei⸗ 
fall. Eine vorübergehende Lichtſtörung iwang die Künſtler 
zu einer kurzen Unterbrechung, vhne daß dabdurch der Ein⸗ 
druck des Abends gemindert wurde. 

Uranfänge der Kunſt im Jral. Im Rahmen der Vortragsreihe 
der „Kunſtſorſchenden Geiellſchaft in Danzig“ ſprach geſtern abend 
im Vortragsſaal des Stadtmuſeums Proſeffor Dr Friß Kriſchen 

von der Techniichen Hochichule Danzig über „Uranfänge der Kunſt 
im Jral“. An Hand fahlreicher intereſſanter Lichtbilder berichtete 
Proſeiſor Kriſchen über die neueſten Erforſchungen der Kulkur der 
Sumerer im Lande Abrahams. Eingehend beichäftigte er ſich mrit 
den Ausgrabungen in Ur und Urulo, der Stadt ger „Gilgameſy,. 
Die Ausführungen wurden von dem Publikum mit Intereſſe auf⸗ 
genommen. 

Ein Weihnachts⸗Vergnügen veranſtaltet der Arbeiter⸗ 
und Rentner⸗Verein am Sonnabend im Hotel „Werder 
Tor“. Näheres ſiehe Inſerat. 

Rekord⸗Schuh⸗Tage bei Leiſer. Um allen Vevölkerungskreiſen 
Gelegenheit zu geben, zu Weihnochten zweckmäßige und moderne 
Qualitätsſchuhe und Strümpfe zu außergewöhnlich billigen aiie 

zu kauſen, hat, wie aus unſerem Inſeratenteil hervorgeht, die 
irma Leiſer 6 Rekord⸗Schuh⸗Tage eingerichtet. 

Polizeibericht vom 12. Dezember 1930. Feſtgenommen: 
5 Perſonen, darunter 2 wegen Trunkenheit, 1 wegen Bet⸗ 
telns, 1 wegen Obdachloſigkeit, 1 wegen Entweichens aus 

      Erneſt Bloch mit großem, ſtrahlendem Ton und techniſch ein⸗ 

  

    
ere hinein. wandfrei zu Gehör brachte und ſpäter aach als Begleiter ( der Fürſorge— „ 
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dem Schweinebeſtande der Molkerei 

    

    

      
     

        

        

     
   

Ein gutes Buch i 
ing. a 575 

    
    

Exp. ber Wollsſtimme 

  

  an die 

b
 

2 möbl. Zimmer ung. Mädch vom 
andée, 16. Jabre alt. Kinder werp. jeb. HBeit 

  

  

    

  

  

  

  

             

0 ů. m. hübſch. Taufteug v. EB un „ Wanofiübr. Hanpiffrotße Ds. iu ist die beste Kuub, Eiſenbahn 2 ma . J57 0 Ervp. Larendölgeßfr- 28, 1,1, Lacen Oiisi2 
eig u kaufen geſucht...— 25 2 

Harein S., aiuel.Orüſtben 12 ů L-A.-WB. Eb. De, Auſt. Maße. f. Lkeres Jimmmer —ug. aen 

ů ů Unterhaltung und Suen, eneee ee Heii er 
D x ‚ r kaufen pelucht. Auds welcher Krt.] Fieiſchergaffe 32 en zu miet, In der 
Möbel Lault zu e C Ung. u. ViG a. Exv.Ang. u. 5772 a. Exb. BerDeHSEile- 375 „ Süi 

x Erholung zugleich Leeres Jimmer ene tellen ¶Wohn.-Iau keres 9779, a. d. Exped. 
man Alleinlüche, Babeg⸗ 
＋ „Innges Mädchen Tauſche Wohnnnal zu verm. Hretiaaſfé ud Sihmuct 

Snns Dauid e-2en--ee, ee eneie e, 
Diitig bei Ale tiagen Pelünes 2Treppen, links. We aile ann Luals lun „Aihkeraaßſe — 

＋ ů Moderne unterhaltungslektüre Stellengesuchee vean,,iisi- 
Wlssenaschaftiiche Werke Sugeg gmehtenleonPEanes Leuse nbden 11 alſet 

Jeder MSelkäufer Gute Jugendschritten ſhinepdauer 10 8. „Hchiafſtelle PLeicke-WL.-A.- e 

erbäl in Slld gramer Marchenbüucher und Biiderbücher . Eit. .e. G , Aimkr DESAA — Me.B.— en]Meron 
— in grogor Auswaht und au don bitligston Prolsen Angfagtefez ehrlich. Schild. 5. P.. links.] von Ui Lonmü- ose Selgen 26/5 

AIIFE Kangriendübn⸗ inserfräntein g Licht. Sinderb.. 1 Ta. 
Verkäuf Seäs 158. 19 iüebe Laanzent Bosberiienmer 0 G eöchentlich W „unb —————— n, S. ů 3 Kad Gute Zenaulſſe von ſoiert vn perm.I.-WIIELend. 2. . . Saeſegvnglen Blichhandlung Danziger Volksstimme et ieeh een, men, ün:e, Sige fe 

Spm K. Sleuhen. W re, Mfihecsege 2. L .ſPel' Wüſes- e. lerse. 
1. Tr. ünts i Paradiesgasse 32 J4. gußt. Mädchen, Tsee- Heunekt ). — r 

ube Zeuaniſie vorh., Möbllextetz Zimmer Süpkaer Umlontt! 

Wui — e eee Dcbuſfeibemm 11.. Der woeg zu uns lohnt immor etelte a eeie,, Schlafftelle gien,. eg 
öů für 24 vd, ggnä. Tag. Kolkowaafle 21. 0lalf e 5. fibiSabte 2u. 

Au Heub. ie iuht Pasdel Mugkeße dch. 221. Welte- Pure- SiAIMrA 
——— WeRLATe. 

VFaßteene obes Aiubelſhiien Petroleumoßen Sterccaſchenn. Master, Wiantee, Meinmache gchiaſſene uncer Wann fin⸗ Lguulch: 
* e oder, Zuglampe, erb, zu kauf. ge⸗gehr., zu kaufen atl.koftüme werden gekauftod. Kontorfielle fürod, als Miſbewobns⸗ zet für 5 G. vro poln. Afteno ů78 pde 

„paſf fũ Ehauſße Teppich gefucht „Aang. Ang. u; GSS. r [und hole ſelbſt ab ie Abendſtunden rin mopatl. 20 G.] Woche, wird billia erteilt, 
ſen taufen, Geſcht. Vit Breis in, Srig a. Pil.: Antvn⸗Mötter- Tiſchtercaſte 20. Söticheraaffe 3 Dart. 1. Seer Vnie. Schidl, lis, Kaffce, Ang v. Lcglafnent Kpgeb, unter 

bei W. Ana. v. 2738 K. Exv. LExv. ö. Volksf.. IWen 8. öů Laben. —bertrabe. 67, pari. 177 . b. Exyrd. [Schäſſeldamen 47., vt. an die Crp. P. Bta.   

  
 



   ES2TTSEE 

WOIi- 

WSaELE= 
SEL. STOEEE SSSS 2 

Geschenkartihel Idr Familien-Angehörige und Hausangestellte 

ueum man stete bei PSHrKUS S Euelns 
denn sie gehören vun einmal auf ſeden Gabentloch — 

Klelger n? 

        

Sphotten haltbarg Qualitut, 
in hübszehlen, frlaut an Furhen, 1 350 
cn. 90 em brei; »Meter F. 
Popeline 

roine Wolle, aute Ouaditat, 1 D⁵ 
cn. 35 om hreit. Votor 8. 76, 3,00, L. 
Hauskleiderstoffs 
dunnio Mustor 1 6⁵ 
on. 65 em brelt. ... Meter L⸗ 

Woltend Schotter 
vunrmé., n-werr Ware. vollge- 2 9⁵ 
miseht 75 em breit „. Meier EL. 

Klerder- TVSed E neua hiUnre/. 3½ 50 
10% c½½ bre . 5.00, 4.30, e 

Ronlins.Kares duct pruhttacht Go- f 
Doperniger bet Nchnitfu g.. . 50U 
Snortkleder Metor 72 

Wol-e ane de chine unterr Haun- 
markes reine W.le, in mon Far. ul. 7⁵ 
bon. 20 cm hbirit Meter 1. 

Srene uc laſne g. mod Oeν, bihtl. 
Lenbu, Wollatoff d. Cals, f. lencho U IO! 
Hor bathlcider en breu, Mtr. h. 

Damen- 
Tuaghemue, Ballſorm, auas guem 
Wünelsteiff mit Lunsnelte xu ru. 0.95 

Tagnomus Balltarm. aue fextem 
Wüschestoft mit itonlauumtgurn. 1.35 

Tasbemus Ballf,, a. kräft. Wiüsche- 
stolf. m. br. Stlekerel urn. 2.40, 2.10 

Tashemdo Ballt. a. u. WESchest. mit 2 90 
r. Kloppelg u. Brick. Curnit. 3.75, 2. 
Tanbemde Bulll, aus Wüsche nar. 4 75 
mit Gitwrstick roic gSUrn 5. 90, . 

Tashemd- vofio Achgel u. Kr. Renl, 1 95 
m. Hohls umearn odd. Lang. 2.90, J. 

Taphtenpüs v, ont.ri, ue,bastom 2, 75 
Wüschestoff, mit Stickeroigaruit. 2 

  

mit br. it rericherer à.50 
— —— 
HePPiene 

Imit. Porter Jute-Tenpioche in vorschied. 
Furl,gtellungen, 

ca. 150&200 28.50 en. 200K500 ae.00 
ca. 170 &250 38.50 ca. 250 55 84.00 
Jute Rstorm-roppicho dauerhafte Strana- 

zicrvVare 
cu. 150&200 28.00 cn. 2007 500 46.00 
ca. 195725 31.00 ca. 250 55 75.00 
Axminster-roppicho aus b. Kaummgarnx. 

ca. 150120 75.00 cn. 2007 500 167.00 
ca. 170&240 116.-0%0 ca. 250.450 248.50 
Vötour-Pepniche nun henmtem Wonmaterial 

, in- Krodber Siaiu,tuerauwaln 
cùûι 150 20 
cn. 170 *240 

Trournay- Velour-Teppiche an, 

  

rag 
— 

  

3.50 
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Plüsoh., Wollporser- u. Axminstor-Vorleger 

ü 

in schönen Prüäsentikarlons von jeher der größlte und bellebleste 

Wird Sie Ilhr Spariernang sicherlich zu uns führan. — Im ganzen Haust ainfännt ie die erste Vorfestfreude ves Weinnachts- 
betriebes. Preisverbilligesg sehos 

SSSSSS2 

Wolt. Coorerte d, mol, reins Gom. 
1, clog Machmittagki., in grol. 6.50 
arbenvort., 100 em breſt, Moter V. 

Flaminneo 10. „n hr. 1, Wolle, 
, Veld, Effekt, i. Mode- U 50 

u. „KL. u. Cy. Diir. S.80, V.U 
iun L- honhe, und 10 

Noucnte, 14½ cn. br.. Bouelé Dia · 
Gπππι7, Murençse Mster anfank. 

Cros-Gramme füconnb. 
baen Lhemvin, 6.50 
Dicter .30, 7.50, UV. 

in nurtr K 
100·150 em 5 

Fiamonmgha Eun iι node, un! 
und mit kieno I.Tekten, bů 50 

100.150 em or. itr. 12.80 10.80, V. 
Teresg-Monne und gouols 
tebché Worlln ffa. 'n frober Aus- U 5⁰ 
wahl 8.60, 7.80, U. 

Linuner Kiejcorsamt Lrzeugn. der 
Erbödt., Aisel Hainttabrik nehrar U 0⁰ 
u. 1alhig. es. 70 ôm breit. KHeter V. 

Waschsanite einturhig u. bedruekt 
voraurllene Enabrixgte, x 05 
70 cm br., Mieber 2.80. 2.86, 2.48, L. 

Machtnemde nus Kräfttg. Hamden, E 2⁵ 
turh. mit Klöielrpitze gurniort . 

knehenameo aue ht, MWAsangeipff. 3.90 
m. Ftick. u. Klünmigurn., Bubtt. O⸗ 

KNanhthamde aug fein, Wüschestoff, 4 90 
mit rrirher Stickereigarnſtur.. 

Nachttemde n. fest.Ronf.,m.Bubikr., 3 7⁵ 
m.hühsch. Klönh.-u. Stick.-Gar. 800, J 

Masnthaange à müttell. Wüschettgh. 2.75 f 
mit versrh hübeen. Gnrn. 4.50, - 

Hoamdhose a. gut., Wasthest., mell. 2 7⁵ 
Form. Bühs-he CGuarnit. 5.50, 3.75, 4 

   

    

Prinzogröcke n. feln. WArchest. m. 
Verrch. 4.90 Stickereigurn. 0.50, 6.80, 

*ε gut 
u. Ociähaf. 5.80,    

  

Borten engl. Püll u. Etum, m. u. 
ohnevol-en. 55/50 em br., 1.45, 1. 20, 

Vitragen ir der 14 uest. Mustern. 
ch. 60/70 em breit 3.50, 2.78, 

CQarg.-Me 1ιπiee zu Folbstanfert.. 
Mm. XMst.,cn. 150/150embr., 8.28, 2.50 

Cardin.-Moterwait Buum- u, mol- 
Mst., cu. 110/150 em br., 8.75, 2. 75, 

Halbstorcet abgepangt. Ltamine malt 
Einsützen und Shitzen. 7.50, 8.00. 

Malbstoror abrep. vnol. Toll u,Eram. 8. 75 
m. Ea. urt nEn Spitzo 15 00, 10 80, V 

Cardinen ninst,r. 3 Schals E. Lm 35 ,%5 
Pred., neuest,ilriet. 10.80. b.75, 7.50, 9.2U 

Madras-Anruinen nbech. 2 Schats m. 9 75 
LS 2. u. M in f0, 14 550. 11.50. J. 2— 

Strelten und Kuros, 
cu. 150 en, brot. 2. 10, 1.55, 1.5, 

snannstone Tupicn v zemustert. 

   

    

      

    

      

  StUck . 37.00, 28.50, 20.50, 16.75, 15.90 en. 1506-15,E ein br., 7.50, &.00, 4.50, 
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Eln Ponton Winter⸗- 26* Eln posten 

Röcke 'Mäntei 2 

    

  

    

Ein Poston 225⁵ Ein Poesten — 2⁵ I 

Kleider.. IO Hindemleider.... K 
UIin Posten Vorben- 8U75 Eln Poston 75 

      

  

fündermäniel..B 

— 

Friketasen 
Herren. Mermathemden 3 90 
mit Dopnelbrurtr.. 25, 2 
Horren-Luttorbemden 8 V0 
deire und gRrau ::: . 4.25, 

b 

    Köcke ...... U 

Bettwäsehe 
Kiszonbozug mus primn Linon. U 65 
65 *HDH ˙m, Stk 3.26, 2.40. 7.6, L. 

Kissenberug n. gut Linen, resehl. 5 25⁵ 
karn., 60 100 ém. St. 7.75, 6.00, V. 

Bettbezua aur- atarkfädigen. Uem · 
dentuch. 120 2h,òꝘ cm. St. 7.50, 6.90 

1807420. em Kethek 2820, b. v, B.30 

16220b mA.K. Kezp.pbr 0e, G. T5 

LeMLeg-A-, 3. GO 
IS0200 em Astucto.so, 0. 75, 5.7⁵ 
Lanen, rolide ernohte Wure, 

Stüuck 11.50, 0.30, 7.50 

  

Herron-Heren, 
wollgemitchht. „:= 450 d.90 
Herran-Tutterhosen 2. 60 
neigoe und grau 2 . 8.60 
Damen-schibpfer 

nt. in schön. Farben 2.00, 2.6⁵ 

. 4 A0, 8.90 

Damon-HHAn-εhuh& 
angornuhte 

    

Ange 

Damen-shIUpfer 
mit KVeldenet Decke. 

   

· .28, 2.50, 1.65 
Dathen-Mantchuhe 

  

160 220 em Imlilert. Wigheler...1.78, J.50 
Lahen rein Lein., evtra perhwer. vamen-Huandsehune 1.75 
16044u m.. Biuck 19.50, 16.50 Damen.Hand Ahuns .. 2.26, 1.05, E⸗ 

Ueberishen relthilen Nanpa, kefüttert Leg-ilnh,Seb: Luen 12.50fngetetnün, 20 76 
N. ů Tüttert . 10.28, 8.75, 

„ Marren-BHaßdeshüht v 2.25 
Tisehwäsene Curtrieht . 28, 250. 2. 

Tisechtuch 158, 155 ů. bunm. Inehnrd om. 2.00, G20, 3.90 Strihmpfe 
Damen-strümpte 
ein Rastnosten. K'Selde .. 1.08, 1.75 

. .2.70 
Tischtuch, 138 * 180 em. 
bDaumw. Jäehuar . 1080 H. UO mnf, 

Dumet bicümpfe 

Wolle, Kaschmid 

  

Tischtusßh, 160 200 em. 11 5 Daumw., ürnüurd -. 14.s0, II. 50 Kaschatf, Sache Söet 2.78 
Thyahiucher Halhl. Aaeauard. Verh. metmuſrsß' „• Must, Gr. 150Ke em 10,80, 1ö.50 Dafven Mlfav- L28, G.UU 0 2s, 
Tischtucher, Jacquard. -Strumpt. 4 86 Anie Monlnant. Orobe 180126 PB.50 Wole- mit Beide .. . . Gs, 8.5U5 

Horren.-sochan risantücher rein Lola., geklkrt, BembergLelde, echwarz 250, L.2 
alileh. Ctinl., Gr. 128 5 225 cm. 
20.00, Oroße 12546 cm 23.00 

MMundtücher 

2.28, 1.28, 0.95 

Selde, 

haumw. Jacgunrd. 

Sehihrzen ver. 

Grole 60α%ιφι em 

nsheh-OaeEnt 
sehwero K 
Herren-Kragentehoner 0 85 
Wollc. Wollo mit Seide, von 5.75, U. 

    

WSltwaren 
‚ 

ſatt u. carauht, von B.78, 1.95 

Horron, Kragenschoner 
bemußt., farb., von 8.28, 1.50 

  

  

E 
Jumner-sohorze nue hübechem Leide, weig, von 7.16, S. 75 
Indanthren-Stotfen .. 3.76, 2.55, 1.6⁵ 

vSrh. Indnn- 92 
e Machart. 3.50 2-8 

Lumner-Schürze aur Indunthren- 3 50 
Stolf., fceche Formen 6.50, 4.50, = 
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Jut tit, Porser- und Tnhostry.Vorloser 
Stüek . 13.75. 8.90, 6.50, 4.20, 2.00, 1.50 

73 
nino.von v.28, GO. 79 

Umsohlagotocher, E 2⁵ 
gost roift und Karfert., von 11.00, . 
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60. Fortſetzung. 

Er zuckte zuſammen und drehꝛe ſich um. Da ſtand ein 
Menſch, groß und breit wie ein Felſen, mit einem jungen. 
braungebrann-en Geſich: gekleidet wie einer aus der Schar der 
Begüterten. Dieſer Rlele verbeugte ſich ſteif und unbeholſen 
und fragte: „Herr Ingenieur Nicolai?“ 

„Nein, der bin ich, nicht. enigegnete der Rittmeiſter, „ich 
bin nur ſein Freund. ů 

ſchon ſeit einer Stunde weil ber 
r Nioclai käme beule nachmi-iag 

   

   
   

  

   

von ſeiner Reiſe zurüt 
»„„Das ſtimmt, aber es wird halb vier werden, bis er 

zur Stelle iſt.“ 
Der Fremde verriet einige Berlegenheit. Er war offjen⸗ 

bar ratlos. 
„Kann ich vielleicht wiſſen, in welcher Angelegenheit Sie 

meinen Freund zu ſprechen wünſchen?“ fragte Kroß. „Es 
iſt nicht ausgeichloßen, daß ich die Sache für ihn erledigen 

Elich ein intimer Freund des Herrn In⸗ 
mſth mit feuberbarer 

es mir angenehm, ich könnte 
der ihn ſehr genau kennt.“ 

Dingen ein“, ſagte darauf 
n begann, daß er den Be⸗ 

38 W E ngel abfertigen dürfe. 
„Mein Name iſt Sch ... Pebro Schmidt.“ 

Kroß murmelte nun auch ſeinen Namen und wunderte 
ſich darüber, daß der Junge, ofſenbar ein guter Deutſcher, 

einen ſpaniſchen Vornamen nanute. 
Er führte Pedro Schmidt in das Zimmer, in dem Ni⸗ 

colai zu arbeiten pilegte. Es fiel ihm auf, wie ſich der 

Rieſe überall ſchnell umſah. wie er beſonders dem Schreib⸗ 

tiſch Nicvolais ungewöhnliche Aufmerkfamkeit ſchenkte. Der 

    

      

   

  

   

   

  

jucher nicht z 

  

  

Nittmeiſter hatte den Eindruck, als ſuche Pedro Schmidt 
dort irgend elwas.“ 

„Sie ſind alſo tatſöchlich mit Herrn Nicolai ſo befreun⸗ 
dei, daß Sie ſelbſt über Dinge Beſcheid wiſſen die man ge⸗ 
wöhnlich anderen Menſchen nicht anvertraut?“ erkundigte 
ſich Pedro Schmidt, als ihn Kroß genötigt hatte, Platz zu 
nehmen, und gerade damit beſchäftigt war, ſich an dem Si⸗ 
garrenvorrat Nicolais zu vergreifen. 

„Man könnte von einer beinabe brüderlichen Freund⸗ 
ſchaft ſprechen“, entgegnete Kroß und hlelt den Kaſten mit 
den Zigarren dem Beſucher hin. 

„Kein, danke, ich rauche nicht. Ich rauche überhaupt 
nicht, und ich trinke auch keinen Tropfen Lllkobol. Sie müſ⸗ 

ſen wiſſen, ich bin ein Naturmenſch, ich bin, wenn Sie es 
jo nennen wollen, mit dem Rindvieh aufgewachſen.“ 

Der Rittmeiſter mußte die Lippen zuſammenbeißen, um 
nicht lant aufzulachen. Sin Menſch, der eingeſtand, mit dem 
Rindvieh onfgewachſen zu ſein, war keine alltägliche Erx⸗ 
icheinung. Aber ein Blick in das gutmütige, derbe Antlitz 
des Fremden ſchien ſeine Angaben zu beſtätigen. 

„Wenn Sie mir alſo verſichern können, mein S 
Sie mir ein paar Fragen im Namen Jöres F 

colai beantworten können, dann ... Sehe ich ſo aus. als 
ob ich Sie täuſchen wollte? Dazu habe ich keinen Grund. 

Ich wundere mich nur, warum Sie es ſo eilig haben, Herr 
Schmidt. Sie könnten Nicolai morgen früh in ſeinem Bürv 
ſprechen. Ich nehme an, es handelt ſich um irgend etwas, 
das mit ſeinem Beruf zuſammenhängt.“ 

Der junge Mann lächelte geheimnisvoll. „Sie täuſchen 
ſich, Herr...! Verzrihen Sie, aber wie war doch Ihr 
Name? Ich habe ihn vorhin nicht verſtanden.“ 

„Sarald von Kroß“, wiederhor der Rittmeiſter. 
„Kroß ... dann gebören Sie doch zu den engsten Be⸗ 

kannten des Geheimrats Lindemann. Natürlich, ich babe 
Ihren Namen ſchon oft gehört.“ 

„Darf ich fragen, von wem?“ — 
„Von der Perſon, die mich zu Herrn Nicolai ſchickt. Lei⸗ 

der iſt er in den letzten Tagen nicht in Berlin geweſen, 

ſonſt hätte ich ihn ſchon früher aufgeſucht. Sie wiſſen, er 
iſt verlobt, mit einer Nichte Lindemanns verlobt. Wenn 
Sie ihn wirklich ſo gut kennen, Herr von Kroß, werben 
Sie mir doch darüber Auskunft geben können, ob er ſeine 
Braut Iiebt“ 

Kroß borchte auf. Anfangs hatte er die Unterbaltung 

  

   

  

  

  mit Peüro Schmidt auf die leichte Achſel genommen, jetzt 

aber begann ſie ihn zu intereſſieren. „Wie können Sie 
daran zweiſeln, ſonſt würde er ſich mit der jungen Dame 
nicht verlobt haben. Ich begreife übrigens nicht, in welchem 
Zuſammenhang dieſe Frage mit Ihrem Erſcheinen an 
dieſem Ort ſteht.“ 

„Bitte ... haben Ste etwas Gebuld, Herr von Kroß. 
Sie glauben alſo, der arme Herr Nicolat liebt Henny? Was 
werden Sie Aun dazu ſagen, wenn ich Ihnen verſichere, daß 
Henny ihn nicht liebt?“ 

„Ah, daß iſt für mich allerdings eine Neuigkeit. Ich 
darf aber annehmen. Herr Schmidt. daß Ste zu einem 
ſolchen Preisgeben der Gefühle Fräulein von Plancks nicht 
legitimiert ſind.“ 

„Sie irren,“ ſchmetterte der große Menſch triumphlerend 
Lampen „und hier ... bielt halte ich meine Legitimation in 
Händen.“ ů 

Während Kroß noch nicht recht begriff, was ſich hbier er⸗ 
eignete., zog Pedro Schmidt einen Brief hervor, den er vor 
dem Geſicht des Rittmeiſters ſchwenkte. 

„Ich weiß nicht. ob ich ein Recht habe, näher auf Ihre 
Mitteilnngen einengehen.“ äußerte Kroß nach einigem 
Ueberlegen, eine Frage werden Sie mir ſicherlich beant⸗ 
worten: wer ſind Sie und was ſind Sie?“ 

„Ich bin der Jugendfreund Fräulein Hennys, noch mehr 
als das, ich darf mich ſchon ſeit faſt zwei Jahren ihren 
Verlobten nennen.“ 

Dem Rittmeiſter ſchwindelte. Auf alles andere, war er 
gefaßt geweten, nur nicht auf dieſe überraſchende Wendung. 

„Meine Eltern ſind vor etwa dreinig Jahren nach Ar⸗ 
Lentinien aemanderk“ erzählte her anders mit insendpbaftem 
Ciſer. „Ich bin auf unſerer Beſitzung bet La Rioja zur 
Welt gekommen. Mein Vater und meine Muter haben 
immer mit mir dentſch geſprochen und darauf gehalten, daß 
ich innerlich ein Deutſcher gebliaben bin. Vater iſt dort 
drüben einer der größten Viehzüchter. 

(Fortfetzuna ſolat! 
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Nachthemd, ſagt er. 

Nr. 201 — 21. Jahrgang 
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Senſation im Bad Köſen 

Vor dem Schwurgericht Naumburg ſchwebt zur 
Zeit ein auſſebenerregender Prozeß gegen den 
Kaujmann Menzel aus Vad Köfen, der beichuldigt 
wird, der Urheber der am 5. E ber in Bad 
Köien erjolaten Gaserploſion zu ſein, durch die 
ein Haus in der Rudelsburg-Promenade zum 
großen Teit zerſtört wurde. Der Angecklagte be— 
teuert ſeine Uuſchuld. 

    

„Bad Köſen ſchlummert. Sitvern ſteht der Mond über der 
alitzernden Saate, über der Rudelsburg und über Saaleck, den 
Burgen auf den Vergen und über den Gräbern der Ralhenau: 
Mörder unten im Taͤle. Leiſe tropft und rauſcht das Grapier⸗ 
werl. Da plötblich brülli donnerndes Getöje durch die friedliche 
Stille der Nacht. Erſchreckt ſpringt alles aus den Vetten. Un 
beimlich 4autlos verſtreicht die nächſte Minute. Dann zerkeißen 
geilende Hiljeruſe die Stille aufs nenue. enlend klingat die 
Feuerſirene durch das kleine Städichen. D. Haus Rudelsburg⸗ 
Promenade 17 iſt in vie Luft geflogen. ‚ 

Im Nu iſt alles, was lauſen tann, an der Unglücksſtelle. 
Die aanze Vorderſront iſt weggebrochen. Der Blick ſchweift 
tief ins Junere des Gebändes. Eine gewaltige Stichflamme 
ſteigt aus dem Keiter auf und leckt hinauf bis zum Giebel des 
reiſtöckigen Hauſes, mit ihrer ſengenden Hitze ſchnell alles in 

Brand ſetzend. 

Rettet die Menſchen! 
Der untere Teil des Treppenhanſes iſt vollſtändig zerſtört. 

Mit Leiternmuß man die Menſchen aus den oberen Stock 
werken heraushoken. Nur notdürftig bekleidet. ſchlotlerud vor 
Todesangſt, tommen ſie hernuntergeklettert. Im erſten Skock 
wohnt der Herr Paſtor. Seine Slütze, Gerva, iſt vom Druck 
der Exploſion aus den Bett geſchlendert worden und dann im 
Nachthenmd geflüchtet. Als ſie durch das Sindierzimmer reunt, 
bricht dieſer Teil des Gebäudes zuſammen. Mit all den Möbeln 
und einſtürzeuden Wänden ſauſt das Mädel bis herunter in 
den Keller. Wie durch ein Wunder bleibt ſie jedoch unverichrt. 
Kleine Brandwunden und Hautabſchürſungen sſind vie einzinen 
Verletzungen, ats ſie von mutigen Rettern aus den Trümmern 
geholt und ins Nachbarhaus gebracht wird. 

Im Dachgeſchoß wohnt ein Poſtſchaſſnerehepaar: ſchon vor 
der Kataſtrophe bemerkten vie Leute Gasneruch im Hauſe. Mit 
verſengten Haaren und Hemden und Brandwunden am ganzen 
Körper retten ſie ſich und ihre beiden Kinder über eine Ve⸗ 
randa. Am ſchwierigſten geſtaltet ſich die Retiung des Pſarrers 
und ſeiner Fran. Der größte Teil der Pfarrwohnung iſt zu⸗ 
ſammengeſtüczt. Immer ſtärker von den um ſich greiſenden 
Flammen bedroht, ſteht vorläufig nur noch das Schlafzimmer. 
Man ftellt eine Leiter an: „Lerr Paſtor, ſchnell! Hier iſt eine 
Leiter!“ ruft eine ängſtliche Stimme. „Wir kännen noch nicht“ 
äntwortet der Seelenhirte, „meine Frau iſt noch nicht fertig 

  

     
    

       

     

Der Verdalkttt 
Schließlich ſind alle in Sicherheit. Wie eine Fackel leuchtet 

das lichtertoh brennende Haus in die Nacht. Und nachdent die 
Spannung der. Gejahr vorüber iſt, begiunt das Mißtrauen 
des Verdachts untherzuſchleichen. Iſt die Erploſion ein Un⸗ 
glück? Iſt ſie auf ein Verbrechen zurückzuſühren? Ohne daß er 
es bemerkt, ſteht der Beſitzer des Hauſes, der in den letzten 
Monaten plötzlich verarmte Kauſmann Menzel im Mittelpunkt 
der allgemeinen Aufmerkſamteit. Seine Familie iſt am Tage 
vorher verreiſt. Er war atlein im Erdgeſchoß, das am ſtärtſten 
zerſtärt iſt. Er ſelbſt konnte faſt unverſehrt entkommen. Er hat 
ſogar Zeit gehabt, noch einen Anzug überzuwerjen. Ueber das 

Und die Bank⸗ und Sparkaſſenbücher 
lonnte er ebenfalls retten. Aber als eine knappe Minute nach 
der Exploſion die erſten Helfer eintraſen, war er ſchon ange⸗ 
kleidet im Hofe. Merlwürdig! denkt der Landjäger und be⸗ 
ſchl die Auczen oſſen zu halien Toch er enddeckt nichts. 
Nur das Funteln eines goldenen Kragenknopfes im Feuer⸗ 
ſchein bleibt im Gedächtnis hängen . .. 

  

  

    

    

Momsꝛts MRörngste 
Veweife? Beweiſt ? 

Das alles war in der Nacht zum 5. September. Am andern 
Morgen ſchon beginnen die Verſicherungsgeſellſchaften und die 
Polizei zu arbeiten. Es ſtellt ſich beraus, daß Menzel durch 
Konkurſe ſeiner Schuldner und ſonſtige Verluſte ein armer 
Mann geworden iſt, daß ſelbſt das Vermögen feiner einzigen 
23jährigen Tochier ſo gut wie verloreunu war. Und daß ihm 
Gelegenheit geboten war, ſich anderwärts eine neue Exiſtenz 
aufzubauen. Doch war er ohne jeden Pfennig Bargeld. Und 
das Haus war mit 300. die Möbel waren mit 20 000 Mark 
verſichert, denen nur 30 000 Mark Belaſtung gegenüberſtanden. 

Da werden bei den Aufräumungsarbeiten zwei ſenſaiionelle 
Funde gemacht. In der Gaszuleitung im Keller des ver⸗ 
brannten Hauſes ſehlt der Ventilkegel des Hauptabſperrhahnes. 
Man findet ihn im Schutt. Unweit davon liegt eine Rohr⸗ 
zange, deren Backen auf die gelöſte Mutter der Schrauve am 

Ventiltegel paſſen. Und da der aulomatiſche Druckſchreiber der 

Köſener Gasleitung ungejähr eine Stunde vor dem Unglüct 

ein plötzliches ſtarkes Nachtaſſen des Druckes anzeigt, ſcheint 

die Veweiskette geſchloſſen: der Ventilkegel iſt mußwillig her⸗ 

ausgenommen worden und als genug Gas ausgeſtrömt war,⸗ 

wurde ſo die Exploſion ausgelöſt. Wer außer Menzel lonnte 

Intereſſe an ihr haben? Anti 9. Sepiember wird er verhaftet. 

Aulf der Anklagebann 
Vor dem Schwurgericht in Naumburg hat ſich Menzel unter 

der Anklage der Brandſtiftung und des verſuchten Verſiche⸗ 

rungsbetruges zu verantworten Feierlich ertlärt der Ange⸗ 

klagte zu Beginn ſeiner Vernehmung: „Ich habe mit dem 

Verbrechen, das mir zur Laſt gelegt wird, vichts zu tun!“ — 

Menzel iſt jetzt 51 Jahre alt. Er ſchildert ſein Leben. Gelb⸗ 

gießer hat er gelernt, ſattelte aber bald um und wurde Kauf⸗ 

mann. Ein Menſchenleben lang war ſein wichtigſtes Streben 

die Sicherung ſeiner einzigen Tochter. 70 0˙O Mart konnte er 

ihr 1928 auf ein eigenes Konto überſchreiben laſſen. Dann iſt 

alles wieder zerronnen. Er ſtand faſt vor dem Nichts. Das 

Haus war der einzige reale Wert, der ihm und ſeiner Tochter 

geblieben war. Wollte er es in Geld umſetzen, um erneut an⸗ 

fangen zu können? Wie er die Ereigniſſe der Unglücksnacht 

ſchildert, klingen ſie reichlich unwahrſcheinlich. aber nicht un⸗ 

möglich. Die Beweisaufnahme iſt endlos. Uebereinſtimmend 

ſind die Sachverſtändigen, darunter der Brauddirektor der 

Stadt Berlin. Tamm, der Meinung daß der Kegel des Ab⸗ 

ſperrhahnes mutwillig abgeſchraubt und herausgeſchlagen 

worden iſt. Im übriaen ſtützt gerade der letztgenannte Sach⸗ 

verſtändige, ſoweit ſich ſein Gutachten mit der Exploſions⸗ 

irkun t, die Darſtellung des Angeklagten. 

   

      

   

2. Veiblatt der NDanziger Vollsſtinne 

Di geheimnisvolle Gasexploſion 
—Unfall oder Verbrechenꝰ 

Gehelmnis um einen Kragenbnopf 
Sache mit dem Kragenknopf nicht wäre. enzel will nämlich— 
durch bie Exploſion ans dem Bett geflogen, im Nachthemd 
jchuell in den Anauß geſchlüpft und dann durch die zor⸗ 
trümmerte Veranda ins Freie gelaugt ſein Das Nachthemd 
war ausgeſchnitten. Doch zehn Zeugen, darunter der Land⸗ 
jäger und auch ſonſt Leute, die wiſſen, was ſie ſagen, zehn 
Zeugen beſchwören, daß Menzel ein Oberhemd ohne Kragen 
anhatte. Ihnen allen iſt im oberen Vündchen, das geſchloſſen 

war, der goldene Kragenkuopf auſgefalleu, der ab und zu im 
Feuerſchein auſblitzte. Wenn aber Menzel im Oberhemd war, 
duun ſtimmt ſeine Schilderung nicht, daun war er zur Zeit der 
Exploſton nicht im Bett, nicht im Schlaſzimmer ... 

   

Grnſßzfeuer in Stambul 
Hunderte von Häuſern eingeäſchert 

In Stambul wurden bei einem Gryßfeuer mehrere 
hundert Häuſer eingeäſchert. Vermutlich kamen auch 
Menuſchen um. 

  —— ———.—————..—j. —j—pÜ——.— 

Erploſion in einer ranzöſſchen Pulverfabrii 
Smwel Franen letöteß, rhn 

* ö Müftumiffswähnfnüs⸗ * 

In Toulouſe iſt am Freitan ein Teil der ſiaatlichen 
Pulverfabrik aus bisher noch ungeklärter Urtache in die 
Litſt neltlogen. Die Exploſion ereianete ſich in dem nanpi⸗ 

ſächlich von Frauen beſetzten Granatenjüllraum. Zwei 
Arbeiterinnen waren auf der Stelle tot, zehn Frauen wur⸗ 
den zum Teil ſchwer verſetzt ins Hoſpital geſchafft. 

   

  

ſchwer verlent 2* Oyfer 

  

Gheleute schenhen 
fiiʒliche Vinge. 
Da denkt man unpillkkürlich an 

cin rofttisches Eroùnzungsms- 

hel füt das Hetrenzimmer, oder 

ein wicktiges Einzelmôbel flir 

den IVommntaum, donn iat eine 

moderne Frisierioleite vielbe- 

gehri, oder ein ↄchner NRuhe- 

sessel. Couch, Flurgarderobe 

und vieles andere mehir. Siclier 

1i01, dali Sie all diese niltælichen 

Sachen sehr hillig erhalien im ů 

Mobelheus ö 7 

ö E A 

  

Opiumhöhle entdbeckt 

Große Meugen Rauſchaift vorgefunden 

In Marſeille iſt eine Opiumhöhle aufgedeckt worden, die 
einem 30jährigen Chineſen, der ſich in den engen Gaſiſen 

des alten Hafenviertels niedergelaſſen hatte, gehörte. In 

dem Opiumueſt wurden fämtliche Utenſilien der Opium⸗ 
raucher ſowie große Meugen Rauſchaift vorgefunden. Der 

Chineſe wurde verhaftet. ů 
  

Hieb ins Hauptigusrohr 
Gas auf einem Pariſer Bauplatz 

tiſchen Hammer durchhieb auf einem Pariſer Bauplatz in der 
Höhe des Odéons ein Arbeiter ein großes Hauptgasrohr. 
Mit ungeheurer Geſchwindigkeit ſtrömte eine große-Menge 

  

  

Eo ſcheint ein glänzender Freiſpruch Mehe — wenn die 2 

  

      Durch einen unvorſichtigen Schlag mit einem pneuma⸗   

Sonnabend, den 13. Dezember 1930 
   

Sreheimmisvolle Maffenerkrankumges 
im engliſcher Hafenftadt 

Vergiftung durch gehadltes Fleiſch b 
In Sonihend of Sea in Enaland ſind 112 Kranke in den 

Stabthoſpital von einer neheimnisvollen Krankheit beſallen 
worden, die, wie man ſagt, auf den Genuß von gebacktem 
Fleiſch zurtickzuführen iſt. Eluer der Erkrankten ilt bereits 
geſtorben, doch wird vun der Krankenhausverwaltung er⸗ 
Härt, dan »In Tod durch andere Urſachen herbeigeflühet 
worben ſei. Es wird hinsugefllat, daß keiner der anderen 
Fälle ernſter Natur ſei. Eine Unterſuchung durch Beamt⸗ 
des Geſundheitsminiſteriums ilt anteordnet. — 

Alle Kranken von Southeud of Sea ſind jetzt wieder 
hergeſtellt. Es handelte ſich, wie man glaubt, um eine leichte 
Nahruüngsmittelvergiftung. — 

  

Meue Eròbbewegung in Lyon 
Der Verkehr muhle unterbrochen werden 

Havas meldet aus Lyon, daß ſich geſtern nachmittag auf 
dem rechten Saone-lifer, eiwa 1300 Meter von der Stelle 
des aroßen Erdrutſches entfernt, drei Felsblöcke von etwa 
10, Kübikmeter Größe losgelöſt hbaben und auf die gleiche 
Stelle gejallen ſind, wo bereits im Auguſt 1914 ebenfalls 
durch einen Erdrutſch ein Haus zerſtört worden iſt. Die 
drei Blöcke liegen auſ der Landſlraße, ſo daß der Verkehr 
unterbrochen, werden auußte. An den Mauern eines in der 
Nähe ſtehenden dreiſtöckigen Hauſes ſind Riſſe feſtgeſtellt 
worden, ſo daß die dort wohnenden ſieben Familten das 
Haus vorſichtshalber räumen mußten. 

  

Sie wollen die Luftfahrt ſichern 
Der franzöſiſche Luftfahrtminiſter (&) be⸗ 
grüßt die Teilnehmer der Konferenz zur För⸗ 

derung der Sicherheit in der Luftfahrt, auf 

der vierzin Nationen verlreten ſind. 

    

  

bes vergiftenden Leuchtgaſes aus und ehe ſich alle in der 
Nähe beſindlichen Perſonen in Sicherheit bringen konnten, 
ſtelen ſechs von ihnen o ſchlig um. Sie wurden ins 
Spital gebracht und ſind zum grüſiten Tell außer Lebens⸗ 
gefahr. Der itinfallplatz mußte weithin abgeſperrt und die 
Kläranlage durth die Feuerwehr abgeſaugt werden. 

Luftverhehr Europa—Grönland—Ameriha 
Fokter verhandelt 

An Bord des deutſchen Dampſers „Vremen“ iſt am Don⸗ 
nerstag der bekannte Flugzeuginduſtrielle Fokker in 

Cherbourg eingetroſſen. Fotfker beabſichtigt in Deutſch⸗ 
land Verhandlungen über die Einrichtung eines ſtändigen 
Flugdienſtes zu ſühren, der von Hamburg nach Nord— 

amerika führen ſoll. Zwiſchenlandungen ſollen in Island 

und Grönland vorgenommen werden. — 

  

   
  

  

  

2 

Ein Opfer der Stürme 
Das Wrack des Hamburger Motorſchoners in Swinemünde 

Die achtköpfige Beſatzung wird noch vermißt, das Schiff Liegt, 

wie unſer Bild zeigt, bis zur Reeling unter Waſſer. 

—
.
.
—
—
—
.
—
 

      
 



  

Mokord in Gdingen 
Der UUmſchlag weſentlich größer als im vergangenen 

Jahre 
Im vergangenen Monat lieſen in Gdingen 1½½ Schiffe 

ein, es verließen den Hafen dagengen los Schiffe. Der Ge⸗ 
ſamtranminhalt ber Schiſſe betruß 133 000 Kubtkmeter 
bruttv baw. tHritß Ohh Nettorcaiſtertonnen. Insgeſamt 
paſfierten den Haſen 287 Tonnen Waren. Im Lanuje der 
elf, Monate dieſes Jahres wurden, wie die Pat. meldet, in 
üdijugen umgeſchlagen 330½άì2 Tonnen, was einen Rekord 
bedeutrt, denn dieſer Umſchlag iſt erheblich höher, als der 
Geſamtijabresumſchlag, von 1020. Die polniſche Flaage be⸗ 
hauptet bei der hheſamtzuhl von 16 Fiaggen an britter 
Stelle in bozug auf die Schiffsanzahl, hinſichtlich der Ton⸗ 
nage ſteht ſie ſedoch an zweiter Stelle. Vezllalich der 
Schiſfçansoht ſteht an erſter Stelle Schweden und an zweiter 
Deutſchland. 

Ueberproduktian von Biitter in Polen 
Kriſe in der Molkereiwirtſchaft 

Die ungünſtlgen, Pretsverhältniſſe auſ dem Weltmarkt 
habon gegen Ende November vorübergehend zu einer ſtarken 
Einichränkung des Butterexports aus Polen geführt, da die 
Exporimollereien ihre Ware' größtenteils auf den rentable⸗ 
ren IAnlandsmarkt leukten, Die Folge war, daß auch der 
innerpolniſche Großhandelspreis im Lauſe der erſten De⸗ 
zemberwoche erheblich geſuulen war und Angle von 6 Zloty 
gaitf ,2 Zloty per Kilogr, ſo daß ſich eine Angleichung an die 
Expurtpreiſ. 

  

  

    

  

ſe ergav. In den Kreilen der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft wird dieſe Eutwicklung mit Beſorgnis beobachtet, 
da man beſürchtet, daß zu der bisherigen Gekreidekriſe nun— 
mehr auch die Kriſe der Ueberprodukkion in der Molkerei⸗ 
wirtſchaft hinzukommen lönnte. 

  

  

Was ſagen die Dangiger Sparkaſſen dazu? Der Aus⸗ 
ſchuß für das Srarweſen des Deutſchen Sparkaſſen- üund 
Giroverbandes nimmt äau den Auſwertunasſchlußgeſetzen 
vom 18 Juli 110, insebeſondere zu der Frage der Kün⸗ 
diaung der Anſwerkungshupothelen ſolgende Stellung ein: 
„Die Sbarlaſſen ſind. um auch von ſich aus zur Berulhtaung 
der Wirtſchaſt beizutragen, als 
bereit. 

gemeinnützige, Anſtalten 
zen, die Fällia⸗ den Zwoeck des Geſetzes zu unter      

  

   

     en d⸗e votheken auf einen gewiſen Zeitraum zu 
rilen. Deutſche Sparkaſſen⸗ und Giroverband 

empfiehlt deshalb den Sparkaſſeu, von einer allaemeinen 
Kündigung der Anfwertungshypotheken zum 1. Jannuar 1932 
arundiä bt, Abſtand zu nehß „er geht dabel, von der 

tiuna aus. da Fülligk G 
    

  

       

       

   

  

    
längert 

ert. dan die 
Danzia baldiaſt ibre Ein⸗ 

f ae der Kündiauna der Aufwertungs⸗ 
hppolheten DernnSnacben 

Ein aciamlpol 
von Vertretern 
towit.—Thorn), 
dem Handelsminiſterium anacglieberten 
ſundikats tben deme 
ülnr, die Griindnng einrs, 
Hänte und tierlſche Abſälle“ ſtatt. 

ikat. Unter Mitwir 

intejundikats (Poſen—       

   

Pvirner 
des Lauundmirtſchaftsminiſterinms 

aatlichen 
u Verhe 

chen Sundlfats f. 
Als eine der wichtiaſten 

und des 
     

   
   

Wirtschaàft-Handel-Schiffahrt 

  

  

Aufgaben, der zu errichtenden Organiſation wird eine 
Standardiſierung der betreftenden Erzeugyiſſe und im Zu⸗ 
ſammenhang damit die Förderung des Exports bezeichnet. 

  

Dereziger Sevieeg ekt 

Originalbericht für die „Danziger Volksſtimme“ 
vom 6 bis 13. Dezember 1930 

In dbieſer Woche ſind keine Zuſuhren von norweaiſchen 
und ſchwediſchen Heringen nach hier gelkommen, jedoch wird 
Dampfer „Ara“ in kurzer Zeit erwartet. — Dagegen häatte der 
hieſine Martt Zuſuhren von engliſchen Herinſſen, und zwar 
kamen an: Dampſfer „Stella“ von Varmonth mit 4071/1, 1517/½ 
Tonnen, „Bartava“ von Varmouth und Loweſtoft mit 4870/1, 
254/ Tonnen, und Dampfer„Marianne“ von Narmouth und 
Loweltoft mit 5944/1, 2190% Tonnen. 

Gut gefragt waren am eſtgn Platz Kühlhausmatjſes, 
jedoch ſind die Läger hierln bereits ſehr aus⸗eſucht. — Auch 
ſchottiſche Matfulls töunen nur noch in kleinen Mengen an⸗ 
geboten werden, besgleichen auch Erovnmediums. — Das hie⸗ 
ſige Lager in Scholtenheringen iſt bedeutend kleiner ats zu der⸗ 
ſelben Zeit im vorigen Jahr 

Wie gewöhulich um die Weihnachtszeit ſlaute das hieſige 
Gleſchäft im allgemeinen eiwas ab, und die Verladungen 
aingen zurück. — Die hieſigen Preiſe ſind jrdoch weitcc ſlabil 
geblieben und lauten bet Waggonladungen wie folgt: 

Darmouth erſte Trademart Matfulls Sh. 47/—, do. Mat⸗ 
ties Sh. 45/.—, bo. Small Matties Sh. 43/ Harmouth ge⸗ 
wöhnliche Marten Matfulls Sh. 44/— bis 4/—, do. Malties 
Sh. 42/— bis „13/—; ſchottiſche erſte Trademart S Matties 
Sh. 16/— bis 47/—, do. Matties Sh. 53/— bis 54; ſchot⸗ 
liſche zwelte Trademart Small Matties Sh. 410.— 56 42.—., 
do. Matties Sh. 49/— bis 50/—, do. Matfulls Sh. 65 /— bis 
66 —; ſchottiſche gewöhnliche Marken Small Matlies Sh. 40.— 
bis 11/—, do. Matties Sh. 48/— bis 49/—, do. Maiſulls 
Sh. 62/— bis 63/—; norwegiſche 1930er Schneideheringe 
30/j0er Sh. 51/—, 10/fber Sb. 52/—, 50/60er Sh. 53/—: 
ſchwediiche Schneideheringe 30“40er. 40)0er und 50/ßMer 
Sh. 10/— bis 41/—; norwegiſche 1930er Sloeheringe 5/600er 
Sh. 27/56, 6/70ber Sh. 28/6: norwegiſche 1930er Paarheringe 
5•0 ler Sh. 26/6, 6/700er Sh 27/6. 

Die vorgenannten Nolierungen verſtehen ſich frei Bahn 
oder frei Dampfer Danzig, trauſito. 

      

Eine Niederlage bes rulſlichen Rauchwarenſundikats in 
Warſchan. In Warſchau wurde ein Handelslager für Roh⸗ 
felle und bearbeitetes Pelzwerk des ſowſetruſſiichen Rauch⸗ 
marenſundikats (Puſch dikat in Moskau) eroͤffnet Die 

Vertretung des Sandi ät die J. N. Würofituli 
A.⸗G. in Lodz. Bisher wurden ruſſiſche Pelze auf dem 
ſühel. über Leipzig, London und Paris nach Polen einge⸗ 

ihr 

Rieſige Kofleninnde im früüheren Saeuub 
Sllden des früheren Deutſch.Oſt der Nähr des 
Nyaſſa-Sees, ſollen rieſiae Kohlenſel entdenl! worden ſein. 
die auf ein Vorkommen von ungefähr hundert Millionen 
Tonnen Kohle ſchließen laſſen. 

Ausbau der, „Bevene⸗ Deniſche Gummt'abrik Aktiengeſen⸗ 
ſchaft in Marienburg. Die „Pepege“, Deutſche Gummiſabrik⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Marienburg. hat beſchloſſen, ihr Aktien⸗ 

       

  

   

Oſtafrika. Im 
  

        

kapital durch Ausgabe neuer Stammaktien um einen Be⸗ 
trag von 1000 000 Reichsmark zu erhöhen. 

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: Fur Deviſe 

In Danzig am 12. Dezember: Scheck London 2500 — 
25,%, Banknoten 100 Aloty 57,63 — 57,78. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen Warſchau 100 HZloty 57,62 — 57,77, Londos 1 Pfd. 
Sterling 25013 — 25,0150. 

352,54, London 132¹⁷ — 1⁵ „2 
5 — 2895, Neuvort Kabel 8,924 — —8344 — 

5 34,98, Praß 26 46, — 26,5,3 
232,900, Schweiz 173 20 — 12363 — 

— 125.88 — 125,26, Italten 16,73 — 46,85 

  

    

  

     ien 1 

Warſchauer Efſetten vom 12. Dezember. Bank Polſti 154 50 
— 154,75, Bant Zachodni 70, Sole vMN 92, Cukier 33,5 
Lazy 1,60, Wegiel 36,50, Modrzejow 950, Norblin 32, Stara⸗ 
chowice 13. 3proz. Bauanleihe 50, Tollarprämienanleihe 55,50. 

Poſencr Effetten von 12. Tezember. Konverſionsauleihe 
49,50, Noſener Stadtobligationen vom Jahre 126 „2, Dollar⸗ 

brieſe 90, Poſener konvertierte Landſchaftapfandbriefe 40. 
ů Roggenbrieſe 175,é, Inveſtierungsauleihe 96 5l, Bank Polſki 

156, Cegielfli 33, Herzſeld Viktorius 27, Luban 53. Tendenz 
etwas lebhafter. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Danzig am 8. Dezember; Weizen Sint) Uid.]) 16,00 bis 

Moggen 11,75 Gerite 1ʃ,00— 16.,40, (verſte (feinſteh über 
Not., Futtergerſte 12,50—13,½, Hafer 11,50— 12.00, Viktoria⸗ 
erbſen 14.½—16,0%0, Roggenlleic 776—8,00. Weizenkleie (grobe) 
10,0—1100. 

In Verlin am 12. Dezember. Weizen 241—213, Roggen 
15—18, Braugerſte 202—2h, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
11—191, Haſer 13)0— 114, Meizenmehl W4—36,75, Rongen⸗ 
mehl 7,%%% Weizenkleie 10,15—10,10, Roggenkleie 
9,% —.%0 Reichsmark ab märtiſchen Statlonen,. — Handels⸗ 
rechtlialte Lirferunasneſchäfte. Weizen: Dezember 257 [Vor⸗ 
tag 259/, März 208—244%½ (239), Mai 278 plus Peld (279%), 
Moggen: Dezember 177—-176—-176% (178½), März. 185⁵ 
—181%% (1S6½ε½, Mai 1901 1 ½ (192½%:; Haſer: Dezem⸗ 
ber 15654 — 15 (157), März 1657 (167 1), Mal 176 (178). 

Poſener Provukten vom 12. Dezember. Roagen 18,50—19, 
Tenden; ruhig: Weizen 23,25—24,75, ſchwach; Marktgerſte 20 

bis 2150. rithign: Vraugerſte 23—27, ruhig: Haſer 18 75— 20,00, 

  

          

    

    

    

        

ſtetia: Rogaenmehl 31 ſchwächer: Weizenmehl 44—47, 
ſchwächer: Roagenkleie 11.25—12.25; Weizenkleie 13—14, grobe 
14 50—1 RNübfen 41—13; Viktorlaerbſen 27—32; Epeiſe⸗ 
kartofſeln 2—-2,30. Aligemeinlendenz ruhig. 

ů Herliner Viehmarkt vom 12. Dezember. Amtliche No⸗ 
ür 1 3 rSebend 12 für ! Zentner Lebendgeicht in 

lvoriger Markt 10—15), b) 30—-37 
U), d) 20—.24 20—21); Kälber: a) — 

—5 biů x 70 lo. 78), c) 6K—60 (60—70)0, d) 40—5, (40—55) 
Sebwein a) lüber 300 Pfund) 60—61 (500, b) (240—300 
Pfunde 50—6/ (58—60), ch 2ʃ0 Pfund1 58—60 (57—60), 

„—% Piund) 56—38 57), e) (120—160 Pfund) 54 
—54%, fükunter 120 Pfund) — (—), g) (Sauen]) 52 

    

  

  

    

t vom 12. Dezember. Aufgetrieben waren 
11 Rinder. darnuter! Millen und ih Kühe ferner 86 Kälbet, 
7 Scthafe und 174 Schweine, insgeſamt 28]. Tiere. Die Na⸗ 
tierungen fielen infolar geringen Auftriebs aus. 
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Fabrik tür 

Eisenkonstruktionen 
Bau- und Kunstsciilosserei 

DANZIG 

St.-Bartholomai-Kirchengasse 15 

Telephon 214 79 u. 214 J72 
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Hhbsialatten und 

Klempnerarbeiten 

Sanitäre Anlagen 

DLanzig, Schüsseldamm 
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für Danziq UII 21 2¹90 

Lun Umgebung 
Baugeschäft Hebelwerk 

Sefnlackeneiielen-Fabrik 
—— Straſle 21 Banzils-Lansfuhr Telephon 41659 
  

     
        
      

  

—— JGas-, 
annlisstions-Anlagen 

Reparaturen schnellstens untti nreiswert 
        

    

vanniger 

  

  

Fernsprecher Nr. 

  

                 

  

     

  

    

     

    

  

   

  

  

wollte man nur in guten Zeiten werben. 
En guten Zeiten läst sich leicht verkauten- 
Die Tüchtigkeit eines Geschäftsmannes 
zeigt sich vor allem dann, wennes heißt, in 
schlechten ZeitenneueKundenzuwerben     
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Ferosprechsammelnummer 42051 

Fliesenvertriehsgesellschait 

Milchkannengasse Nr. 26 
2730 

Pommersche Straße Nr. 7/ Tel 41251 

Fassadenanstrich mit eigenen- 

Johannes Uderiüertemun 
Kurführung von Dacheindeckungen 

Reparaturen — nachunterhaltungen 

Laser sämtlicher Dachmaterialien 
Velephon 218 22 

Anten SchROSN PE U KU üill Hei — Lůüit „Trocken- 
A lex é Ggn-Wsecr, öincf Einas liarsticnnn. * rlo Efrimnu Er Warmwasserbereitungs., Kait- Gas- asser- un snalisations- ＋i ů — — alisati Anlagen Reparaturen sacheemaß Danzig Anlagen. K Laattute bra,iehiasgen 

Dansis-kanstuhr S. m. b. fi. pPum , ſeen Luisenstraſle Nr. 13 Telephon 42496 ů kisen und „ 
SPPI ‚ Rrun Bruno Schikowski ů j ge SAEiS-Lnsss P isenwarengronhandet! DiU no Runge 

Angust- Bebefne , (Ringstraße) DA nris-Kangfuhr 1 ————— 

Wasser- Pommersche Straße Nr. 9 a scbpeeutsler Wes N.3/ Tel 4lass 
Ueber 10000 Anlagen ausgeführt 
  

  

     
    Hauausiilhrungen 
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Hoch-, Tief-, Industrie- 

und Siedlungs- Bauten 
     
    

   

      

    

Bauberatung u. Kosten- 
D132 g anschläge unverbindlich 

  

       

  

    

     

    

      

    

     

    

  

Erich Gehl 
— 

DANAIG-LaMCTFULURE 
Ringstrabe 8S Telephon 418 45 

  

   
   
   
   

   
       

     

       

   

    
   

Ernst Lämmerhirt Die Maehnt 
Ohre-Damtee, Welt 11Ges Sedruekten Wortes 

Bau., Delorattions- u. Schildermalere:     
    

  

satellt heute jeder fortschrittliche Geschäfitsmann 
in den Dienst seines Unternebmens. Durch eine 
Anzeige in der vweit verbreiteten Danziger Volks- 
stimme spricht er zu tausenden von Kunden. 
Werbung durch Anzeigenraum ist immer die 
billigste Propagandamethode, weil sie die beste ist 
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Rathaus-Lichtſpiele: „Sag es mit Lievern“ 
„Mit Liedern käßt ſich, wie Al Jolfon in ſeinem neueſten 

Film beweiſt. allerlei ſagen. Wir wollen nicht weniger muſiſch ſein und ihm durch die Blume antw rten. Der neue Iilm iſt. unter uns geſagt, verehrter Al olſon, keine große 
Sache, er Ilt alenſals ganz hübſch und unterhaltſam, ader kalim mehr. Das kiegt nicht eiwa an Al Jolſon, nicht etwa an dem großen Schauſpieler, dem kleinen, entzückenden Bengel Daven Le'e (Sonnp Bop)., üdberhaupt nicht an den Dar⸗ ſtellern, ſondern an der „ andlung“ Zwiſchen einem Rund⸗ 
funkſänger und einem Jazzfänger iſt kein großer Unterſchied 
und wenn der Rundſunkſänger ſaſt dieſelben Erlebniſſe hat wie der bekannte „Jazzſänger“, dann wird das Publikum 
kaum beſonders intereſſtiert werven. Dem Reniſſeur ſind einiße 
Schnitzer unterlaufen, bie eigentlich nicht mehr vorkommen 
dürften. Wenn z. B. ein Strafgefangener Im Gefängnis ſingen 
will. Hann iſt der Gefängnisdirektor nicht ſo liebenswülrdig und läßt irgenproo unſichibar ein Orcheſter ſpielen. In En⸗ 
roba iſt das nicht landesüblich und auch in Amerita follen 
ſolche Scherze nicht vorkommen. ů 

Die Handlung iſt mit trieſender Sentimentalität durchtränkt. 
einer Sentimentalität, die nur durch das ſympathiſche und nie 
Picn ee Spiel Al Jolſons erträglich wird. Der kleine 

avey Lee ſteht wieder im Mittelpunkt des ewen Ilms, 
wird zur Freude der Hörer von ſeinem Vater mit den zärtlich⸗ 
ſten Lledern bedacht und ſpielt dabei mit einer Natürlichkeit, 
die er wahrſcheinlich von ſeinem Vater Al Jolſon geerbt hat... 
Dam gibt es ein umfangreiches Beiprogramm. Die For⸗ 
Mochenſchau fällt diesmal nicht angenehm auf. ſte iſt fehr 
dürktig und bringt, augenblicklich iſt vas die große Mode, ein 
paar Bilder aus Bulgarten, wo die Leute anſcheinend nichts 
weiter zu tun haben, als vor dem König vorbelzumarſchieren. 

F. H. 
Vaſſane⸗Theater: „Masken“ 

Stuart Webbs! Wer kenn nicht den Helden unzähliger 
Kriminalſchmöker, Abgott der Unfzehnſährigen, den 
Plann, „der es ſich in den Kopf geſetzt hatte, Mitglied des 
Exzentric⸗Klubs zu werden“? Hier taucht er wiederdein⸗ 
mal, nach jahrelangem Schweinen, aus der Verſenkung auf, 
um ſeine vtelfachen Talente auſs Reue za beweiſen. Dazu 
gibt ihm eine ſpannende, mit allerlei krimlnaliſtſſchen Fei⸗ 
neſſen gemſträte Handlung ausßreichende Gelegenheit. Neben 
Karl Ludwig Diehl, der als Webbs gute Masken 
trägt. zeichnen ſich Murat, Damman, Bettnu Aſtor 
unb Trude Berliner, neben nielen andern aus. Auch 
die gute Photographie des Films verdtent Lob. Danach 
gibt es: „Hütet euch vor leichten Fracen“, eine 
kleine Belanaloſig Veſſer wäre, man hiitete ſcbhror 

  

   

kleine Belangloſigkeit. 
ſolchen Filmen. 

Capitol: „Die goldene Hölle“ 
Unter ven vielen Goldgräber Flimen. die Amerika hervor⸗ 

gebracht hat, iſt die „goldene Hölle“ zweifellos der längſte. 
Das iſt kein beſonderer Vorzug zumal die Handlung an ſich 
ſehr unwahrſcheinlich iſt und durch viele entbehrlſche Epiſoden 
unnötig zerdehnt wird. Den Stoff hat ſicherlich ein amerika⸗ 
niſcher Handelskammerſundikus bearbeitet. Die Moral von 
der Geſchichte ſieht nämlich ſo danech aus: Gold zu beſitzen 
iſt zwar aanz ſchön, aber es macht nicht älücklich, man laſſe 
alſo die Finger davon — 

Ĩũ rhin ſind in dem Flim ſehr ſchöne Aufnahmen aus 
.Auch das Spiel iſt recht annehmbar. Dolores del 

Rio muß ſich zwar in der Hauptrolle darauf beſchränten, 
gro˖e, entſetzte Augen zu machen. aber hin und w'eder hat ſie 
doch Momente, in denen ſie ihre ſchauſpieleriſchen Kähigkeiten 
entfalten lann. Köſtlich iſt Karl Danne. wundervoll vor allem 
dann. wenn er anfängt. wütend zu werden und alles kurz und 
klein ſchlägt. — Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm. Ald. 

* 

    

  

  

Im Flamingo⸗-Theater: Madame Lu“ mit 
Ida Wüſt, Hans Mierendorff und Eva Svevner, 
ferner: „Das Mädel vom Zirkus“ mit Phyllis 
Haver und Jack Duffy. 

  

  

rippeepidemie in Volniſch⸗Oberſchleſten WPeei in ⁵U 

Die Krankenhäufer ſind überfürt 

In Otoberſchleſien und in Kralau herr Uſeit eini 
Tagen eine beſonders ſcnere Grippe,Gydem 2 die auch in 

seits Mberfünt und vas trjchi nerztemangel, da tägl 
2 lein beide⸗ 2: Fale adein bei den 

K de ei 
Anpecungsheſahr geſchlohen. Mand 

     ich     

  

Beſtrufte Spritſchieber 
Hohe Gefännnisſtraßen 

Dem maſurtſchen Brennereiverwalter Fritz Schiman⸗ 
kowitz, ſeiner von ihm getrennt in Gilgenburg lebenden 
Ehefrau und deren Bruder S. iſt ein raffinterter Steuer⸗ 
betrug im Zuſammeunhang mit einem Diebſtahl gegenüber 
dem Gutsherrn des Verwalters teiter zu ſtehen gekommen. 
Ein Fahndungsbeamter der Steuerbehörde hatte im März 
1028 feſtgeſtellt. daß Schlmankowih au der Apparatur des 
Brenngeräts Vorrichtungen getroffen hatte, die es ermög⸗ 
lichten, einen ſchwunghaften Kandel mit geſtohlenem Sprit 
zu treiben. Peinliche Hansſuchungen förderten 72 Liter auf 
dieſe Weiſe der Apparatur entzogenen Sorit zutage. dle der 
Beichlagnahme verflelen, und auf dem Wege der Schäthung 
nahm das Landgericht Allenſtein an, daß im Laufe eines 
balben Jahres eiwa 60 Liter Nohſyrit nerſchachert wurden. 
Die Strafen, die bet derarkigen Monopolvergehen immer 
ſehr hoch ſind, lauteten für Sthimankvwitz und ſeinen 
Schwager auf ſe 6 Monate Gefängnis and je 2000 Reichs⸗ 
mark Geldſtrafe und gegen ſeine Frau gauf 2 Monate Ge⸗ 
ſängnis und ebenſalls 2000 Reichsmark Geldſtrafe. Die 
Straſen ſind ſetzt rechtskrüftig geworden, nachdem das 
Reichsserſcht die Reviſionen ſämtlicher Angeklagten als un⸗ 
begründet verworſen hat. 

  

127 neue Siedlerftohten 
Von der Oſtpreußiichen Landgeſellichaftf wurden die Güter 

Dohenmwalde und Eichkolz im Kreſie Heiligenbeil. Woymanns im 
Preije Au,Eylau und Germen im Kreſſe Warienwerder erworben. 
Bei 2260 Hektar Siedlungsland ſind 177 Siedlerſlellen vorgeſehen, 

  

  

Ein Jabr Getäünanis wenen Meineid 
Der in Brieſen (Wabrzezuo) wohnende Joſeph Herzig 

wurde vom Thorner Amtsgericht wegen Meineides zu einem 
Jahr Gefängnts verurieili. h. 

Ju den u. T.⸗Lichtſolelen: „Lentnant, warſt du einſt 
bei den Huſaren?“ mit Madn Chriſtjans, Georg Alex⸗ 
ander, Guſtav Dießl, Mar Ehrlith. Ferner: Mickn⸗ 

maus in -Das Dompfroſtſtela!“ Sanntag nachmittag 
‚ Uhr: Märhennvornavo. 

Im Obeon- und Eden⸗Theater bringt das neue 
Programm ein hübſches Luſttyiel Die tebesfalle“ 
mit Laura La Vlante in der Hauptrolle. Auſierdem 
etnen luſtigen Wildweſtfliim Dereſllegende Cowbov“ 

Das Lichtbild⸗Theater Longer Markt hat Sonn⸗ 
obend und Sonntan zwei luſtige Tage, nnd zwar albt es 
die Filme „Los. Harold los!“ mit Harold Llond und „Das 
Mädel mit der gamera“ mit Rebe Daniels. 

Uranta⸗Theater. Stadtgebiet. Das neue 
Proaramm brinat einen anten ſtummen Film Aſphalt“ 
mit Guſtav Fröhlich und eine Krimmwelgeſthichte .Der 
Ehineſennapagei“. Sonnabend umeß Uihr und Sonn⸗ 
tag um 28 Uhr finben Märthenvorſtellungen ſtatt. 

den Schulen verbreitet iſt. Pie rankenhäufer in Krakau ſind be⸗ D 

           

  

Das Murtprium emer Ehe 
Kinnhalen als Liebesbezengung 

Die Ebeleule K. in Königsberg lebten in einem Che⸗ 
verbältnis, das man nur g kunn. 

er Ehemann, der 
war, ſchlun ſein heraig. MNea⸗ bte & 
„ſen waren die täglichen Aiebesbezengungen des Mannes. 
Am 10. Mai nachmitkags kam es wieder zu einer ſolchen 
Miithandlung, als der Mann das letzte gelpurte Geld nahm 
und ohne ſeine Frau ausaing. In ihrer Nerzweiflung be⸗ 
ſchlor die 40 Jahre alte, ſchwannere Frau, ſich und ihr 
52 Monate altes Kind mit Gas zu vergiſten. Sie brachte 
das Kinderbettchen mit dem Kind in die Küthe, zerſchnitt 
den Gavſchlauch, legte neben das Kind. E Gott, 
er möge ihr die Sünde verje und erwartele den Tod. 
Am nächſten Morgen murde die Frau bewuätlos auſgefun⸗ 
den. Das Kind hatte keinen Schaden erlitten, beun das 
Oas war durch eine in der Wand beſindliche Euflüftungs⸗ 
llavbe ausgeſtrömt und hatte nur die Mukter bewusllos 
gemacht. Heute ſtäand diefe Fran wegen verſuchlen Tot⸗ 
ſchlages nor dem Scwurgericht. Sie wurde megen ver⸗ 
ſuchten Totſchlaas zu einem Monat und drei Wolhen ße⸗ 
ſängnis verurteilt und Gewährung einer Bewährnnastriit 
von drei Jahren. Der Staatsauwalt halte zwei Monate 
beantragt. 

Geldſchrankelmnbeuuch in Gdinnen 
In der Nacht zum Donnerstag ſind unbekaunte Täler 

in das Ambulatorſum der Gdinger Krankenkaſie einge⸗ 
drungen, wo ſie den Panzerſchrank erbrachen. Die Höhe 
der geraubten Summe konnte bisher noch nicht geuau ſeſt⸗ 
geſteilt werden. M. 

20 Veronaltabletten verſchlieckt 
Mittwoch abend brach ein gewiſſer Mar (G. im Norraum 

elnes Könfasberger vichtſpielhauſes plöhlich zufammen. Er 
gab an, etwa 20 Neronaltabletten gefchluck't zu 
haben, um ſich das Leben zn nehmen. Man ſthaffte ſhu 
nach dem Städtiſchen Krankenbaus. 

Die Angelegenheit erſcheint ein wenig müſteriös. G. 
wohnte ſeit einer Muche bei einer Rermteterin in der Ni 
kölaiſtraße. Er ſollte ausziehen, da er nur eine Wothe 
Wohnzeit ausgemacht hatie und die Wirtin ihm nicht länger 
Unterkunft geben wollte. Sie halle einen neuen Mieler 
bei der Haud und im rinen nicht die geringſte vuſt, ſich 
weiter mit G. herumzuärgern. den ſie als einen Mann mit 
wenig guten Manicren, ſchildert Er behauptete, Tier⸗ 
bändiaer zu ſein und bishei beiciüem Ziitus äfcarbriici in 
haben, Der Aufforderung ſeiner Wirtln, ſich volizeilich an⸗ 
aumoeldeu, tſt er niiht nach men., lieber bie Gründe zu 
dem Selbſtmordverſuch lit nichts bekannt. 

   
   

  

           

    

  

    

  

   

  

  

   
   

      

  

In den Metropol⸗-Lichtſpielen zwei Senfations⸗ 
fſilme: Menſchen im Feuer“, ein Heuerwehrſilm mit 
Harry Piel und ein Abenteurerfiim aus dem wilden 
Weſten: NReiter der Rache“. 

Der Suielpylau des Gedanla⸗Theaters um⸗ 
kaßt zwel Senſotionsſilme. Es gaibt „Die Nach f d 
llehen Sünden“ mit Briaitte Helm und „Die Todes⸗ 
fahrt von Hillbuxn-Nock“. Ferner läuft ein Vitſtſpiel 
„Vuftballsmit P. 8.“ 

Im Filmpalaſt Langfuhr: „Die ſingende 
Stadt“ mit Brtaitte Heum und Jan Kiehura, — Im 
Gloria⸗-Theater: Walzer im Schlaftupee“ 
mit Fritz Schulz und Lucie Enaliſch. — In' den 
L Lichtfpielen 3 „Eint Tangv für    

  

Liü ielen Jopnot: 
ch“. — In den Kunſtlichtſpielen Lanaſuhr: 

Der Poſtmeiſter und das brennende Meer“ 
— In den Hanſalich (ſvielen Neufahrwaſſer: 
„Die Droi voy der Tanlſtelle“ mit Lilian Har⸗ 
vey und Willy Fritſch. 

   

  

Wirempfehlen uns ganz besonders 

  

liebr. Böhm. Danzig 
Wurst- und fleisc waren-Fahrm 

Fülraben: 
Danzig-Schidhz. Kartakuper Straſse 965 

rn-/ f 222 1E Tel. 23392½93    
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Danzig 
Hopfengssse 28 

Tel. 23392%93 

   

Drogengroßhandlung Aar; 

Eess-a2l L. MMnla ů V. 

WUIIZLI & Miuiie 
zünLih, Hn uer Scnneibemühle 8-9 

Telephen 24137 
  

   C.W. 
—.— 

Essig-, Mostrich- 

    

  

E 22 

Kühnen?“ 
  

  

  

Da Kü 218 28» Graben 43 
undd rnru 75 25 

Dsnzis-Lanstuhr Miret auer wes 12 ili Konserventabrik ernruf 417 ah 0 1 V „ Velorn biligst DOhra-Lanzig, Marienstr. 1. Tel. 253 74 Herstellung Flersch- und Wuret- 2A-‚ 4 b ‚ enit Burstenwaren, Scheuer- eee Spedition, Lagerel, Drogen, Dewüirzs. farben banzi6 »Miucher, Einefaden, Peitschen ů 4• 3 ů Sspazierstsche 20 eogn ntetsrsenhane. αDampferexpedition lacke, Oie, Bohnermasse re, ꝛstsa / Tornscherweg 10f Vetbomur en Wiedesverchiſer 
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waren — Feinkost und Konserven 
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E. G. Gamm's 

1825 1925 
über e! 

   

   
   

      

V 
Ces 
FIIIIfLen In allen stasttellen 

Böhnke a Co. 
Langgarten Nx. 16 Haus- und Tollettenseifen Denis, 

Heringe u. Kolonalwaren 
NE bekapnt und bewährt 

Sind nicht nur hervorragend. in Qualitzt sondern 
auch billig, well sparsam im Gebrauch 

   
   

  

in Milch 1600 Nahrwerteinheiten Kalorien) 
in Bücklingen 720 „ 
in Eiein 48⁰0 * 
in Rindfleisch 360 — 

Hieraus nolite jede Hausfrau ihre Schläüase ziehen. 
Wenn zie sparen will, oder mit geringem Haushalts- 
geld auskommen muß, sollte Sie mlehnt wenlser. 
sondern mehr Ifen för die Ernährung verwenden 

Molkerei Friedrich Dohm 
S. m. b. R. 

  

   

Telephon252 20 

    
    

  

Import u. Export 

Ueleragten ues Honsum-Verius 

  
  

Klax Bieber 
Stadigebiet 8- 1 DANZIG Stod. xebiet 8- 10 
Herren-, Burschen-, Knaben-Kontektion, sämtl. Herren- 

artikel, Berutskleidung, Schuhwaren, Hüte, Mützen 
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Auhtionshaus, 
Scehwarz 

Brathämkengaſſe EAE L. 

verſteigert 

Nontaa, den 14. Dezember 
vormittans 10 ithr, 

Porpherrlälmnftliches arbrgulntes, 
un Enchen aus etnem Nachkaß: 

Kompl. Schlaf⸗, Speiſe- und 

Myhlllo 

Herrenzimmer:Einrichtungen 

Schrankgrammophon mit 
Platten 

Piano, kreuzſaitig, ſchwarz 
Ciuzelmülele Klelder- und Mäſcheſchränke. 
De nrii ſülen i 
meſpel Ki⸗ mit, 4 Sttihlen, 
B160 „Dan ſaer Mauchlilg, 
Ainb 27%s 
c iltſch. 1i fnen; und, äeſe0 biv. 

2 Seſtel, 

Alrre u, andere Diiche, Mücherfchrauk, GN. 
IScielita mmerſtfihle. 

Shfegel. leligefteife, mit A 
voſen Kepbichu. 
volſer Teppich u. Mrünge, Fumliich. 
miy un, O, Neaufator. Setretär. 
ilich, , Schreimaſchine, Empire. 
Echieihzenae Muppenſtuben. 

1kompl. Küche 
Haus., und, Küchengerßäle, Rorzelgaue Lri⸗ 
lenchl Tiſch. u. Elialiclonanedecen Ve⸗ 
lenctunnslörper n. a. m 

Lerner verſtrigern, wir im, Aontrge der 
auſeherin zrau Nabläaft, Künde⸗ 

355 

1 Poſten Schreibutenſiſien 
paſſend für Wiederverläuſer. 

a 2 Sinnden vor der Auktlon 
Vorichniſſe bosort. 

Alfred und Margot Schwarz 
Anktionaioren im Nreiltaßt Dauals. 

Bürv und Austtellanastüäume 

Beotbäüntengaſſe Oir. 14 
Telephon 282 17 

MWafren 
. Matrgf: Kroß. 

  

Sola 
Macht- 

Bilder. 

  

     
ürbeiter-Penleidung 

Zerufs-Bekleicung« 
lacken, Hosen, Hemuen, Mäniel, Inletie, 
berüge, tlaken, nMang:ächef souit 
Sümliche anderen Texiilien 
kaulen Sie billig und reeil bei 

Alexander Barlasch 
ç anzi, Fischmarkt Nr. 35 
—— ———— 

Puppenwagen, Vuppen 
Kinderwancu. Fabrrüder, 

  

Näbhmaichinen. Vetigelleiſe 
Miü uüe Wei⸗ 
ſen 

  

Uul, e: Swahl lauſen 
Sie uac. wie vor um beſten 
und billiſten be 

Kactl S nuer 
amm Nr 9. Ecke Breithaſie. und 
Harabe: Nr 18. Tellzanf gellnitet. 

  

2. De 
Faul 

  

  

Möbel⸗Magazin F. Haekel 
Altitädtifcher Graben 4˙1 

Aualitätsmöbel u. Polſterwaren 
Jeugemüß niedrige Pr. 

  

Serren⸗ 
Schrell iſich 

Cbatietongug, Mortggrnilnr, 

Stßuberlomrſh, wert⸗ 

„ 

     

    

    

E 

ehM Seschäfttwertesuns HNHAMANMM/ 
Elnem gechrten Puhlikum vowle unserrr vurton Kundchaft von Lang-⸗ 

fuhr und Umgegehet ztir gefüllfren Kenntnis, duß wir unzor (icschäft vol 
Langfuhr, Mirohauer Weg 12, am 18. bezember d. d. n 

D— E ——— ünesfFAAEnF, ESSuüsür. 
rul ifüiihintüfffimtnmnnmingeneihenmnitnimmimnzmnmiißrüinegiinimimgiiſühiiitinnnimimimüm 

Verlegen. Gteiechzeltig umpfehlen Vir zu uπn bevorstehenden Feuttagen div. 
Uraten, Auféchnitte, fintuts und Komrryen, bnsero Bpezinl-Wurst, und 
AuſavhinittwVnHrι ind Tür dlon WulhnnehterHen be 2u½ em: kE 

XMIt der Ritte, undor Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, emp- 
rehlen uir uns 

    

     

Morhucntungvoll 

W urtt- und Fletlstenwaren-Farri 
Oantig·Shritite Danris 

Karthausrr Gtrat, 9 Altsetunt. 

Ml 

  

rubrn 43 

  

     WiHS WnuR 

    
    

   

  

  

  

    
   

  

   

  

  

  

  

Verkanſe zorort mein 
0 Fiorgen, 
Grundſiüct 

mit vollem Auventar, 
gunte Gehnude, muiier, 
Boden. 
bis 1310 Gulden, 

Frievr. Pahke, 

        

          

Kreis Danz ger Hphe 

VBon 

mit, Kgahen, au verk. 
Mpuie, Arekoff. 

  

    

  

recht. 

Pferd 
*       —    ahlungsweife 

  

  

  

    Wir empfehlen: 

Max Bauer: 

Heinrich Mann: 

Heinrich Hauser: 

Vinst Toller: „Quer durch-““ 

Ernst Glaeser: „Frieden“ 

Wenxel Hole 

  

Frederik Parelius: 

Kurt Tucholskt 
Frich Kästner: 

   

  

Für Erwachsene 
„Deutscher Fürstenspiegel“ 

„Die große Sache“ 

„Die letzten Segelschiffe““ 

Niels Hansen: „Der Fali Emii Ludwig“ 

„Lehensgang eines Handarbeiters“ 
Karl Kossak- Raytenan: Katastrophe 1040 

„Weih im Strom“ 

»Das Lächeln der Mona Lisa“ 
„Ein Mann gibt Auskunft“ 

H. Peräufe 

Sſchaunelpferd 

Pullover 
. Damen und Herren 

Fellſchaukelpjerd 
bill. 2. vt Vorenſtein 

  

VolksFUSsOREE 
Goπũeirns     enessen. MeiCισ 

Vorslchorungs engese-tsc —tHiamburg 3 

röhte Volksvarfl erunastzeſe ſchaft Deuiſch'and: 
Gelenwürtig rund 2,1 Millionen Versicherte mit 
870 Miltzonen RMarlt ersicherunssumme, 
115 Milllonen Rklark Lermögen davon 
Eigentum der Versicherten, 

über 80 Mih onen Rxluk Prämienteserve 
über 24 Miiioner RUn k (iewi nanteile 
zusgmaen öber 10 Nii n PMuark' 

Vers.et ungs,vislunte- 
Iütlüinanen RMarn 
-ei November 19 
»Ende der lail 

  

großes 

Aniobl. 13000 

Alieſenihal,     
3.50 Gulden an 

  

Utſter. Bröitg. . 

  

Nähere Au- hugft erl. 
die Rechnunyns-tell, 

Danz s-Schidiit⸗ 
Rathahnchengang 21; 

oder der Votstand de 

Volksfürsorp 

in Hamburg 5 

An der Alster 57 U1 

Rurtholomäl⸗ 

      

Aufa 1 Tr. 

ſtall mir Anh 

  

Doppelte 

Weinnachtsireudle 
bereiten Sie Ihren 

Lieben, wenn Sie nützlich 

und schön schenken! 

Dio Harder 
Seel Li-Lefe 

Strickklxid 2 
für Damen, Herren u. Kinder, ebenso 

Trikotagen, Seidenwäsche, Strümpfe, 
Handschohe, Krawatiten, Taschen- 
tücher, Schals und vieles andere 
verbinden Nütylichkeit mit Schönheit 

zum idealen 

Weihnachtsgeschenkl 

    

  

Unsete ‚'reise sind zeitgemäß 
niecdtig! 

Unser Kundendienst gewäht! 
hnen weiigehende Janlungs- 

erleichterungen! 

Danzig, Cr. Krämergasde 2-3 
— vangtunr, Haupttraße 123 

ů — — oppat, Seestrafe 44 

  
    
  — 
  

      

     
    

        

    

ů 

            

     
      
     
      

  

ů 

Ca. 100 
Herren- u. Vurſchen⸗ 

Müntel 
nuchj i. Einzervert. ſpott⸗ 
billig zu vectaufen 

Kunbengite li 

  

bakkord. 
Sither           

   

             

Kaao 
clurfen auf kelnem Weihngehtstleen fehlen. 
Wir Veisen uul 

  

     Knab. 
rtauien 
Knginab, 1a b. 

Domke. 

Gramolg. 
—— Hen ß, derwerk 
E ichn biilig aut 
verkaus.- MIft X 
en ôr, rarte 
MUrad. us. 

untere nusgyezrirhneten 

Tafeischokoladen 
un 

Katzenzungen- Packungen 
„ mit Weihna⸗ Mieethkeilen Kin. 2 

            

   

      

      

  

    Wir emnyptenlen ganz bess onlera ufiser nruces Produk 

„Bänkaol he 
1 

    

. . Vettneßtell 
miß usue Eiral— 

zin erkanie 
A Doalim. 

  
ôrgmola. 

        

   

    

      

     
  Awenſtube 

Eißerner Ofen 2 Lelgemülde 
Mo! n 

    

‚ů Kindermagen 

Güszlalümpe Vorißi, 8 
illi L 

derwerk 
8it u.   Melſina⸗ 

     
mittl. 

verkaufen. Ana tawart zu ver 
Shi a. d. Exv⸗- 

erbaltener ü 

billiga un verf 
Neumaun 

      

zu, verhaufen]    
  

  

Für Jugendliche 
John Fuhlberg-Horst: 

Und Sie haben das Richtige getroffen 

„KAuto, Schift und Flugzeug““ 

Dr. Lutz Heck: „Aus der Wildnis in den 200“ 

Jack London: Sämtſiche Bände 

Anna Siemsen: „Literarische Streifzüge““ 

— »Menschen und Menschenkinder aus 
— aller Welt“ 

Max Barthel: „Blockhaus an der Wolga“ 

Andersen-Nexõ: „Der Lotterieschwede“ 

Emil Reirhardi Müller: „Die Sternträger“ 

Johann Charlet: „Heimatwandern“ 

Albert Viksten: „Abentener im Eismeer“ 

  

Jules Romains: „Kumpane“ Arthur Hexe: „Unter atrikanischem Großwild“ 
yton Sinclair: „Boston“ Wanderer chne Ziel“ 

— „Petroleum“ — Perh“ 
— nLeidlweg der Liebe“ — „Volkssagen und Schwänke“ 

Buchhandlung „Danziger Volksstimme“ 
Paradiesgasse Nr. 32 

    

   
      Für unsere Kleinen und 

Kleinsten 
Dantz: „Die Wollmütze““ 

Anna Siemsen: „Das Buch der Mädel““ 

Helene Horlyk: „Inge muſß in die Welt“ 

— »lnge in Japan“ 

— »Aünge auf Sumatra“ 

Fr. Schmidt: „Prachtmädel Gerda““ 

Sophie Reinheimer: „Aus Tannenwalds Kinderstube“ 

— »„Freude rings umher“ 
Cooper: „Lederstrumpf““ 

Lotte Hansen: „Iürgens Abenteuer mit den Wolken“ 
Hugh Lofting: „Der böse Gutsherr und die guten Tiere“ 
De Jong: „Dickerle und Bohrenstange“ 

Viel Märchen-, Bilder- und Malbücher 

   
      

         
          
       
      

     
       
        
        
       
                  

           
         
          
     

        



  
omerlkonische und Trotteur- dunkelbeige mit breun 

L.XV.Abssüize . —** Abeü2aaaa ..... I XVAdsötzee * CXVAbaäie. 2 

Leckspangen J5 Lackspangen 0 Lec- Pumps 16⁵⁵ Boxcel-· Pumps 7⁵ 

     
in vorschiedenen Kom- 
binshonen. 

dunkelbelge mit braun 
L.XV-AbskEzꝛe q .. 

„GS7Zze CaböfGln- Boxcoll-·Spenge 0* Boxcal - Spange 10⁵ Schneeschuhe 00 Seebepbereh. Ib. 9ł- 
rech ‚ xj 

Schnceschune m Schnalls 10.90 

mit Samikrogeb, Original 
russisches FobrikDf.. — 

  

    
Braune und sRwarze Braune u. 1hWarze prime ů 

Gcbeyrieren. 90 Boxcali-EHerren- ů 100 Lack-Herren- 11 10 
Haibschuhe 1 Halbschubhe 1U Halbschuhke 1U 

          —— — öů ö ů Es E 

1990 Kamelhaerstofſ- 9U Kamelheetstof- f0ʃ0 SchWerze Mellon. 750 
luchhausschuhe Kregenschuhe Laschenschuhe Schnallensſieſe 
mꝗ'es Filzsohi (C. Lor Domen ... . for Domen. mit Ledersohle und Absaiz 

  

ä Hleren- 
Arbeiisstiefel K* Sportsteſel 2a²⁰ Juchgamaschen 5 breun und schwWerr, ge- eveeiAAsEEn 
in ollen Gröhen näht und genagell. 

in Velen Kamelhaarschuhe Filx-Schnallensflefel 
Austuhrungen mit Lederspitze, mit Lederbesetz, 

Leclerschle —— ů. Lsclersohle. 8.75, 7.25, 

Saacnhten Sle unsere 12 Schaufenster Im Danals. anstuhr und zeppet 

   Herrensocen x Ender, schWarze 5⁵ 

  

      
 



Ve mmlungsanzeidef 
etallgsö üb, rm. 

E Selre⸗ 2 Welt erte Wag 
eihnachtsunietfiüshin, 

  

25, und 23 12. 1930 (uß, Lentta 85 
Ffesinvalt HEidenfſ b2u p 

915 anbe rechßlasz. ie. b5      
   

  

or dem 1 10 hc in den Merba 
ßtelt nd 90. 970 U0 Acehelel⸗s 

1u0 üe ü . 1 e 
be u, nönn ſheſt Muer Ain Wi 

ů n5 
Mites 8 dem, G. K. eve ttags 
Iu libr. einer Grmerhöfaſenver : 
paüſſen n b Kille, Erwerhaloſen 
in Wüün AII erwerbel enWüi. 
91N in en an die erwerbsöl 
195 her, lallfend Nerban 1502 

verichen. Toesorbuuns wirb in 
ber Wäkiebeuba bekahniorseben 

2.v. 9. Tiegenbagen Fonnahenb., den 
15. E ber. abenda 6 libre üii 
Pes, Küg. Ung. eeo ut, ortrag 

Gen, Krüpphr, olgen und 
bren der Rolrataaswaßl.“ 

Fünr b ud, 16 De⸗ 
abend Gallrasbes 

iß, 
15 Cebrey der Vol⸗ Wetgdwalt“ 

übe, Glenbs Sonnaßend, 13. De⸗ 
30 abends 8 Mun üüi 

der 2. Vöitaubwobi. * 
WßenAr; Vassinteer rn Dd KPügk⸗ 

den Il. Kedember. vorln. l Mber⸗ Funk⸗ 
Ne In der Ghermanlie. 

rotiahrik, Schuitenſtea, ſonhr Sorhnung: 
Bericht vom z. Funkti bnarturſus br. 

gachiſher 1553 Moerichterftatter., Kabr. 
11515 0 Mtm Wau⸗ 

van und Waui,l 1431. Verſchlehene 
Sußnäanärecmeliſen Eühuliche We 
Stüu lonlkré miiſſen erichengn, —„Eine 
deu Verrt des, Mufikallichen, Pau, mii 

ere dieühen Loln ilndet Wi. lelben 
30 Im gleichen Lokal, iiatß, Sämtliche 
hormeiſter find en dieter Sitztuna ein. 

geladen Der Gauvarſtand. 
S. Jußens Ornd den, 13. De⸗ 

mber. K. 0 Mitaliederver⸗ 
Wah E eerd nübg; „Folgen und 
Kö0 ren be. oltstaaswabl.“ Referent: 
Aba. Gen Ssill. 

8, * D. Gr. bssSgeard 
20, Dezember, abends 
franeen Aüen. Tanevai 
und Leß f. Gen, 
un Leßren der Bolkätagöwabl.“ 

S.P. D. Petersbaaen. 

Mpsbe! 2410 

2 
D
 

  

—
 

ü 
ü 

  

   

ie⸗ 

* 
Rolgen 

Foſphrs Wi. 

  

Die Verſammlunaft 
am Sonnabend. d. 10. 12. fäüilt aus, 

S.u. A. Orloffertelde. Die Verfammkuna 
am Sonnabend, d. 13. 12., Fällt 8. 

S.v. D. Varichan Sonnigg deu, 2, 
Lenſber, Rachbmktiaad 1 wör — ů 

ů 
aen und 

     

     

    

  

Les . 
bebren der Korkstaaswabl 

8.. D. Laakenborf. Die Verſammlun, 
am Goſtatr Den 14. Desember, ſinde 
nücht ſiatt 

G.p. D Gr.-⸗Mansberf Sonniag; 14. De⸗ 
gember, nachmittaas : küpr: Miilglieder. 
828 1 Tagesorbunna“, Vortra 
2% Abg. Gen Moris: Föolocn un 
ſehren der Volkslaadwahl. 

S.B. D. adene!l nerſammluna, am 
ſonl. dem D', findet nicht 

eg Lanaiubr. Moraen. Sonntga: 
E bhen 10½ Uibr am Sioctfurm zur Be⸗ 
tiauaa des Stadtmüfeumz. 

E,P. D. Einlaae a b. Nonal. Die Per⸗ 
ſamml. ung. am Sonntiaa. dem 14. Se. 
dember, Prainn bereits um l.1, ubr 
vormiktag8, nicht 1 Uhr mittaas. 

E,P. O. Tralan 219 VNerlammluna am 
Sonntaa. dem 14. Fälltaus⸗ 

E.2. H. Valichan Verlommlune am 
Sonniaa dem 14. 12., Aindet nicht ſiatt. 

E.B. D. Barendt A. Rerlammluna am 
Sonnbag. dem 14. fälltaus. 

E B. O. Deversverperianges Die Ver; 
15 15 morden, Sonnlaa. findel 

n 
Kahlonde Montag. den 15. Te⸗ 

255 er, abends 6 Eöür. im Iugendbeſtn:3 
Paße. naendverfammlung, 30 
Jugendlicher Im Alter von 14—-18 Jg.). 
ven, jowꝛee Eltern und Varfeigenviſen 
ſind bierzzv freundlicht emgeladen Es 
Lbem „Gen —Latah, Danzig. Uber das 
Tbema: „Der Kampt um die Innend.“ 

V 
E.v. S. beubuden Myntag den 15. De⸗ 
e 6 buni Müignieere⸗ 8 

Gen, Birribowit 
der Volkstaaswal 
eb Anäke Montga, 15. Dezember. 

6s Übr: Müglieberveriummlung. 
Vorkraa des, Aha. Gen. 

Folden und Lebren der 
Volkstraswäßt. N0 
1 1145 chaktsfraktion. Am ontga. 

Lhamsisgeß,., hengt.; Aür, Wifee 
im Volksloa 

.D. Tannſee. Pienstaa. den, 16. De⸗ 
Lende, eheas i re eege 
Aumiang Tacr Sorbhung. Vortraa des 
Sen. ltsianswaßl. „üplgen und Lebren 
der VoltsStagswabl.- E 

. D. Nenkirch⸗Schönborſt. 4 
Ehen 16. Degember, 5˙5 Udr nachmittaas) 

in Nenetirch⸗ Thnhem er ünHen. 
Taacsorhnung. Boritas des Aba. Gau. 
Stukowſti: ;iaen und Lebren der!“ 
Volkstags waß 5 

üin. Achtunga! Mitiwoch. den 
Eeii. Apgemger, eiee Ude In He⸗ * 

8 

—
 

   ü 

   

  

  

  

   

  

     

Dienstag. 

Desemter. abenss 
Lertſesebons MWüiialiederterlaminkuna 
*es Ortsvoxeins Bitte dieſe Verlamm⸗ 
teüle mündlich allen Genoſſen mitzu⸗ 

en. 
E, P. D. 5. Besirk. Lanelubr. Mittmoch. 

den 17 Dezember 1350. abends “ Ubr. 
im Lokol Kreiin. OBrundofer, Sea 26. 
Mitatiederverſommlung. Tagcsordnung: 
Vortiros des Aba Geu, Gabl, 2. Beris 

8 ſchäits⸗ und Ä 
Leenber es Sepiet Vünt Ste. 
0 ktsengelevenbeiten. Pilicht eines ieben 

litaltekes üittcs zu erfeincn. 
S. u. O, Sbraß Mittwoch., den 17. Dezemhber. 
abends Ubr, im großen Saal der= 
Sedorbnung . Worteng des Weßn 8 E 

nun⸗ de. E * 

2 Abrcandng vom 3. Quartal. à. Mit-]2 
Leülangen des Kortandes, Eintritt nur 
Leuen Vorzeigung des Mitaliedsbuckes. 

S. B. DO. Vorsmn Mättwoch, den 17., De⸗ 
Darlenp min 2288 — Anun iortng 
periammiuns asesordnung: een ie eioewdt.⸗ Felven unsb 
8 Volkstagswabl.“ 

.D. lthef. Mittw. 12. De⸗ ege, VüiiArse Aitallsdereer⸗ 

  
  

mmlung Eowiei„rAolen: Vortrga des 
Gen. Sreiskomiti. „Folgen und Lebren 
der Bolkstaaswabl- * 
      
Uhren cheer lr Sllber aller Art 
Ketten, Briilanten, Trauringe, 

Sold- vnd Silbersachen 
verkauft sehr billis 

E Fanſleihe —-IIl. Damm 10,. 1 

IIII 

S
 

  

DslüenK-Arßte 
unnewönnlich bUlng und HOLLUem unsere guten Uualitäteni 

Hierren-Hrtikei Schürten 
Fadchen-Schörzen 
uus Zephir, Trachten- und Water- 95⁵ 
stoffen, Gröbdde 40 bis 35, Stöck P· 

Knaben-Schürzen 45 
aus Zephir und Water-Oualitäten, 1 
Grölle 410. 1.75, 

Servier-Schürzen 
aus gutem Wäschestoſl, 8⁵ 
mit Hohlsaum-Garnierunlh P 

Servier-Schürzen 
gute Linon-Qualität. 
mit Ferton-Einsatz garniert 

Jumper-Schüirzen 
Woter-Oualität, 
in hübschen Dessins- A:. 

Jumper-Schürzen 
aus uni und geslreilter Water- 
Qualittt 3,90, 

Hauskittel 
aus uni Zephir mit Paspel garniert, 
Größe 42 6.50. Größe 40 

Sehr billig! 

Gummi-Schürzen 78 
in ries. groß. Auswahl, Stick. von E     ie, gestrickt oder hab 1U5 

Ia Qualität .. 245, 1 

4⁵⁰ 

gelüttert, 

Damen-Handschuhe 
Glaceleder, moderne Auslührung, 

9.75, 8,75, 

  

Demen-Hen uhe 
In Nap bpar 
gut gelüttert 

Lerre., dschuß, 
us Wollr, ges 

Trikot-Qualität 

Kinder-Handschuhe 
reine Wolle, gestrickt oder Trikot, 1* 
ganz gelüttert ů‚ 

Trikotagen 
Herren-Hosen 
Futtertrikot. starke Quslität. 
Grõöhbe a4... 45, 2.75, 

    

1⁵ 

2⁵ 

Damen-Unterziehhöschen Ir 
gestrickt, weiß und farbig. 

255 1.95, 1* 

Damen-Unterziehhemdchen 
Teig und karbis, weig und farbig, 

Herren-Hemden und -Hosen 
wollgemischt, gewaschene Ware. 
Grõöße 4 3.75, 3.95, 

2.50, 1.95, 

Kinder-Hemdhosen 
wollgemischt, mit Klappe, 
Grõhe 1 — 

8 

Iischwäsche 
Damast-Tischtücher 
bochwertige Qualität 

150/1650. 130/130. 110/135 
1250, 10.30, 

Damast-Tischtücher ů 
mit farbig. Damasi-Kante 9*³⁰ 
12⁵7125 10.60, 

Kaffee-Gedecke mit 6 Serviag. 
ten, im Geschenkkarton, 
Zeichn., weiß m. arb. Kante ed 19* 
farbig. Grund, 140/140 u. 150/50 

Ein prakt. Weihnachts-Geschenk 

unsere 10 MHeter Munons Müschestalle 
bervorragend schöne QUualitäten 

besonders preiswert 

10 Heter Kupon 
rotes, gelbes, ble blaues, grüᷣnes Band 
15.U, ILSU 14.50, 
  

    

Bunte Oberkeraden 
prima Zephir, unterlegte Brust, 
mit pars. Kralen.9.73, 

Schlaianzüige 
aus futem Zephir und W„8 19·0 
aparte Muster. 29.50, 23,50, 

Cachenez 
reine Seide, 7⁰⁰ 

19,73, 10.75, 

Selbstbinder 
schwWere Qualität, aparte Muster 
und Streilen . 6.50., 5,50, 

Promenaden-Gamaschen 

gule Vaſilerm 

Garnituren 
Hosenträger, Sockenhalt., Aermel- 
hal i. hüb. Geschenkpack., 6.50, 

Hausjacke 
Ieiner Flauschstoff, 
Seidenverschnürung- 

Schlatröcke 
elegante Vaerctolfe. 
Seidenbesatz-- 

Herren-Anzugstofie 

4⁰ 

modlerne Farben, 6⁵⁰ 

äÄ„„„ 

5* 

2*³ 

695 
beste Kammgarn-OQualität 24 

Meter Pur moderne Muster.. 

  

wuunmie 
Pi& 

stl. Seide, 

    

kehlerfreie k 9⁰⁵ 
2 

4*⁰ 

95. 

moderne Farben .. 5.70, 4.50, 

Damen-Strümpie 
gute Woll-Oualitäten, 5 U 
mit Doppel-Sohle .. 3.50, 3,90, 

Damen-Strümpie 
Wolle mit künstlicher Seide 

8.50, 5.90, 

Herren-Sochen 
gute Qualitäten, 
Jacquard gemustert. 255, 1.55 

Herren-Socken 
Wolle, gemustert, 
neue Dessins 3.75, 2.95, 

Bildertuch 

Kinder-Taschentuch 
Linon-Oual. 
durchkariert 

rein Mako-Oual., 
mit Webestreifen 

t, -Qual., 8 
mit Webestreifen. Stück 20 

Herren-Tsschentuch 
glait, weiſ u. weiſ mit bunter 
Kante u. Hohlsaum. Stück 

Damen-Taschentuch 
Geschenk-Packung. 
3 Stück weiß bestickt. 

lettwäsche 

1* 

Tüschentücher 
Stũck 8 v 

15 
.. Stäck 10p5 

Damen-Taschentuch 

ů—2 SMen 387 

     

752 
.1.95, 1* 

1* 

. 7⁰ 
e13*0 

Kissenbezu 
80C80, mittelfäd. Gewebe, 2.50, 
Bettbezug 
1personig. 
Kraltiges Linon-Gewebe 

Bettbezug 130 200. 
jeinfüädige, eleg. elsäss. 
Qualittt 

Bettlaken ——— 
160C210, — 
derbe Linon-Ware „ „„•2 6 

Bettlaken 
160220, 
ersiklass. Cretonne-Qual. 

Rein-Leinen-Drell-Handtücher 
52110. Cualtut u. gebändert, 
schwere Qualität Stück 

Kein-Leinen-Gerstenkom-Hand- 
tücher 52110, gesàumt u. ge- 
bändert, m. Atlaskante. Stück 

2· 
2 

Walter& Flecł- 
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MimmmmmammmannamümſiiemgigeimmMM 

Eonlgkuchen⸗- EEEEEE Sra'ipe 

Feinbäckerel Kkonditorel und Catés 

Für den bevorstehenden 

Welhnachts-Elnkauf empfehlen wir: 

unsere vorzüglichen 

frxmyntürr ꝛi nantig, belt 4 Senntes 1882 

  
EebrtiE 

mit echtem Bienenhonig ke 

  

   Stellt 

Marzipan · 2 — 
Femer: Dresuner CrissA,sHe, EEEE 

32 D 

kannter Güte Wir vetwenden nur 

LAUCe 

   

Forzellun 

und Se Ssin in 

    

urbu 
   

Zeughauaage 

LesslIaOe. 22 

  

Große Ausiwahl praistwertor 

Geschenkartikel. Alle Ge- 

Sckirre sind einzein erhulltlich, 

sodas Kaffee- und Tafel- 
Service mit kleinen Aus- 

gaben allmdnlict angeschaßſt 

  

0 é warden Eõ 

  

Sie brauchen Koln old! 
NWir geben Ihnen mur bis Welhnecenten 

    

Tünpfunr, Hauptsppake D. 0 
Sovntatg von 

  

1—6 Uhr geötis 

Aie Möpilen- 82 
Iüht anh Ohne Mnzahlunn t. eeine 

Rips m. Pelzbesatz 75. 
S, Flausch Kt . 

Ue-Aantet Jcant Shr iüil ů 
erren-EDntele mwodetne Muster. .& 
Merren-mmuu. bleu Kammfarm . -00 
Schuhe- Klelder- Striekwares 

  

   

  

Jede Fran 
welche in den Reihen der lämpfenden Ardeiterſchaß keht. 
lielt die 

„Frauenwelt“ 
Aus dem Inbalk der — Nummer: 

Madonna mit bem Ki ngf 
Wie ſiebt dis meiblicht ingeitellte? 
Der Wandlchoner 
Porsellan 
Vom Feuerloch zum Laborntorium 
Tür unſere Kinder 
Für den Minlerſport 

raktif Miute eichenke 
raltiſche Wint 

Modenieni“ Biieftaſten 
Modenteill. 

Außerdem der Roman: 
Die Diiteln des Barasan von Vauait Oſtratt 

Erſcheint alle 14 Tage. Preis des Heſtes 45 Bfennig. utit 
Schnitrmuſtern 55 Pfennig. 

Iede Zeitungsträgerin nimmt Veſtellung 

Buchhundlung Voltsſtimmme 
Am Spenbbant 6 

Paradiesgalſe 32. Anton⸗Möller-es . 
Karthäuſer Straße 113. 
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Es fehlt nur nuch das Gel 
Eine Denkſchrift über das Hallenbad 

D
 

  „ Der Senat, Abteilung für [— öffentliche Arbeiten, bahdeine ů „Denkſchrift über das Danziger — 
mmbad herausge 

       
   

  

    

0 
üfmachung alles 

as, mas man über die Vor⸗ 
eſchichte und über das vom 

das neue Danzliger 
Hallenſchwimmbad auf dem 
Karrxenwall gegenüber dem 
Polibciyräſidium gebaut wer⸗ 
den. Dieſer ſtädtebaulich ganz 
Ungevrbnete Teil des Karren⸗ 
„walls wird durch das Hallen⸗ 
wad und durch die im inſam⸗ 
menhang mit dem Hallenbad⸗ 
bau geplanten Grünanlagen 
einen wirkungsvollen Hinter⸗ 
garund erhalten. Auch ſonſt 

dürfte für das Hallenbad kein 
beſſerer Platz gefunden wer. 
üden, denn von allen Seiten, 

       

  

  würden hierbei die Hauptver⸗ 
kehrsadern ſchneltund be⸗ 
ꝛuem zu errelchen ſein. 
Das Hallenſchwimmbad iſt als Vollbadean ſtalt 

* Wobcon Man verſteht darunter eine Hallenſchwimm⸗ und 
Badeauſtalt, in der außer Reinigungs⸗ undSchwimmbädern 
vauch alle andern gebränkichen, ſowie mediziniſche Bäber verabreicht werden. Das neue Hallenſchwimmbad ſoll als 
Sporttyp gebaut werben. Dieſer Tyy berückſichtigt in 
weitgebendſtem Mate die hygieniſchen Erſahrungen und 
hat eine beſtimmte Raumanordnung unter Ausuntzung der 
!beſten Sonnenlage. Es bedarf weiter keiner beſonderen Er⸗ 
wähnuna, daß die Anordnung der Innenränme :-weckent⸗ 
ſprechend ijt. Von beſonderer Bedeutung für die Wirtſchaft⸗ 
lichkeit des Bades iſt, daß die Keſſelanlagen der ehemaligen Kraſtzentrale der Straßenbahn am Krebsmarkt benutzt wer⸗ 

Das neue Hallcuſchwimmbad (Blick vom Heumarkt) 

den ſollen. Der in dieſen Anlagen erzengte Hochdruckdampf 
wird durch einen Kangl nach dem neuen Hallenbad geleitet. Mau hat errechnet, daß dos Hallenbad einen fährlichen 
Ueberſchuß von 76000 Gulden abwerfen kann. 

Die Bauſumme beträgt nach den Berechnungen des Hoch⸗ 
bauamts 1 450 000 Gulden. Von wo das Geld herkommt. iſt 
in dem Proſpekt nicht geſagt. Es wird ſchwer halten. dieſe 
Summe in abſehbarer Zeit aufzutreiben. Vielleicht würden. 
die zuſtändigen Stellen gut tun, ſich einmal an die Ver' 
ſicherungsanſtalten und Krankenkaſſen zu wenden, dle doch 
allergrüßtes Intereſſe an des Erhaltung der Volksgefund⸗ 
heit und Verhinderung von Krankheiken haben ſollten. 

  

Momontbilper pon Neugarten EEAA 

Adam H. o. 
L, Aug in Aua' und Back an Back wanderten Adam und 
Eva dir Chauffer zwiſchen Groß⸗Zünder und Trutenau hin⸗ 

zab, Zwel Männer kamen auf Fahrrädern hinter ihnen ber⸗ 
ſfabren,„., Die beſahen ſich die unige Marzipaneva und den 

f Gaeſſ, „Und Zorn-und Eiferſucht kam über die bei⸗ 
Meui pictkantiäen Kerle auf den Rädern. Zuerſt ſaß Gmil 
% aing- auf'den rotlippigen Adam zu, ſagte drohend: „Wart. 
Fimmelchen,ich werd dir zeigen mit meiner Braut gehen“ 
Wud Kmil holte auß und fachtelte den Adam eine, Jetszt kam 
Kiit, der zweite Eiferſſichtige hinzu, ſchob den Rermel hoch, 
jolte weit. aus und —“, in meiner Aufregung muß ich ihm 

ch Kine geſchoben haben; aber ich alaube es nicht,“ ſagle 
r érfandte Kritz nächher. zum Landiäger, als ſie danz Adam 

a demsGuestASerünshört * 
Bar-eum Ritchter wiederbolt-er feine-Entſchurhignn 
g , aber es könne ia ſein, da er in ſeiner 28 

  

   

   

     
  

    
   

ſegung Heu, Adam eine, vielleicht auch zwei bis drei gehä 
nert hbat. — auf ieden Fall aber iſt ihm Straſc von 

iulden „ hoch. Der Nichter vrlit, ermäßiat die Strafe auf 
Gtden ünd Fritz der auf einmal wieder ganz genan 
weiß. „wieviel und wolinner damals ſeine Trefſfer gelandet 
bat, Gritz nimmt die Strafe an. 

..... ... Märturer ſür Danzias Wirtſchaft 
4% Augektagt ſind der Chauffeur. der Exvedient und der 
Fabrikdtrektor, aber nur der Chaufſeur und der Erpedient 
ind gekomnlen,der Herr Direktor läßt ſich entſchuldigen, er 
Fiſt per Bahn nach Inomroclaw... Es muß aiſo ohne thn 
verhündett werden. Alle drei ſind wegen Vergehens gegen 
das Kraftfahrzenageſetz angeklaat. Der Lall lieat ſv: die 
Firma hat eine cilise Licſeßung auszuführen. Der Chef, 
ber durch ſeinen Mechtsanwalt erklären, läßt. daß er uvm 

  

  

  

  

   

   
Betrieb keine Ahnung hat, Herr Direklor ſaat zu feinem 
EProlyriſten: „DTer Chauitzur nimmt das Anto und fährt 
eden Zanber hin.“ Aber das Auto iſt gar nicht in der Garage. 

in Reyaratur. Einen Wagen mieten? Niemals! Wozn 
wir denn die olle Kaffeemühle hinten im Schuppen. 

Die iſt zur Fahrts war nicht zugelaffen, meil die Stener nicht 
bezahlt iſt, weil die Lenkvorrichtung nichts tauat und weil 
die Vorderachſe nicht genügend befeſtiettiſt. Aber der Herr 
Expedient ſaagt zu dem Chauffeur: Wir müſſen im In⸗ 
ktereſſe der Danzinlerx Wirtſchaft die Rummer vom Wacden, 
eder, repariert wird hier an die Kaffermühle anmachen.“ 

Sie glänven nicht, baß er mit dem Intereſſe der Danziger 
Pder Maft diraumentiert hat, meinen es iſt ein bosbafter Witz 
Pder Berichterſtattuna?! „I wo. kein Gedanke. Der junge 
Mayn jgate es dem Richter jelbſt: „Wir haben dem Wagen 
(eitie faliche Nummer geueben, ich kabe dem Chauffeur dau 
ſgeraten — aber nur im Intereiſe der Danziger Wirtſchaft. 
kim Intereſſe eines Teils der Arbeiterſchaſt, die ſonſt hätte 
ſetlaſſen werden müſſen.“ Naena⸗na⸗na! „* 
. Der Chauifeur. der ſich dachte, wenn da nicht mit der 
‚verroſteten Klapper fährſt. ſchmeißen ſie dich raus und es 
Slährt ein anderer, — der Chauffeur alſo hoppelte los zum 
Hokd: Unterwegs gab es einen Ruck, und dann war alles 
fkill. Eine Feder war gebrochen. das Maſchinchen war reſt⸗ 
Iů8½ Sthrotteiſen. Der herbelgernfene Sachverſtändige der 
Sthuknglizei wagte kaum, ſich binei ken. 

ker den Trümmern der ſtolzen Karoſſe begrabe⸗ 
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ans Fürciht 

üt wer⸗ 

  

   

   

    

  

Firma: Der Waae iſt ſo ant mie ſchön, ja noch viel beiſer, 
nilt dem kännt ihr bis Troddel fahren 

Der Richter, verurteilte den Chanffeur zu 50 Gulden 
dſkrafe-den Ervedienten magen Anſtiſtung zu 20 Gulden 

ndſprach Herrn Direktor frei. ‚ 
3 „ ‚ 

„Alkohol iſt eine Medizin“ ů 
ů rß kommt ein altes Frauchen, das ſich wegen 

veiner Brandſtiktung verautmorten ſoll, vor den Richter ne⸗ 
ſchlichen. Durch ihre Kahrläiſiakeit flammte im Oktober ein 
Sibweiſeitall auf und brannte vallkanmmen herunter. Das 

alte ⸗Fer en erzählt, wie es daru kom. daß der ſchöne 
‚ i CFoner füna: es iit eine teils rührende, teils 

i»te. „Suchw-ſigebo-ner Herr Richter“ klante 
in ja keine Triyke-in . .. Aber an dem Abend war 
lecht und meine Schweſter ſagte. trink man einen. 
wird dir beſſer ...“ Sie trank alie einen denn 

Mx*vner der Samilie li⸗Fen aerade die Flaſche reihum 
hen. Wie gefgal, die alte Frau fühlte ſich ichlecht und der 
chluck mar vlrß für den Magen gedacht. Aber das Altchen. 

an Auiel nicht gewößnt, wurde von dem einen Schluck für 
en Magen gaus verdreht im Kopi. Um telj Ubr fiel ihr auf 

n. daß die Schweine (oder war es nur: das 
ö‚ noch nicht aefüttert waren. Sie aina mit offenem 

Licht in den Stall, konnte aber immer noch nicht recht auf 
den altersſchwachen Beinen ſtehen ... und ſo kam es. daß ſie 
die braunende Kerze unverſebens in einen Sirohhaufen 

ſteckte. Im Nu ſtand alles lichterloh in Flammen. 

  

  

       

   

      

    

  

      
    

aus Furcht 

Trotzdem beichsinigte hinterßer eine „ſachverſtändige“ 

Der hochmohlgeborne Herr Richter fprach ein mildes Ur⸗ 
teil: 15 Gulden Geldſtrafe, Matenzahtung wird gewähri, 

„Touke, hochwohlgeborner Herr Richler ſagte Alterchen 
erfrent.“ Unb denn ., aufs Wiederſehn.“ 

„Nein,“ jagte der Richter philvoſophiſch. „nicht auf Wieder⸗ 
ſehn, denn es iſt beſſer, wir ſehen uns hier nicht wieder.“ 

Schnee und Froft 
Das Wetter der nächſten Woche 

Im weſentlichen verlief die Witterung der letzten Woche 
in den vor acht Tagen hier ükizzierten Richtlinien: nach 
anſanas noch herrſchendem Froſtwetter führte der Trans⸗ 
nort etwas wärmerer atlantiſcher Luftmaſſen auf das Feſt⸗ 

land vielfach au Rlederſchlägen. die in Oſtpreußen⸗Sonntag 
eine Schneedecke ſchuan, in⸗anderen: zehenden in Form von 

MRegen ftelen, deſſen Mengen ſedoch uirgends beſonders er⸗ 
giebig waren. 

In der zweiten Wochenſälfte hat ſich jedoch eine Entmick⸗ 
lung der Großwetterlage angebaßnt, die aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach demnächſt zu einer durchareifenden Umgeſtal⸗ 
tuna führen und uns 

die erſte ausgelprochene Külteverlode bringen wird. 
Darüber kann auch der Umſtand nicht hinwegtäuſchen, dan 
gerade die letzten Tage etmas ſtärkeren Drusfall mit neuen 
Niederſchlägen gebracht haben Es bildet ſich nach und nach 
eine ausgeſprochen winterliche Wetterlage aus. In Mittel⸗ 
»nreva werden die Winde, was im Oiten ſchon jetkt der Fall 
iſt. durckweg nach Siten drehen und in aunehmendem Maſte 
Kaltluſt ans dem Bereich des kontinentalen Hochdruckachiets 
zu uus verfrackten. Dadurch wird das Tomveraturnivcau 
alsébald nuter den Gefriervunkt ſinken und auch taasüber 
darunter bleiben. Sollte ſich auch in dar Ghene eine ner⸗ 
hrettete Schneedecke biden ſo wird die APfflnuna erheblich 
heichleunjat und nerſtärkt merden, und es dirite ſchon zu 
Beainn der Woche üßeraf winterlich kalies Snaß⸗ zetter 
eintreten. Ueber ſeine Daner und ſißer die aunter 
Fälte läßt uch im Angenblick noch bein ſicheres Urteil ae⸗ 
winnen;: die Möolichfeit ſehr tarker Abküplnna des miktel⸗ 
europäiſchen Feſtlandes liegt aber jedenfalls vor. 

* 

Veröffentlichung des Oblervatoriums der Freien Stodt Danzig 

Bewölkt, Schnerfälle, merklich kälter, mäßiger Nachtfroſt. 

Vorherſarge für morgen: Bewöllt, Schneeſfälle. frijche bis 
ſteiſe Winde aus öſtlichen Richtungen, merktlich käller. zunehmender 

  

  

    

Froſt. 
5 Ausſichten für Montag: Bewöllt teils aufllarend, kalt. 

Maximum des geſtrigen Tages: 3,2. — Minimum der letzten 
Nacht: 0,3. 

  

Hilfsaktion für die Zoppoter Erwerbsloſen 
Barnnterſtützuns in Höhe von 25 Gulden 

Die Zoppoter Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte 
jich geitern mit einem Antrag auf Belieſerung der Erwerbs⸗ 
loien mit Kohlen. wobei es zu heftigen Auseinanderſetzun⸗ 
gen mit den Deutſchnationalen kam. Der Magiſtrat der 
Stadt Zoppot wünſchte, daß die Liekerung von Kohlen von 

einem beſtimmten Stichtag abhängig gemacht werde. Das 
lälte dazu geführt, daß Perſonen, die lange arbeitslos, am 

Stichtag aber vorübergehend beſchäftigt waren, von der Be⸗ 
lieferung ausgeſchlojjen werden. Sozialdemokraten und 

  
ſie beantragten, daß jeder Erwerbsloſe, ganz gleich, vb 
ledig oder verheiratet, eine Extrannterſtützung von 25 Gul⸗ 
den erhalte. Für jedes Kind erhöht ſich dieſe Summe um 
5 Gulden. Der Antrag wurde mit 11 gegen ih Stimmen an⸗ 
genommen. Die Deutſchnationalen verlietzen darauf unter 
Kührung des Tiſchlermaiſters Bertlina den Sitzun«sſaal 
und machten dadurch das Haus beichlußunfähig. Der Antrag 
der Linken den Erwerbsloſen in den kommenden drei Mo⸗ 
naten pro Monat 3 Zentner Kohlen zu liefern, konnte da 
Aurch nicht zur Abſtimmung gelangen. 

Die Moſt an den Feiertagen. Am 1. Weihnachtsfeiertag 
und am Neufjahrstag wird von den Poſtanſtalten im Frei⸗ 
itagatgebiet im Orts⸗ und Landauſtellbezirk eine einmalige 
Briefzuſtellung ausgeführt werden. 

    

⸗Lanaſnhr. 

  

Tobesfäle im Standesamtsbezirt Danzt   
Thereſe Schröder geb. Krüger, Witwe, 90 J. — 

Kommuniſten lehnten die Fuſtſetzung eines Stichtages ab,   
hr. Kutzebrack 

Ehefrau Gertrud Heeling geb. Peitke, 25 J. — Unehelich 
1 Sohn, totgeb. — Tochter des Arbeiters Otto Krauſe, tot⸗ 
geb. — Hausmeiſter Andreas Koikewitz, 5s J. — Nentiere f A'n 
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2½ SFippe, Influenza 
u. a. Uend Hennürt Hent, haben uch Togal⸗Tabletten her⸗ 
vorragend bewährt. m Anfangsſtadium genommen, ver⸗ 
lchwinden die Krankheltserſcheinungen ſofort. Laut notarieller 
Beſtätigung ſind innerhalb 6 Monaten mehr als 1500 Gut, 
achten allem aus Aerztekreiſen eingegangen, darunter von 
namhaften Proielloren und aus erſten Kliniken und Kranken! 
anitalten, Ueberraſchende Erfolge! Fragen Sie Ihren Arzt⸗ 

Togal iſt in allen Apotheken erhättlich. Prels G 1.95. 
—2——— 

Sonntag füllt die Entſcheidung! 2 f 

  

Krankenkaſſenwahl im Werder — Gewählt wird Liſte V 1. 
Gewäylt wird em Sonntag, dem 14. Dezrmber. in der 

Zeit von 10 lihr urmittnas bis 4 Uhr nachmittaas, in ol⸗ 
genden mmbez'rken: 

ZIm Stimmbegirk 1: Gaſthaus Reiß, Reuteſch, die Wäbler 
aus den Gemeinden: Stadt Neuteich, Neukelchsdorf, Tram⸗ 
penau, Lreoke, Tralan, Eichwalde. Brodſack, Mierau, Bröske, 
Heubuden, Trappenfelde. 

Im Stimmbezirk 2: Logenbeim, Hermann Regehr. Tie⸗ 
genhof, die Wähler aus den Gemeinden: Stadt Ticgenhof, 
Platenhoi, Petersbagen, Orloff, Orlofſerſelde, Pietztendorf, 
MRückenan, Reimerswalde, Plebendorſ, Labervpp, Neuteicher⸗ 
walde. Veiershorſt. 

„Im Stimmbezier 3: Gaſthaus Richter, Marienau, die 
Wühler aus den Gemeinden: Marienau, Tieae, Niedau, 
Kl.⸗Mausdor). 

Im Stimmbezirk 4: Gaſthaus Wilhelm, Schöneberg, die 
Wähler aus den emeinden: Schöneberg. Schönſee, Schön⸗ 
gurit, Meumünſterbera, Neunbutzen, Barenhof, Bärwalde 
Vierzehnhuben 

Im Stimmbezirk 5: Galthaus Schmibt. Gr.⸗Lidhcuan. 
die Wühlet aus den Gemelnden: Gr.Lichtenen, Kl.“ 
Lichtenau, Damerau Liefau, Varendt, Parſchau. 

Im Stimmbezirk 6; Gaſthaus Meyer, Gnolan, dio 
Wähler aus den Hemeinden: Gnoſau, Alkenau, Simonsdorf, 
Altweichſel. Kunzendorf, Vleſterfelde. 

Am Stmmbezirk 7: Gaſthaus Kaſzubowöki. Mielenz, ů 
die Wäbler aus den Gemeinden: Mieleng, Altmünſterberg.! 
Schönau, Gr.-Montan. Kl-Montan Wernersdorf, Pieckel 
Am Stimmbezirteß: Gaſthaus Steffens. Gr.Leſewltz. 

die Wähler aus den Gemeinden: Gr.Leſewib, Tragheim, 
Schadwalde. Herrenhagen rrgang Kl-Leſewitz. 

Im Stimmbezirk h: Gaſthans Kornow ki, Gr.⸗Maus⸗ 
er aus den Gemeinden Mausdorf Tanu⸗ 
Litpusherft, Halbßte ‚, Horſterhuſch., 

Im Stimmbezirk 10: Gaſthaus „Junaſer, die 
Wähler aus den Gemeinden: Innaſer, Neuſtädterwald, 
Kettlau. Reinland Walldorf, Neulanahorſt, Stuba, Nendorl⸗ 
Beversvorderkampen, Kl.⸗Mausdorferweide, ever, Schlan⸗ 
genhbaken 

Im Stimmbezirk 11:, Gaſthaus Löſchke, Lakendorf. die 
Wähler aus den Gemeinden: Lakendorf Wolfsdorf, Haken⸗ 
dorſi. Einlage, Krebsfelde, Roſenvrt Fürſtenan. ‚ 

Anm Stimmbezirt 12: Gaſthaus Wichmann, Tiegenort. 
die Wähler aus den Gemeinden: Tiegenort, Tiegenhagen, 

    

   

    

   

    

    

  

„Allendorf. Stobbendorf, Holm, Grenzdorf A und B. Kalte⸗ 
berberge Küchwerder. Scharpau. Rehwalde, Allebabke. 

Im Stimmbezirk 13: Gaſthaus Funk., Jankendorf, die 
Wähler aus den Gemeinden: Jankendorf. Brunan, Fürſten⸗ 
werder, Vogiei. * ＋ — 

im Stimmbezirk 14: Gaſthans Reich. Neukirch, die 
Wähler aus den Gemeinden: Nenkirch, Pordenau, Pran⸗ 
genau, Neuteicherhinterſeld, Palſchau. 

Im Stimmbezirk 15: Gemeindeamt Kalthof. die Wähler 
aus den Gemeinden: Lalthof, Stadtſelde, Damfelde, 
Warnau, Kaminke Blumenſtein. ů 

Die freigewerkſchaftliche Liſte Vi muß wieder den Sieg 
errirgen. Selbſt die Genner müſſen öftenlich anerfennen, 
daß die frinanzlaae der Landkrankenkaſſe Großes Werber 
die beſte iſt von allen Landkrankenkaffen im Freiſtaat. Das 
iſt ein Berdieuſt der jetzigen freigewerlkſchaftlichen 
Kaſſenleituna. Wer will. daß die Kaſſe weiter ſinauziell 
Leiſiunas ähla bleibt zum Mutzen ihrer Mitalieder, muß am 
Sunntag ſeine Stimme geben der 

freigewerkſchaftlichen Liſte V1. 

„ 
   

  

   

Danainer Scidifftiſie 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. D „Emil R Bomann“, 14. 12. von Amſterdam, leer. 
Poln.⸗Sland. ů 

Din. D „Enoland“ ca. 14.15. 12. fäſlig leer Poln⸗Skand. 
Dän. D. „Kathalm“, 12, 12. von Odenie, Güter Reinßold. 
Lett. D. „Lurland“, 11. 12, abends., ab Karebaeksminde, 

leer. Artus * 
Schwed. D „Maurit“., ca. 13./14. 12. fällia leer Worms. 
Schwed O. „Oitor“ 11 12. abends, ab Stockholm, leer, 

Artus. K — 
Sthwed D lald“ ca. 14/15. 12. fällig, leer. Poln.⸗Stand ⸗ 
Dän. D. „Tlielma“ 12. 12 vyn Holback leer Behnke & Sisg. 
Dän D. Fiber“ 12 ron Kopenhogen leer. Reinhbold. 
Dt. D „Viktor“, 12. 12. nach's ab Köniasberg. Reinhald. 

      

  

  

  

  

Wachenſnielplan des Danziger Stadttheaters. Sonntag, 
11%% Uhr: 5. Vormittaas⸗Konzert des Stadttheaterorcheſters, 
zu Gunſten des Kath. Waiſenhanſes Altſchottland. Soliſten: 
Betli Künxer, Ayxel Straube. Dirigent: Kurt Sober. Pro⸗ 
garamm: Aus klaſſiſchen Overetten. Sonntag, 19%½ Uihr:“ 
Zum 1. Mal⸗«: 7 e Oper in 3 Akten 
non J. Oftenbach. 20 : Serie t) „Wiamileh“ 
Hierauſ: „Der Zar läßt ßch photographieren“. — Dienstag, 
10% Nhür: (Scric 2. Der Wildichütz“ — Mittwoch 19 12 KHöbr: 
Geſchloiſene Naxitellung, — Dannerstaa. 197 Uür: (Serie 9. 
Hofe, Stadt vember i 
„Grand Hotel“. — Geſchloſſene Vor⸗ 
itellung für die Freie Volkähühne. — Sonntaa. den 21. De⸗ 
zember, 19/½ Mür: Zum 1. Malc: „Viktoria und ihr Huſar“, 
Operette in 3 Akten und einem Vorſviel von Naul Abrabgm. 
— Montag, 190/% Uhr: (Serie 1) „Unter Geſchäftsaufſicht“. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stronwel 
bom 13 Detemver fona 

I1. 12 19. „ç% 

    
    

  

      

    

  

11. 12 12. 12. 

  

   252 2-163 
42.8 „2.36 
＋2.45 (2.48 

Dirſchon 
Einlage 
Schiewenhorſt 

Culm 
Graudenz... 240 

2.66 2.54 

ſrufan „ ů —2.1 Vowo Sactz .. ＋117 1.20 
Aumichoſt 1.69 1.68 Prtempil.. —I76 —178 

arichau ＋1.79 1.79 Wycäkow....4 111 ⸗»1.05 
Vlocr ů Unfeulk .1.59. 1.60 

geſtern heute 

Thorn .＋ 2— Montauerſpitze 2.13 203 
Fordon 2.25 5 Bieckel 42.26 2,14 

—— —'—ę¼—¼—''—¼—¼—¼—— 
    

2 Weber tſir ESꝛze 
N⸗ Trud urd verlag; Buch⸗ 

Dansia. Am Spendhaus ( 

  
 



          

       
Icn beye wich ah 

Facharzt jür Chirurgie     Der 

    

Massenanträang am Vertehrssonntag as Sclꝛerike ichr 
hiedergelanten jst unstreitig ein Beweis für die Zugkraft 0 Stoffe & 

Dr. med. Fritz Winne - EMebes Rererags r Mnggge, Mantel, SrS i 
35 ＋. — ＋ olen, Koſigme ulw., Wepseire-Le, CFfE Germanialfff Sprrchrelt (½-1½ 16—17 Uihr — Tel. 220 39 aemahß niedere, Preile. W, 

lrtahlung Ktinix Röntzen DUn,νnn% ar/ ˙ Mabatt. 
Zugelanen ſur Ole Rauimannhchen Kranken- 

               

   

  

    

    

   

  

   

  

   

      

Tielich ab 8½0 Uhr abends 
———— Jeden Sonntag h 4 Uhr nachm. FTanzteel Cun Vieleſewt 

abendst Kanonen-· vrogramm, Nutlonngrange u. Täein Feauengaffe 40 
Bayernatimmung — Hech ＋ν Konimen &tεhert gute Telepbon 271 ½ 

＋ IKtz — Elabliert ſeit en. 

vermania Vieter cer Irenpunll d. gulen Domn. Fämillen-publlkun 

  

    

  

  

            Physikat. Ambulatorlum fur 

Eerz- und Nervenkranke 
Rbeums, Neurnigle, lachla,, Asterienverhalkung, 

    

         

    

  

           

    

           

  

   

        

    
  

     

  

   

   
   
  

        
   
      

               
   

   

     
      

   
   

     

     

    

   

Enchöpiunezustünde, Boscdow, J. Lelilen Dio staunend, hiliigen Proſese 
20 21 x 1 chin, Mter C.rt, . Welter 0fc, 1 Welnprand 0an. Cicσhινεα te-une 

2 1 Liei . E 3.8⁴; U *˙ boerettot dorolegan- 

het 2219t 1% ½ rahtische 
ä—ꝛ—44H———4———4ʃ444—4—444443——6444——443—————»1 Uverccnun. vrotor;- 

2 per Litrt 

Dacziher Stubttheat —— „ ALlechterg. 32 

Generalintendant: MNubotf Schaver i 
Rernivrecher NAr vns u, lLiebe Eitern! liebe Jugend! Pinninos 

onnabend den uin r. 131.• b „ ů ̃; öů K ů 
Geimloſen, Ror Kellung üunbie Lahcabe, Wieulljnhrlieh veranstalten vir utteh in ctiesem ae Taucht, ca. 80 G 

gemeinſchaft der Bramter“ Jnhredlen Wünkehen unscres CGichrten Puhlikums ent- Pianinos 
19% Ubr; Gelchloſfene Vorſteltuna für die hHrrehend eine 3 

„KFreit Wolte Müae“ Woernie, , ö x Wmanüi, ie 416. 
Euuntaa den 14. Dezember, l'n lUbr: D Pinn - 

5 Vormitt Konzert IL EIIU 8 2 IIl neu, ca. 170½ G. 

ol! Sanzert IILE Pinwittos 
U ſadtthenter:-Orcheſtert. ꝛ 
Wassekſaſſiſchah. Werellen Und zwur: pM, a. 

(Iuaunten des, Fätholhft leuhaufes.] 1. König Drosset CM. 2M. H. Altichut XKönig Drosselbart. 
Sollden Wüne; K 0 Nus raube. Ein Mürchen nanh dlen Erüllern irimm. Ein Vianohaus Preuß 

ürßent:-Lurtb Soße Marchen für groſt u. klein ineg herrhieh., Akten. Hl-Geiſt⸗Waſſe 90. , 
Prriſe der, lühe, Orcheſterſeß rrſü 2. Zinnsoldaten. Aogahluna Mitete   1. Naua 1 (i, alle übriaen (1. 

15 Uhm Geſchloſtene, Norſtelluna, Jut die 
„Ireie Bolksülübne“ [Serie D). 

15½ Uhr: 
Dauerlarten haben ketue Gültiakeit. 

reiſe B. (Cper]. Zugleich 1. Burlteliuno 
ür die Theaternenirinnde. um 1. Male. 

Mobinſonade 

      
Iin Alurchenliim der Murionetten in 3 lnstigen Kein Lad. Gegr. 191. 
Akten. 

5. Die S;orntaler IA* 

MEEEEN 
Ein romun 1%⁵ Mitrchenspiel, erzühlt von den, 

mod. Schmucl 

  

      
              

    

  

    

     

     

  

    

    

    

    

Brüdern (rimm. 

4. Das Märchen vom verzauberten Wald. 

5. Biider aus aller Welt., 
        

         
Lomilche, Cver, in 2 Akien, von Jucaues 6. 1 kle Kunst, Trauringe 

e Larbeſle, vürces Humorvotle Kunst. ů — 

Da Wüiutie:, Ment LSt von & Walther Crolesken und Lustspiele für grog und klein. IE. Lippke 
     
   

  

   

n. S. apiebt von Lerſi⸗ K 
Adolf Maldbura, Rufrlalli E 
Genecalmnſikdirettor Comn.! 

Verovesß Märchen-Vorführuns 
Hemucndekl][verstäumen. — dedes Kind erhärt ein Geschenk. 

n Maich Preise der Piätze für Erwachzene und Kimler: 
— 40. —.60. —.80. 1.— Gulalen. 

Die Verunstaltungen üder ärrbenverführung Weihnachts⸗ 

findlen statt: 
EMontag, den 15., Dianstag, den 16., Mittwoch, den 

iemanl, ob groß, ap Klein, ab alt. oH jung solite diese 
   

          
llaustar 4 h 5100 

UE 2 acurer aur — 
DiE schurzunE V„“ 

TFABHIE-MANεε 

    
    

         Mar Horlan. 
Schlffsreeder. 

Kobert ſein S. 
obert, ſein S. 

Alinc, ſeine Nichtr 

   

           
       

  

2 Faß MRort r Ainge,% 
chen tes Müch Beriegung meiner Auniiobns⸗ Tür Muberrelche Funllel 

Merfen peivefe ränme von Vorſtüdt. Graben 2 nach Schrelhtisch 

    
    

              

  

          
   

         
    
    
    

  

   
     

   

       
   

Mat O ů ler Bekle:d. 
Anfang Lün hr. Ende, 17. berember 1930, nachmittags 2.15 Uhr: Rat-afttenagt Fen U eeen 0 ee 

M baus-Lichtsnicle, Danzig, Lanzgasse; Passage- D ſeittedeen mlit oingebauter 
Blaß. 8 e! , 20 Uis BiC*s, ů — — 

Dun, er, e i Thester, Danzig, Kohlenmarkt. 11. Degehunsn U1 1.0 en ril. Paeert 8 

um 3. Male amtleh. Pomanti i f Krediigercfaf verkaules ex in1 L. (allet e Mittwoch, den 17., Donnorstzag, den 18., Preitag, den neueſten Muſtern. HHeichäft, ů 

Harimann. Muſer venlt iera viſeh 19. Dezembor 1930, nachmittags 2.15 Uhr: Film-Nennrainien brompt. Hlist. Brahen 4 bitte ich meine Werhewer k. Part. vechs 

Sterauf zum n. Male: Ter Kar läſft Rch Palast, Langtuhr, Bahnhoistraße. keke Aue Eeeeee       

  

Sbofographigreu. Cpera Puſſa, in i1 Alt. 
Tert, von Grora Kaifer. Muſtt von Kuri 

Freir Volksbühne Danzig 

weitaus größten und modernſten 
Auhtions⸗Bund Ausſtellungsräume Schrank⸗ 

zu beſichttgen. „3 & „h. 

  Donnerstag, den 18., und Freitag, den 15. Deromber 
1930, nachmittags 2.15 Uhr! Luxus-Lich:spiele, LMo 

Zoppot, Seestraſſe. „ — 2 vömü 

Sonnabenn, don 20., Sonntag, Obn 2, Dorimber 1030, ahenf L8 Senee n. 
Hanzä-Lichispieie, Meu- eiirül, Sit 

   

  

       

        
     

     
    

  

      

          

    

  

    
     

  

  

  

zu verlauſen 

  

        
  

        

Daohmittags 2.15 Uh. illlenler.-X efhel. 5 „ 
Welchäftaltelle govengaſſe 5s. Tel. 278 73. , In werkalicn iaißer hichꝛlgung töglich ven 9 bis 5 Uhr Broibänkengaite 4.1 

Spielplan für Dezember: Heubude V os [Ell, Beitaeſt. Relie⸗ 
Sonstas. b. 14. Detember. nachm. 3 Ubr. Clernbrud 10. Winlerbelttoi Donzigs größtes und flsrende⸗ Loffer. Gaen, Meßtr, 

Seuemter Donerfeninnel. Aulitionsunternehmen Ghldude. u; Lvi.   vart. 

  

Sonnabend 20. Dezemter, abende 8 Uibr b8 Fi U Kü2 Tole Llät Wrall Inter, 

ehildere AüIlgun Ulllr 180 Iar üe A igeeretefen Siègmund Weinberg —..— 
Der eingebildete Kranße 

und Die gelehrten Frauen 
Sonutog, d. 28. Dozempber. vorm. 11 Ubr. 

Vorderhaus. 
  

Gutes 

— ſ uen, 2 
hbereibigter Auktionator Selceielbfer ‚ 

Mattenbuden 33. 

      

Serie E: ichiii, ů 3ů gaerichllich vereibigter. Sachperlländl 
Der Steom Mündert ürd: adti für Kinderkino Ausloln, a für. Dig Serie Büro: Altſtadtiſcher Graben 48 billla iu verlauſen. W 

        tag. den 15 und Poggenpfuhl 79, Telephon 266 33 
ů135 — Ino. v Me enꝛ 
In- Sonno * e „* — Ausverkauf! aaſſe vor 5—4 und 3 Ub'n. 4 5 6 

nefert auch : ur 
Krankenkassenmitglleder 

Lee Mirau 
Langruhr 

Nauptstrase Mr. as 
Ian Hause der — 

Stadiiachen Sperkarie 

— 22 

Puppenkink.—; 
Spielwaren 
Unt Punpen 

”l.-Gei 25, 3. 

     

  

  

  

V/ 

PSCALR 
Internatlonale Varists-Bühne 
Lenggatten 312 Tel. 21222 

  

  

     
   

  

     
   

  

    
   

    

Magen voltstündiher Adufgube 

*½ιs,ErLe Luühyers Herren- 

Ionfeltton geben wir dtf 

sdꝗmiliclie 

Nerren-Stoſfe 

Merren-Ainaiige 

LIEIMG Falefots 

     

  

     
  

  

    

     

  
    

    

    
alle pupnen-? 
Exsatxteile 3 

   

MöcöuREravüione
n 

Lu 

  

      

        

   

  

    
   

welter 

  

    
imik Cva- cramm 

pupnenłlini dieses Pros 
Wbare: amvuseben! 

Emii Böhrings 
Sreitgasse 34 

Nare Damm 8 

Kaufen ö'e Beürti 25 Mapaft gegem par 
Eahlen Lie saäte 
Unsere Neueingänge für den Winter in 
Damen-, Herren. u. Kinderkonfektion 
soπie elegant Schaftskleidlern u 
Anzügen befriedigén Sie voll und ganz. 
Der große Kundenkreis beveist die 
Leistungsfähigkeit unseres Hauses— 
Die bequemen Zahlungsbedingungen 
ohne, jeden Aufschlag ermöglichen es 
Ihneii Ihren Bedarf bei uns zu decken 

Bekleidunsshaus „Kredit“ 
ige-Guist- Gasse 137, 1 Tr. 

   

       

    
   

  

  

      

  

    

   

    

Ertmann c Perlewit 

        

   
    

Srammophöät 

—
.
—
 

 



Sonnabend, den 13 Dezember 1930 

  

Kr. 201 — 21. Jabrhang 3. Beiblatt der Linßiger Voltsſtinne 

Aufitreofttwagen mit Schuvo verunglückt 
Münf Beamte verleßt 

Ein Laſtkraftwagen der Schutzvolizei mit 25 Beamten aus Solingen, Oblis und Wals, die vom Schiesſtand Bꝛtra⸗ Fols bei Soli eikehrten, Jchlug, ais er einen ſchma⸗ len zwiſchen d und Kohlfurther Brücke nahm, um und ſtürzte die Böſchung hinunter. Ueberfallkommandor aus Elberſeld und Solingen cilten ihren verunglückten Ka meraden zu Hilfe und leiſteten zuſammen mit den herbei-⸗ gerufenen Aerzten bie erſte Hilfe. Wie verlautet, wurden orei Beamte mit ſchweren Kopfverletzungen ins Kranken⸗ haus gebracht, zwei andere wurden leichter verlett. 

      

  

ů Die Alsbosfer Totenlifte 
271 Opler 

er Aachener Tagesvreſſe iſt geſtern ein ganzſeltiger 
Raßhrns des Eichveitsragzer, werkvereins mit dem Datum 
vom 11. Dezember erſchienen, in dem der & 

    

   

  

von 271 Be⸗ 
amten und Belegſchaftsmitglledern betrauert und üu., a. er⸗ 

Ae Fisir 3— klärt wird: 
Tohesustelle 7** Oiähe Das Unglück nerurſachie Ueber⸗ und Uintertage Zer⸗ 

Die Mutter bricht tot zuſammen ſtörungen von ſolchem Uumfange, daß der Stand 
Vom Schiurnericht Be ü übt ſind zwůec! 

räumungäkarheiten es uns leider 

rigc,. dis einen Taxichauffeur ermordet und beraubt 

  

     

      

        

  

      (Ir WVra 

           
leider erit heutc erm 

ren Angelſörigen und Kameraden bellogen wir, anfs hatten, aum Tode verurteilt worden. Nach der cutjetzlichen fiefſte den ſchweren Berluſt der treuen Milarbeiler, die der 

rinan der Verurtelilten vom Schlaae aelrofſen tot, im Ge⸗ Werk entriſſen hat. Wir werden ihrer in Dankbarkeit ge⸗ nichtsſaal zuſammen. denken. 

Verkuſt an Menſcheuleben vollſtändlin ſeſtzuſteller 

Aufregaung der Gerichtsverhandlung brach die Mutter des Tod mitten aus Arbeit und Pflichterfüllnng heraus unſerem 

    

  

Die Geiiebte ermordet 
Zum Tode verurteilt 

Nach zweitägiger Verhandlung vor dem Flensburaer 
wurgeruht wurde geſtern abend der vaacrarbeiter Peter Möller aus Homburga wegen Mordes zum Tode verurteilt. Außerdem crhielt er wegen Brandſttſtuug und Unter⸗ icblaaung eine Zuchthausſtrafe von 21½ Jahren. 
Möller hatte in der Nacht zum 20. Januar d. J. in 

Kroppenhufenausbau die Scheune des Landmauns Wres 
in Vrand aeſlackt. Aus den Trümmern wurde dann die 
Leiche der ous Hambura ſtammenden Frau Martin ge⸗ 
borgen, mir der Möller ein Liebesverhällnis unterhalten! 
hatte. Möller halte zu ſeiner Voerteidlaung behauptet. er 
und ſeine Geliebte hätten Selbſtmord begehen wolleu. 
Während aber die Martin die Tat auch ausgeführt habe, ſei 
er davongelaufen Die Beweisaufnahme ſtellte ſedoch klar.! 
daß die Martin von Möller umgebracht worden iſt. 

  
Auf der Weſer gerammt 
Der ſchwerbeſchädigte Dampfer „Melhaven“ 
aus Rotterdam nach ſeinem Zuſammenſtoß 
im dichten Nebel mit der „Oakland“, 

Für 120000 Mart Iumelen geſtohlen 
Eine geſchickte Diebin 

Ein in Berltn wohnender Kauſmann B. wurde von ſeiner 
Hansanaeſtellten. Ruth Zobel, um Brillanten und eine 

Mf Perſenkettle inm Werte von hhb⁰ Mart und um ver— in chledene kolbare Relze erteichtert. Die crßt ꝛ3 Jahre atte Aahre Anchlhar, tragt 2 un hhelie ſich in ſeiner Wichm, Dien mondänes Leben it, f1 hla- DTie é Eigenſchaft als Leiter einer Qulckbornaruppe, kakholiſche Mofte“ i, aein ihtte, ü iiüchtia. Di Jugendvervände, als Lehrer der Odenwaldſchute ſuwie als Polt,ei vermutet, daß MRuth obel mit internationalen In— Schlulehrer an Knaben und Mädchen in zahlreichen Fällen fwelendieben in Verbindung ſtand, denn Diebilahl und ö vergaugen. Der Augeklaate war voll geſtändig Flucht ünd auffallend geſchickt und ſchnell ausgeführt worden. 

  

  

Selbſftmorbverſuch eines Sparkaſſendirehtor⸗ 
Er hatte Unterſchlaaungen gemacht 

Aus Vechta in Südoldenbura wird gemeldet. daß dort der 
Sparkaſſendirektor der Spar⸗ und Darlehnskaſſe Barns⸗ 
dorf. Provinz Hannover, Goerke, ſchwer verletzt in ein 
Krankenhaus eingeliefert worden ſei. Die Ermititlungen 
ergaben, daß Goerle verſucht hat, ſich durch Erſchießen das 
Leben zu nehmen, weil vor einigen Tagen bei einer plötz 
lich⸗ i0 rkaßße unfang Merfehl 
gen ent Goerke war ſeitdem ſpurlos aus 

In einem hinterlaſſenen Vrief 
batte er von ſeiner Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, Mit⸗ 
teilung gemacht. 

S Jahre Gefängnis wegen Siltlichkeitsvergehens 
Das Erweiterte Schöffengericht Konſtanz verürteilte den 100½ in Freiburg im Breisgan geborenen Heinrich Joſeph 

Beran ann, der zuletzt im Vezirk Ueberlingen bet Konſtanz als Lehrer angeſtellt war. wegen Sittlichreitsvergehens in 
½ Fällen zu einer Geſängnisſtrafe von 8 Jahren; in zwei Tällen ertntate Freiſpruch. aatsanwalt hat 

     
   

      

     
    

   
   

  

      
  

Lnischünsran ‚ 
Liiübiiüiihüt 

das hervorragendle 

Menü für 1.23 U 

Mocturtle-Suppe 
culor 

Gefiügelkraftbrühe 
mit Einlago 

Mastkalbsksule 
in Rabensolle mit 

Eemischt. Kompotl 

Apfelsinen-Pudding 
ocler 

Schweizerkäse 
mit Nutter   werden Sie bei dieser Gelegenheit 

richtig Kennen lernen. fler Anſhe Lenuie: 
Ven 32—5 Uhr: 

Künstlerkonzent 

  
— 

Damen-Taghemd 
Trägerform. feinfäd. 
Mäschestoff. mit 25 
Stickerei reich gar- 22 
niert .. 2.75, 1.75, 

Damen-Schürze 
aus bunt bedruckt. 

Trachtenstoff, 12⁵ 
indanthren . 2.50, 

Damen-Schlunthosen 
mit angerauhtem 
Futter, 
Gr. 5 und 4. 1.85, 2⁴⁸ 
Gr. 5 und 6 

Dam.-Handschuhe 
reine Wolle, 

mit farbigem 125 
Flauschrand 

Smoking-Hemd 
m. Falteneinsatz u. 
Klappmansthetten 
Labrikat „Joss“ in 75 
Geschenkpackung. — 

    

  

Damen-Taghemd 
Vollachsel, mit 
Stickereiein. und 12⁵ 
Ansatz .. 3.45, 2.75, & 

  

  

Damer-Kittel 
mit lang. Arm, aus 

gutem Kretonne 90 
oder Water. 5.90, 

Damen-Schlunthosen 

gute, wollgemischte 45⁵5 lUute, Ee: * 

Qualität. 3.45, 2.95, 2⁴⁵ 

Damen-Glace- 
Handschuhe 
mit varmem 5 
Flauschlutter. — 

Schlafanzug 
moll. Baumv 
llanell, indqanthr., 
Mmod. Sircifen, 14²⁵ 
Geschenkhackung —— 

  

  

  
Damen-Mach 

mod.spitz.Ausschn., 
mit Blenden- ocdler 
Stickerei-Garnitur 

4.95, 3.85, 

schwarz Zanella, 

mit weiber Rips- 

garnitur 9. 

  

Herfen- 
Futterhosen 
feste 2 5 
Quslität. 3.25, 2.75, L 

— 1 
Damen-Strümpte 
Waschsciſle, 2. Wahl, 1 
in dunklen Mode- 95⁵ 

EE furben 

Cachenez 
f. Dᷓm. u. Herren, 
farhig u. weiß ge⸗ 
mustert. Kunstseide. 50 
inGeschenkpackung 

  

  
ů bamen-· Nachinemd 

schwereKunstseide, 

mit eleganten 75 
Spitzenpassen 13.75, 

Damen-Taschentücher 
uus Batist, mit far- 

biger Hukelkante 
u. Hohlsaum 0.35, E 

Herren-Hosen 
wollgemischt, 

haltbare Ware 95 

3.95, 3.45, —   Damen-Strümpte reine Wolle, fehler- 

kreie Ware, in allen JV45 
modernen Farben     Hosenträyer-Barnitur Steil., Kunstseiden- 

Gummiband, in 5²⁵ 
Geschenkpackung.     

  

Unterzüge Trikot- 

Charmevse, mit 

Spitze, viele 20 
alle Gröben       Dam.-Linontucher 

gute Cual., besond. 
groß, weili m. far- 
biger Kante ader 0 
ganz weill . . 0.-48, E     Herren-Hemden wollgemischt, 

Marke „Stabil“ 5⁵⁰ 
5.90, 6.25,     

＋   
  

   



  

15. Fyortießang. 

„Ein alier Freund?? Preunde konnte er aebrauchen, ſetzt 
mehr benn ſe, aber es mußten ſchon neue ſein, die an 
tün glaubten. Die „alten Freunde“ taten das ſicher nicht, 
ſie konnten nur Berlegenheiten bringen, neue zu den alten. 
Vis zur letzten Viertelſtunde hatte er gezönert, um dann doch 
Wi als beſtünde Gefahr, wenn er dem Ruſe nicht 
jolgte. 

lervös zerdrückte er das Rapler in der Hand und ſchob 
es dann in die Seitentaſche. Als ſich niemand zeiagte, beſtellte 
er einen neuen Schnaps, um ihn ſoſort zu leeren. 
„„Gut bei dem Sauwekter“, riei der Wirt herüber, mit 

einem letzten Nerſuch zur Unterhaltung. 
Altheyſſen ſandte ihm einen mürriſchen Blick U ſeine 

Muſſe trommelten auf dem Tiſch die Melodie der kläglichen 
uflk drüben. 
Wer⸗konnte der „alte Freund“ ſein?? War er ſchon bler, 

und beobachtete er ihn? Es war eine alberne Sttuatlon und 
eß beſchloß, höchſtens eine halbe Stunde zu warten, 
„Von einem entſernteren Tiſch drang die ſchrille Stimme 

elner kleinen, reͤſeligen Dame herüber. Sle erzählte dem 
irt von ihrem Sohn., den ſie ſtudieren ließe, obwohl das 

tectzt eine teure und ausſichtsarme Sache ſei. Wer wollte, 
eyfuhr genau ihre Ausgabeu, auch, daß ſie einſt der Stern 
des Theaters geweſen ſei und nun gelegentlich am Rundſfunk 
in den Hörſpielen beſchäſtigt würde. „Waß woñen Sie, 
nieine Herren, Kleinvieh gibt auch Miſt, hahaha“ 
Ueber dem Reden verſäumte ſie das Trinken nicht, was 

die höfliche Aufmerkſamkeit des Wirtes erklärte, der die 
gänze Zelt an ihrem Tiſch ſaß und nur auſſprang, wenn 
neue Gäſte kamen. 

Die Friſt, die Althenſſen ſich geſent hatte. war ſchon um, 
als ein großer Herr, die naſſe Melone eiwas ſchier auf dem 
Kopf, den hinteren Raum betrat und, vergnügt pfeifend, 
auf Altheyſſen zutrat. 
„Good byve, George.“ 
Altheyien ſab ihn betroffen an. „Bob Wilkent? Du?“ 
Ueber das verlebte, immer noch bübſche Geſicht des 

anderen ging ein Lächeln der Genngtuung. „Da freuſt du 
dich. was. olcl boy? Oder haſt du iemand anderes erwartet? 
Dann bedaure ich die Enttänſchung. die ich dir auf dieſe Weiſe 
wieder mal bereiten muß. Na, vaß auf, wir werden uns 
ſchon gemütlich unterhalten — — wie in alter Zeit.“ 

Wie in alter Zeit .“ wiederholte Altheyſſen, und es 
klang wle: ſel hole die alten Zeiten! 

„Iih habe dich neulich ſoſort erkaunt. nnwohl du jetzt ia 
dieſen ſonderbaren unmodernen Bart trägſt. Na. du wirſt 
ſchon Gründe dafür haben. he?“ Er warf den naſſen Guꝛnmi⸗ 
mantel und den Hut über den nächſten Tiſch und ließ ſich 
genenliber Altheuſſen nieder, unbekümmert um ſtine drohen⸗ 
den Blicke. 

„Es tſt äußerſt gütig, daß du mich gleich erkannt baſt. 
und noch freundlicher, daß du dich überbaupt meiner noch 
exinustet. ........... ů „* 

Bob Wilkens beſtellte Getränke. „Gott. unſereins kommt 
ſeieen bernm und da erfuhr ich eben zufällig, daß du hier 
ſeieſt.“ ** 

„Zufällta?“ höhnte Altheyſſen. 
„Ob Zufall oder Fülgung einer gütigen Gottheit, darüber 

mollen wir beide uns denn doch nicht ftreiten, old fellow. 
Haſt du nicht eine gute Zigarre bei dir?“ 

Bedaure. Ich rauche nur Zigaretten.“ 

„Dann geſtattêſt du wohl, daß ich welche beſtelle? Ja, 
alſo da dachte ich mir. da mußt dich noch mal um bdeinen 
alten Freund und Kumpan kümmern — —“ 

„Wie geſagt, zu liebenswürdig!“ 
Bob Wilkens wehrte mit harmloſem Lächeln ab. „O 

bilkte, ſo bin ich nun mal. Ein Gemütsmenſch. Erbe von 
mütterlicher Seite her. Ich kann ſo einen Freund wie dich 
nun mal nicht vergeſſen.“ 

„Möchteſt du mir dann wenigſtens ſagen, warum du mich 
in dieſe verbotene Spelunke beſtellt haſt?“ 

„Ich ſitze auch lieber in einer zünftigen Bar, bel Jazz 
und Cocktails. Aber mein Finanzminiſterium iſt dagegen; 
ich hätte mich da leicht der Zechprellerei hingeben müſſen, 
wenn du nicht gekommen märeſt. Und dann lag es vielleicht 
in deinem Intereße, nicht mit mir geſehen zu werde 

Altbeyſfen fuhr anf. „Soll das eine Drobung ſein?“ 
„Bewahre. Nur eine taktvolle Rücküchtnahme. Ich 

mache zur Zeit ja keinen repräſentativen Einbruck.“ Mit ge⸗ 
mütlichem Lachen mies er auf d. habten Anzug; er 
öffnete ſogar den Weſtenausſchn achte das Einſatz⸗ 
hemd zum Vorſchein. „Und zu denken, daß das mein ein⸗ 
ziger Anaug iſt, den ich ſchon ausſortiert batte.“ 

Althenſſen ſab gar nicht hin. „Wie haſt du mich denn 
gefunden?“ 

„Die ganze Stadt ſpricht doch non den neumodiſchen 
Häufern da oben — — notabene ſind ſie gar nicht neu, ganz 
Angora und Smurnäa iſt ſo gebaut. Und ich dachte mir 
gleich, nur mein Freund George kann ſo ſpleenig ſein, da 
zu hauſen.“ 

„Danke.“ 

epung. 

      

     

  

   
danach beurteilte, was für ein Tier er in einem früberen 
Leben geweſen war. Alſo ich bin ein Fagdhund geweſen.“ 
Herber lachend ſein Glas und winkte die Bedienung 

Tbei. 

„Wat bin ich denn nach dief 
Bob Wi zwinkerte ibn an. 

Inſekt. Tſetſefliege oder ſo.“ 
„Nonſens. Inſekten fliegen in Schwärmen, und ich bin 

immer allein gewefen.“ 
„Stimmt. Und dann ſaſt du nicht die Eigenſchaft der 

Tſetſe. die Leute in Schlaf zu verfesen. Du munterit ſie 
gründlich auf. wie ich bereits in dieſer guten Stadt gemerkt 

Ee 

Wider Willen mußte Althenſſen lachen. Ich bin das 
bewegende Element. Bob. Ich bin die Unrube in der lihr.“ 

„Jo. ſowas Kehnliches haßt du ſchon damals geſagt.“ 
„Laſſen wir das Damals.“ unterbrach ihn Alibeyffen 

ſchroff. „Ich bin ein Meniſch des Heute. Erzähle raür 
lleber, warum du ſo — —“ 

.—. — bernnutergekommen biſt?“ eraänate Bob Wilkens 
gemütlich⸗ Kur kein Zartaefühl. Wie ich bier nor dir fitze. 
klingeln nicht fünf Silberlinge in meiner Taſche. und vor 
vier Wochen beſaß ich noch ein fendales Junggeſellenheim 
in Beaulien“ j 

„Alio die Weiber. wie gewösnüch. Oͤder. Monke?“ 
Boß Wiikens muäerte Mistrauilts feine Aicarre. 

ſie mir nicht von dieſem biederen Wirt ausgeſucht wäre⸗ 
würde ich glanben, du hätteit da was bineinoreimniät. 

  

„Irgendein unruhiges    

  

     

  

„Wie kann man nur ſpielen. Das tit doch nur für 
Dumme.“ — 

„Dla, man kann nicht immer klußg ſein. Uebrigens haſt 
du recht: es lit da nichts mehr los. Die Spielhölle matht 
den allgemeinen Abſtien des Abendlandes wit. Direkt 
ſchäbig ſteht das Kaſino aus. Sie ſparen da ſogar an der 
Beleuchtung.“ 

„Vlelieicht haben ſie Urſache dazu.“ 
„Der alte Schmiß ſehlt,“ fuhr Bob Wilkens vexträamt 

fort. „Das Avek, wie die Berliner fagen. Tie Befucher 
freuen ſich nicht mehr am Spiel an ſich, an ſeinem Kuf und 
Ab, an ſeinen Erreaungen und Senſationen, — — ſie wollen 
gewinnen, bie Bleſter.“ 

  

„Vob Wilken. Duv“ 

„Nun, es gibt ja auch noch Leute wie dich.“ 
„Keine Mondänen mehr, nichts los. Die Hälkte beſteht 

aus alten Dämchen aus Dollarika, denen es wurſt iſt, ub ſie 
ihre unſauber erworbenen Zechinen dort los werden, und 
die andere Hälfte ſpeluljert. Mir wenigſtens macht die 
Choſe keinen Spaß mehr.“ 
U „öm. Es macht äußerſt ſelten Spaß, fein Geld zu ver⸗ 
eren. 
Ein ſchmutziges Lächeln umßuſchte Bob Wilkens ſchlecht 

raſiertes Geſicht. „O, ich weiß Gelegenheiten. wo ich es ganz 
gern verlor.“ ö 
— Althenſſenbielt ſich die-Ohren- zu.-„Laßh-uich-nit deinen⸗ 
Weibergeſchichten in Ruhe.“ 

„Gut, bleiben wir bei Monte. Auch die Eronpiers ſind 
beruntergelommen, nicht zum Wiedererleunen. Sie wirken 
wie Unreißer mit ihre ſchnarrenden „Masdlames et 
Mossieurs, iaites vos jcux“. Es iſt ibnen nicht mehr ſchnuppe.         

  

MKeserne FHumien ———— 

ob wer kommt. Die ganze Sache iit berlebt. Mich Baben 
ſie jedenfalls zum lebtenmal dork geleben.“ —* 

„Diesmal alaube ich dir aufls Wort“, höhnte Altbevſſen. 
„Aber du haſt mich doch nitht hierher beſtellt, um mit mir 
über Piunte zu piaudern, wie?“ 

Der andere knipſte vorſichtig die Zigarrenaiche auf den 
Rellameteller vor ſich. „Selbſtverſtändlich nicht. Aber ich 
wollte es deinem Scharkünn oder deinem Zartgekühl über⸗ 
laſſen, ſelbſt darauſ zu kommen.“ ‚ 

Altheyffen zog die Briettaſche und warf einige Banknoten 
auf den Tiſch. „Genügt das?“ ů 

Bob Wilkeus zühlte ruhin. „Dreihundertfünßzig? Willlt 
bdu's in Raten erledigen?“ 

   

        

  

        heyiſen böſe zurück. „Hier lebt man eine We 
Sla, aber zu denen gehöre ich nicht, das weißt bu boßh.“ 
Die gleichmütige-Frechhelt ſeines Tones erbitterte Alt⸗ 

henſten; ſein Geſicht nahm kun grünlichen Ton der But an. 
„Denkſt du, ich habe mein ſchner verdientes Geld für, 

Leute, die das ihre in den Rachen von Spielhöllen ſchmeißen?:, 
„Schwer verdient?“ Bob Wilkens fachke ſtill und herzlich⸗ 

„Du ſollteſt doch wiſſen, daß ich dich kenne. Unſere Einnahme⸗ 
quellen ſind doth geraume Zeit die aleichen geweſen.“ 5 

„Halte deinen Mund!“ — 
„Uſt!“ beruhigte der andere. „Man wird ſchon aufmerk⸗ 

ſam auf uus. Ich meine nur: Spekulativn iſt Spekulation. 
Und ſchliehlich haben meine voerſehlten oder gelungenen 
Spekulationen noch keinen Menſchen rüiniert.“ ü 

„Was willit ön damit jagen? Möchteſt du dich nicht deuk⸗ 
licher ausdrücken?“ 

Vob Wiltens beſtellte eine neue Lage und blickte unter⸗ 
halhaeſchloffenen Lidern auf den vor Zorn Zitternden. 

Als die Getränke gekommen waren, ſeßte er nach einem 
tieſen Zug binzu: „Oder war die Sache mit dem allen van 
Tiſtrn damals nicht bedeuklicher als mein Spiel am grünen. 

ich?“ ‚ 
Altheyſſen klammerte beide Hände um die Tlſchkante, 

15 wollte er ſie verhindern, in das Geſicht des anderen zu:; 
ahren — — 

„Die Sache mit van Dühren war legal von Anfana bis. 
zu Ende,“ ſagte er unnatürlich lelſe. ů 

„Sie war eine ausgemachte Schurkexet,“ erwibderte Bob, 
Gndts im aleichen ſalᷣppen Ton. „Von Anfana bis zu⸗ onde.“ 

  

„Das (deſetz war auf meiner Seite.“ 
„Das Gejeb!“ Der andere piff durch die Zähne. „Willſt 

du mir damit imponteren? Der alte van Dühren verſtand 
bach, Geſchäſten ſoviel wie der Gaſtwirt drüben vom Florett⸗ 
echten.“ 

„Das war ſeine Sache.“ 
„Kielleicht. Aber es war nicht deine Sache. es aus⸗ 

zunützen. Immerhin haſt du es bewundernswert gemacht. 
Wie du ibhm die außſichtsloſen Cedernplantagen an⸗ 
drehteſt — — allerhand Achtung. Die ganz Kolonie hat“ 
geſtannt.“ 

„Hat ſie das?“ knurrte Altbeyſſen. unwillkürlich be⸗ 
friediat. 
„Eine Weile. Kam dann aber nicht eine Zeit. wo die 
Bemundcrung nachließ?“ 

„Bitte, ich bin freiwillia gegangen und könnte jederzeit 
wiederkommen.“ 

„Wer weiß? Ich rate dir jedenfalls ab. Man iſt la dort, 
ziemlich weitherzig aber am Ende könnte doch der Fall ein⸗ 
treten, daß man dich bonkyottiert.“ ů—— 

Altheuſſen ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch. „Ich habe 
nicht mehr getan, als jeder andere Kaufmann. Spekulation⸗ 
iſt Spekulation, wie du ſelbſt richtia bemerkteſt. Die hohe⸗ 

„Chauce hezahlt mau eben-mit dem. Riſiko. Das iſt. ſo Klar- 
wie das Einmaleins . „ 

„Na, Geyrge das Rilttwitbar recht einſeitla damlas⸗ 
„Und überhaunt — — wenn der Fall ſo aelegen hbätte, 

meinit du. baß ſich dann ſeine Tochter mir auf der Europa⸗ 
reiſe angeſchloſſen hätte?“ „(Fortſetzung ſoigt. 

Die Gehenwatt wird,eingenacht“ 
Muſiker laſſen ſich für ihre Nachkommen tonfilmen — Ein modernes Muſeum 

Heute zieben die Forſcher aus. um uns aus Topfſcherben, 
und Bronzeſpangen die Vergangenheit zu eutſchleiern. Unſerc 
Nachfabren werden es aller Wahricheinlichkeit nach leichter 
haben, ſich die heutige Zeit vorzuſtellen, da ſie dank Film und 
Grammophon ſozuſagen im Weckglas aufbewahrt ſind. Man 
braucht in hundert, zweibundert, dreihnndert Jahren nur eins 
dieſer Weckgläſer zu öffnen und man hat die Vergangenheit 
lebend vor ſich 

Von ganz eigenem Reiz werden dieſe hiſtvriſchen Vor⸗ 
Kührungen ſein 

Unſere Ur⸗Ur⸗Urenkel werden unſere heutigen Staatsmänner 
ſprechen hören und in Filmen unfer heutites Straßenleben 
jehen können. —— 

Der berübmte Geiger Jan Kubelik lir zlich eine 
Tonfilmaufnahme von zwei ſeiner charakteriftiſchſten Strücke 
für ſeine Nachkommen machen. Sie werden alſo den welt⸗ 
berühmten Ur Ur⸗Urabn ſeben und hören können, ſait wie er 
im Leben war. Dieſe Tonfilme werden nicht zur Anfführung 
kommen. ſondern ſind nur für den privaten Zweck gedachi. 
Kreisler iſt natürlich auch längſt für die Nachwelt „ein⸗ 
gemacht“. 

Unſere großen Säfauſpicler geben ihre Leiſtungen nicht mehr 
nur für⸗den Augenblick. und das Wort 

„Die Nachwelt flicht dem Mimen keine Kränze“ 

wird unwahr. In den Schauſpielſchulen der Zukunft wird der 
Unterricht mit Hilfe des Tonfilms erteilt werden. — die jungen 
Schauſpieler baben demit die Möglichkeit, ſick an den grösten 
Vorbildern ibres Fachs zu bilden Veſſeres Lehrmaterial war 
nie vorhanden, die größien Schauſpieler aller Länder und 
Zeiten ſtehen als Lehrer zur Verfügung. 

Eine goldene Zeit lommt ů 

auch für die Schulkinder. 

Wie intereffant wird eine Geſchichtsſtunde ſein, wenn man 
nicht von den Dingen nur erzählen hört, ſondern ſie auch ſiebt 
und hört. Eine Exweiterung des Horizonts. von der man ſich 
heute noch kaum einen Begriff machen kann. Die Intereſſe⸗ 
loſigleit der Kinder beim Lernen wird mit einem Schlaige ver⸗ 
ſchwunden ſein. weil die Vergangenheit einen Mund betommen 
hat. aus dem ſie ſelber ſpricht — 

In Rußland will man — wenn man Geld har. ein Muſeum 
einrichten, in dem die Leichen von Menſchen und den heute 
lebenden Tieren durch ein Kältcverfabren für unendliche Zeiten 

   
     

   
    

aufbewahrt werden jollen. Man würde aljo in unſerer Zeit: 
eine nere und beſſere Form der ägvpptiſchen Mumien ſchaffen. 
Auch dieſes Muſcum würde natürlich dazu beitragen, unfern 
Kachiahren die heutige Zeit klar und deutlich vor Augen zu 
kühren. Kur muß man damit rechnen, 
— daß ja auch dieſe Muſern nicht ewig ſtehen,   Na, die Hanpifoche iſt. doß der Schornſtein raucht. Aber 

das mit Monte ſtimmt leider.“ — 
  

und daß. jo ſorglich wir darauf bedacht ſind. der Nachwelt ein 

Bild unſerer Zeit zu hinterlaſſen, und ſo vorzüglich unſere 
Mittel ſein mögen, dieſes Bild GS vollſtändig zu ge⸗ 
ſtalten, doch eben die Muſeen kein unbedingt ſicherer. Aüf⸗ 
bewahrungsort ſind. Da waren die ägyptiſchen Königsgräber. 
ein- beſſerer Aufenthalt, und doch hat man auch ihnen Jeugen. 
einer Vergangenheit entriſſen, um ſie in die weit unſicheren 
Muſcen zu bringen, wo ſie dauernd durch Feuex, Diebſtahl uſtw. 
gefährdet ſind. Die Sicherungen, die wir treffen können, um 
uns und unſere Zeit lebendig vor das Ange der Nachwelt zu 
bringen, ſind unvollkommen und werden immer vegrengt ſein, 
ſoweit ſie nicht im Geiſtigen liegen. . B. 

  

  

Eimn Kuhemnelk⸗Karuſſel 
Kühe auf der Plattform 

In einer amerikaniſchen Molkerei wurde eine Apparatur 
nuſgeſtellt, um auf mechaniſche Weiſe 50 Kühe gleichzeitig 
melken zu können. Dieſer „Rotolacror“ beſteht aus einer Platt⸗ 
form von 18 Meter Durchmeſſer mit 50 Boxen, in denen je eine 
Kuh durch ein Joch feſtgehalten wird. Die Plattform dreht 
ſich langſam im Kreis unter einer Brauſe durch, wo die Kuh 
durch warmes Waſſer gereinigt wird. Die Euter werden mit 
keimfreien Handtüchern getrockuet und die keimjreie Mellvor⸗ 
richtung angelegt. Zwölfcinhalb Minuten., nachdem die Kuh 
die Plattform betrat. kann ſie ſie wieder verlaſſen. Die Milch⸗ 
kannen werden automatiſch in eine Rinne, die zu einem 
Sammelbecken führt, entleert. 

    

In der Molkerei werden mit 
n. wo⸗ 

  

bei auf dem Weg vom und z 
Bewegung geſöorgt iſt. 
  

— 
hile 2= b. &· G 

e L 8 Dis 
Kronen i-Colä. 24 har. 15.-b. M-· G 

Füttunnen 2 

Partach Portellan - üñ 3.. 
Kupfer-Runaldem. 2—Uia 3—4. 
Süker-Amalgam . 3- bl 0 
Gold- . Platin-Amaigama g.= C 

Cünstl. Zähne 
KReparaturen 

Hlellenloset Z ahne 1 — Goldkrenen Repersturen und Uierbeitmgem in einen 
Bei Besielung von Labnersatz, Zsbnriehen, wit Betänhung 

tenlos. Auswärtike Paüenlen werden in einem Tage behindelt. 
üliiol vielen zukriedenen Paülenten börcen tür nu sratkläseige 
912 erbeit Darkachreiben hieröber. in Ihrem eigenen Interesve liesen 

Sie sich im instüut Lostenlos deraten. 

Sroßes motlernes kaberstorium für Tahnarsatr 
unti Röntgenauinahm 

Vier neurelt. hyntenische Behanciungszimmer 
——— —   262¹ 
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2 2 2 2 2 ů Een der Panz Vellxsst ü 

Weinnachts-Prelsausschreiben der Smalser Vollksstimme ů Mictht Seſtohlen, Der Holskiſte ausbreiten, man kann ſie in den Händen halten her? womit befaßt ſie ſich? ſind die angezeigten Preiſe hoch Ä ſon n verloren oder an die Wand nageln, ebenſowenig ſind Lampe oͤder oder niedrig? Nachdem man ſich gewiſſermaßen ein Bild 
Lachanden, ſind bei uns eine Anzahl Drackzeilen, die Sie, Brille Bedingung. Man kann beim Kerzenſcheln oͤder bei von der Firma gemacht hat, prüfe man eingehend, ob in der ‚ 
leber Leſer, ſuchen follen. In unferer Ausgabe vom einer Kienfackel leſen — uns iſt es gleichgültig für den Er⸗ Anzeige nicht irgendwo ein Satz vorkommt, der mit dem 

11. Dezember erzählten wir ausführlich, 
ſonit Geſagten nicht zu harmonieren 3. 

wie der peinliche Verluſt entſtehen konnte. 
ſcheint. Wenn beiſpielsweiſe in der An⸗ — 

Die verlorengeaangenen Zeilen haben ſich 2* ů —— zeige der Likörſabrik Springer plötlich; 1 
auf nicht ganz geklärte Weiſe in die Inſe⸗ 

v dex Satz vorkommt: „Vulkaniſieren in kür⸗ ů 
rate unſerer drei Weihnachtsbeilagen vom 

zeſter Zeit“, ſo muß uns das ſtutzig machen. 
11., 19. und 18. Dezember eingeſchlichen 

Es ſei verraten, daß dies eine der zehm 
unb führen dort ein völlig unberechtigtes 

verirrten Zeilen aus der vorigen Weih⸗ 
Daſein. Aus der Not eine Tugend ma⸗ 

nachtsbeilage iſt! Sie mag hier leicht⸗ 
chend, baben wir aus den verirrten Zeilen 

ſinnig erörtert ſein, obwohl es zweifellos 
ein Weibnachts⸗Preisausſchreiben gemacht, 

die Zeile iſt, an der viele Rätſelrater ge⸗ 
an bem unſere Leſer hoffentlich viel Freude 

ſtolypert ſein mögen; aber andererſeits 
erleben werden, winken doch den glück⸗ 

mag ſie als ſchwierigſte Zeile der Aufgabe 
lichen Gewinnern 

viellenihlgen Wöt oab 96 Lefer artlich 000.— 
vielleicht geglaubt haben, daß man wir K 

Voriſe von insgeſatnt 1 —6 
bei Springer in kürzeſter Zeit „vulkani⸗ 

Pie Weibnachtsbeilage mit dem erſten 
ſiert“ werden kaun. Sie haben darunter ů 

Teil der Preis aufgabe iſt am letzten Don⸗ 
etwas verſtauden, was man volkstümlich 

berbtas erſchtenen. Zehn Zeilen waren 
ſo nennt. aber auf keinen Fall wiſſenſchaft⸗ ü 

darin enthalten, deren Sinn nicht mit dem 
lich in des Wortes wahrer Bedeutung zu⸗ 

jewelligen Inſerat übereinſtimmte. Wie 
verſtehen iſt. Vulkaniſieren vedeutet ſchwe⸗ 

wwir bören, ſoll ein großer Teil unſerer 
ſeln, durch Feuer bärten, alſo etwas, das 

aelan bie falſchen Zeilen bereits heraus⸗ 
bei Springer nicht gemacht wird. Eelbſt 

gelunden baben. Das freut unsz auf⸗ 
wenn man daran denkt, daß manche Men⸗ 

aht'g. Aber es ſoll noch eine ganze An⸗ 
ſchen durch Feuerwafſer gehärtet wer⸗ öů 

zahl geben, die bisher nicht ins Reine ge⸗ 
den, ſo iſt das ein völlig anderer Begriff, 

komnien ſind. Dieſen Leſern wollen wir 
der nichts mit „Vulkaniſieren“ im ſtrengen⸗ 

heute ein wenig unter die Arme greifen, 
Sinne des Wortes zu tun hat, Die ver⸗ 

Ppraußgeſetzt, daß niemand dieſe Hilfe als 
lorengegangenen Zeilen enthalten in kei⸗ 

Schiebung bezeichnet, denn es liegt uns 
nem Falle zweidentige Gedanken. Wenn 

fern, etwa die bisher bei, Preisaufgaben 
es in einer Klavieranzelge heißt: „Vor 

treng geübte Neutralktät diesma!, zu 
Gebrauch zu ſchlͤtteln“, ſo iſt auch das“elne x 

urchbrechen. Wir wiſſen nur aus alter 
falſche geile, denn unſere Leſer wiſſen ů 

Erfabrung, wie ſchwer ſich manche Men⸗ 
licherlich, daß die heutige Klauterbautechntk ü 

ſchen bei einem Preisausſchreiben ab⸗ 
bereits ſowett vorgeſchritten iſt und nicht ů 

mühen und umhänhliche Gedonkenwege 
mehr Klaviere baut, die vor Gebrauch ge⸗ öů ů 

geben, während die Sache in Wirklichkeit 
ſchüttelt werden müſſen. Wohl gibt es arceng. wneg ve Genegsein „t b.s ail 8n be in cüe, eiivbeitr üuterbi icüerneren it Lieclns, Ves vunß 

eehmen wir alſo die Weihnachtsbeilage — ů e 8. 
vom 11. Dezember vor und legen wir iie Bulkaniſieren — ja das gibt es, aber in einer Likörſabrik? Vater, bas mußt du doch wiſſen. man wiſſen. — ü guf ben Tiſch. Wer abends lieſt, ſtecke am 

— Um unſere Aufgabe zu löſen, gehört 
beſten eine Lampe an und wer nicht gute 

nur eins: Anſmerlkſames Leſen der Inſe⸗ Augen bat, nehme eine Brilte. Um aber für alle Fälle ſolg des Preisausſchreibens, wir legen nur Wert auf rich⸗ rate und Ueberlegung. Der Erfolg wird nicht ausbleiben. 
von vornherein jedem Mißverſtändnis vnraubeugen, ſei be⸗ iige Löſungen. Sind alle Vorbereitungen getroffen, leſe man Man gehe nur friſch und ausgeſchlafen ans Werk und 
tont, daß alle diefe Mankpulationen nicht Bedingungen für ſorgſfältig jedes einzelne Inſerat Wort für Wort, Satz für man wird finden, daß unſer, Weißnachts⸗Mreisausſchreiben unſer Preisausſchreiben ſind. Man kann alſo auch getroſt Saßz durch. Dann überlege man das Geleſene: um was für zweifachen Wert hat. Erſtens die Freude an der eige⸗ die Weihnachtsbeilage auf dem Kohlenkaſten oder auf einer eine Firma handelt es ſich? was vertreibt ſie? was ſtellt ſie nen Findigkeit und die Ausſicht auf baren Gewinn, und — 

Sehöne Schuhe braucht jeder 
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Schwarz Crepe de Chine 
19⁵⁰ 

Schwarz Atlas 

16³⁰ 
Umtausch 

Schnalle extra 2. 9 
Pereitssilt Fest 
ereitwilligst 

ů 

Was schenkenf 
Vor allem Haus· und — „Konsul⸗ 
Uberschuhe, Kamel- 
haarschuhe oder 
Gamaschen; natür- 
lich aueh strümpfe, 
Socken und sport- 
striimpfe. — Oder 
aber einen Leiser- 
Scheck — dann 
hat der Beschenkte 
selbst ciie Wahll 

eleganter Lack- 
schufi, moderne 
schlapke Form 

23• 
   

      An*uE „IKA“ Danzzser Schuh-A.C., Lansgasse 73. Tel. 23931/22 
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u zwettens etwas ſehr wichtiges: Wenn man Inſerat um In, die ihrem Sinne nach nicht in die Anzelgen hbineingehören. Das Preisgericht iſt aus Mitgliedern des Verlageß der 
fen ſtndtert, ſo wird ganz plötzlich ein heller Gedanke durch In jeber der drei Ausgaben ſind zehn ſolcher Zeilen ſeſtzu⸗ „Danziger Volksſtimme“ zuſammengefetzt. 
en Kopf ſchteſien, „Endlich“ wird man ruſen,„ da iſt ja das ſtellen, Es kommen füir das Weibnachtsvreikausſchreihen 

Nichtige für Tante Alma!“ veis 8* e 5 1 WWelhnachts — brf10 g. An, Die Preiſe ſind wie folgt feltgeſetzt: 

ů Dieſe Seſte unſeres Prelsausſchreibens iſt von weit⸗ Leigen in ben drei Welhnachtsbeilagen, vom ul., un . b 
gehendtr Bedeutung Hergbe in der Weihnachtözeit, Da zer⸗ i0, Dezember in Frane. In jeder Ausaabe iſt ein For⸗ ꝛ Preis 125 Gulzben 
brſcht man ſich den Kopf, was man ſchenken ſoll. Man mular abgedruct, auf dem der herausgefunbene galſche Satz „reis 7„ Galven 
arübelt, ſinnt und fragt bler und dort und findet doch nicht aufzuſchreiben tiſt, auferdem die Nummer der Anzeige, in 9. Preis 50 Gulden 

das Paffende, und dann ſindkert man unfere Beilage änd der dieſer Satz agelunden wurbe. Die Adreſſe bitton wir L. Mreis 60 Gulden 
ploöbllch kommt man auf den Trichler. Antemit Een Aind Ine genau Gagteirbgr b145 brei Jormu⸗ 5. bis 10. Preis ſe 20 Gulden. 

Man notiere ſich alſo alle Gedanken in bezug auf Weih⸗ ſang mi Laf n bis M Mgch 50 geſte 2 wember, mor, ens 
nachtsgeſchen'e, die beim Löſen, unierer Aulfgabe nebenher llhr. in unſer Heſib ſein erdeum ſchle er. ü neamit Außer bieſen Hauptprelſen haben wir 130 Troſwrelſe in 
lommen. iind nun piel Glück bei der heutigen Suche nach der Muſſchrift: „Preleuusſchreiben verfchen Kein, und ſind Form eines Buches im Werte von 5 Gulden ausgeſebt. 

den verirrten Zellen! 2. D10 Anm Spanbbaus 6 15 Zmnerender Volksſtimme“, 2 iire, nDungdas 953 Keßt ſten , 1 ife, der 
ů anzia, Am Spen⸗ 8 6, zu adreſſieren reisträger dur as Los feſtaeſte jeder Einſender 

Wir zablen für die richtigen Löſungen 5 unterwirſt ſich den angeführten Bedingungen. 
isei 7 Wir bitten, unbebingt darauf zu achten baß für jede Aus⸗ Die 2 E isträ werden in der „Danzliger 

Preiſe im Werte von insgeſamt1900 Müßchen Echeunt Mutelnenmmpmmten Vneinzilchteten ſüb. eſfehunmes befennihereheneb gie Berieitangder Vaupi⸗ 
— EU n nzeigennummern neinzuſchreiben ſind. i 

Die ausgefüllten Formulare aller drei Ausaaben, alſo vom vreiſe erfolat noch vot dem Weihnachtsfeſte. 
  
  

Wir wiederholen kurz die Bedingungen unſerer Preis⸗ 11., 13. tind 18. Dezember, müſſen dann zuſammen abgeſchick! Angeſtellte der „Danziger, Voltsſtimme“ dürſen an bem 
5* In den Geſchäftsanzelgen unſerer Weihnachts- werden. Wenn ſie einzeln abgeſchickt werden, müſſen ſie als Preisausſchreiben nicht teilnehmen. 
beilagen am 11, 13. und 18. Dezember ſind Zeilen enthalten, ungültig bezeichner werden „Danziger Vollsſtimme“. 

  

  

   

  

   
des fursorgenden Familienvaters ist eine Das 

W« ei H H a cht 8· Lebensversicherungspolice unserer einheimischen 

Geschenk LebensversicherunosSanstait Westureuden 

— — SSSS 8 

Flaeater-Café „ Vas Detiepteste ———— 

é Koblenmarlt 9 lah.: Axinhoid Seldet Telephon 21200 & ein hpbarter Beſencfiunas- örper 

       

        

  
        

  

  

    

—— Wir haben gerade jetzt eine enorme Auswäahl in 
   

     

      

         

4 empfeble für die Festtslel Kuufen die nie wieuer! 
Syte, dentseche Waro VL. Lage 75, 00, 55 P 

bamen-Schiüpfer 
griflige, schwere Ware, in vielen q̃ 
Farben .2.5, 1 1.95 

Herren-FEutter-Hosen 
gute Qualitäten . 3.50, 2.95 

la Randmarzipan, Tee-Konfekt 

Welhnachtsstollen 

bunte Schüsseln und Torten 

eratklassie Auslührung 

modernen Herrenzimmer-, Spelsezimmer- und 
Schlafzimmer-Releuchtungen 

6 je Art und Preislaue 

Elek trische Tischlampep, lleemaschinen, Wasserkocher, Plätteisen. 1 
Hanrtrockner. Rauchverzehrer usw. —— 

Blllige elegante Lampenschirme in Seide und Saun auch für Gas. Wir 0 

    

erleichtein Ihnen die Anschaſſung durch bequeme Ratenzahlungen 
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Eiße WEtappe. wüt ungerauhtem Bestellungen werden sorglaltig vnd pünktlich ausgeführi „RPERIL A** 

dickem Futter 265, 2.35 8 Telephon 279 88 DANZIG ieilige-Geist- Gasse 121 
Futter-Untertaille ̃ 8 8 Aueſührung elekteischer Licht- und Kraltanlagen 4 
imt und chne Amm. . 235, 2. 755 SDSDSDSDSDSSDMD Siie ee ů ů 

13 ᷣDꝓDCDSDCCSPCCTTDPTSTPHP ů 
nner-Barchent-Hemden 3 95 

schwere Qualitüät . 4.50, . TRO V N ſMM 

Mädchen- und Knaben-Barchent- ů Memden in allen Grüäben-n L. 50O c, VO ö GUUWVAE 
Kiublacen 33 Hundegasse -Gummiabsßtze verbütgen beste Vusihät: 

für Kinder, in allen Grögen 850, A. 50 gass 33 Agenehm im [iagen, jast unbegrenzte    

  

Allehnige Verkaufastelle der 
Homocord Fabrikate. Berlm 
jür den Freistaat Danzig 5 

SDOHDERNIN6GEREOT 
in Sprech-Apparaten 

Loiter ppemalt , M., 22.— r. Ppard — 
Lrbes Sehbühͤßs x 

220.— 190 -„ 175.-, 1. 

Erstklassige deutsche Pabrikate 

Teilxahlung ohve Preisnulschlagl 

Sutsortlertes Platten-Laget 
Tüägileh Reuelnguünge 

Neuauinahmen in Wechnacht 

Klubjacken unũ Pullover 
für Damen und Herren, in ,g 50, F. 50 3 
nen Dessinns 8.50, 

1 Posten 
Knaben-Schüren.. ..88 P. GSP 

J Posten 
Mädchen-Schürzen 148, 1.25 3 

Dameu-Schürren öů ·2 38„ 1.35 

Damen- und Kinderstrümpfe enorm billig! 

ů Junkergasse Nr. 2 

(Gegevũber der Markthalle) 

eiiiiie —— 
* eeeee 

Haltbarkeitl Darum verlangen Sie in den 

Geschuften und dei ibrem Schuhracher 
nur 

ö — S GWA D A ———— eixenen 

Interesse] Machen Sie einen Versuch. 

  

ist wirklich besser! 

Gummiwerke Danzig 
G. m. b. H. 

Danzig, Weldengasse 58     
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3 kelenhan —— Uaemeicht Ist unsere Huswahl! fabelhan mlechig a0ů unsere Eninel 22 
9u 213 ;85/86 E Her K d lüna- Emim 1U — ö ————————————————————— 
2 E * Ars2 de: FäSlleeini 
2 ů — 

• — 5 üů Wierne Salenckunssebiper Sseg 95“ Einwrn., 502„ Eiaien-25 8 
Weüne bbidenbeizvelungey ehn S⸗e, 957½% onminge „ 60r⸗ gammtütbon . „. 555 

— — P 3 Stülck Seife Armbänd Rasier- 5 

i üei ee 0J, Se-—CE 
eche Ueseheskarilel mr gen Ueusentzüstn PAEREFUMERIE LAUTER 
klekirische Kecher, Wlen, Hezkissen / Hiaskerde,-Kocher Langgasse Nr. 88 DAN·E16G am Langgesser ror 2 
MDreersrreeeseeseeelas ‚ — 2 8 — 8 
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Ar. 291 — 21. Jahrgang 

  

  

5. Beiblatt der 9 anziger Volksſtinne Sonnabenb, den 13 Dezember 1930 
  

  

  

  

vfen ins geheime Teehaus 
Die Attraktion von Formoſa — Die Straße am Takao 

er, die bier an d 

Im lande der Kenfläger ————.—.———.— 

ran dem Haf 

Eae 

All 

muß felbſt ber ſormoſaniſchen Poli 

B—238 i 

auffallen. un man ſie auredet, »eagieren ſie nicht einuiat 
mit einem Zucken der, Schuttern., viet weniger mit einem 
Zucken des Geſichts. Sie flarren dich vollkommen neutral au. 
ſo wie der Löowe im Zoo ſehen durch dich hindurch und über 
dich hinweg— 

Endlich ſinden, wir einen Mann mit einer europäiſchen 
Reiſemütze. Wir ſtürzen uns aui ihn und werjen ihm eine 
Ladunga enaliſcher Fragen an den Kopf. Er autwortet ſo, daß 
man es verſtehen kann. wenn man ſich nach jedem Wort Zeit 
nimmt. in tiejes Nachſinnen zu verſinken. Als die Sonne von 
Formoſa ſchon ziemlich tief ſtand. wußten wir, wie wir gehen 
müßten. 

wenn wir zu Mitſui Buſffun kommen wollten, 

Uunſerer Agentur. ‚ 
Dori ſaß hinter dem Ladentiſch ein Clerk und grinſte uns 

freundlich an wie eben ein Japaner arinſen kann. Ein klein 
wenia mali-iös. 
„Guten Tag Herr Clert von Mitſui Vuſſan“, ſagie ich zu 
ihm. „ſagen Sie uns, bitte ohne Uuſchweife, was die aröfite 
Altraktion von Takao iſt und woͤhin man hier gehen muß— 
wenn man auf die Koſten ſeiner Neugierde und meinetwegen 
auch ſeines Geldbeutels kommen will“ 

Er ſann eine Weile noach und erklärte dann: 
Attraktion von Talao iſt „the socrot 
geheime Teehaus“ 

Alſo wir machten uns auf zu dem „ecrot Penhense“, in⸗ 
dem wir uns Ritſchas mieteten, Menſcheuwägelchen die ohne 
Taxameter ſtundeulang für geringes Geld in Betrieb gehalten 
werden können. Arme ausagebeutete Menſchent 

Die zwei, drei Straßen von Takao beſtehen aus Reihen 
oſſener. niedriger Häuschen, meiſtens Krantläden. Hinter den 
Auslagen, Sloßfen, gebratenen Hühnern, Büchern, Porzellan⸗ 
taſſen ſtehen die Vertäuſer 

im Kintono, unbeweglichen Geſichts. 

Es gibt aber auch eine Bank hier, das einzige aroße Stein⸗ 
gebände Takaos indem einige Dutzend junger Leute auf merk⸗ 
würdigen Rechenſchiebern den ſteigenden Neubeſitz ihres Vater— 
landes ansrechnen 

Und dann, wie vorher geſaat, das eernt Penliqust“. 
Es licgat auf einem Hügel binter einem Buſch von Nadel⸗ 

hölzern. Daher ofienbar — geheim. Es hat eine gebeime Lage. 
So ſchloß ich, als ich die geſchwungenen Dächer nur einen 
Zipfel aus den Bäumen herausſfehen ſah. 

Am Eingang mußten wir die Schube ausziehen. Die nied⸗ 
lichſten Geiſhas haljen uns bei dieſer Arbeit. 

Dann ging's im Gänſemarſch aurf Strümpfen in das 
»heheime Teennus“. 

Ein leichter Schauer überrieſelte mich. „Da biſt du alſo“, 
ſagte ich mir. „auf Formoſa einige zigtauſend Meilen von der 
deutſchen Republik entſernt, in einem Teehaus und dazu in 

einem geheimen. Wenn dir das einer vor einem halben Jahr 
geſaat hätte, du-häiteſt ähnt:weiß:-Gott was — —“ 

Während ich ſo dachte wurden wir jeder von einer Geiſha 
bedacht Wir ſaſten mit unteraeſchlagenen Veinen, und die 
Geiſhas vor uns begannen das Abendeſſen auf Lacktabletts 
hereinzubringen und uns zum Eſſen zu animieren. 

Das Zimmer war kahl. und durch die Tür hörte man eine 
jerne Mufi' Ein bilchen unbeimttch wor das acheime Tee⸗ 
haus Die kleinen Geiſhas waren traurig, daß wir uns nicht 
mit ihnen veritändigen konnten. Der eineige kavaniſche Saßtä, 
den mir ein Kuſt mitaeteilt hatte hieß: „Kolo wa nanto 
Jimaſuka?“ (Wie beißt dieſer Ort?) D. ließ ſich hier in 
keiner vernünſtigen Weße »nbringen Und ſo beichränkten wir 
uns darauf, uns anzulachen. Wir haben uns daun ſolauge 
angelacht bis es etwas langweiliga wurde. Dann gab's ein 

Die Stumpf 
von Tataos 
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„DTie größte 
T'enbouso“ das 

     

wenig Muſil anſ der Samiſe. 

Das Eſſen mußte ich ſtehen laſſen. 

Es waren nur Tifchacrichte und als Nach:ſſch eine unßeheure 
Waſſermolo Daſür trank ich um io mehr Saki den japa⸗ 
niſchen Reisſchnans. bis ich etwas beſchwiemelt war, 

Aber das blieb alles in zarten und ſeinen Grenzen wie es 
eben in Tavan iſt. und als wer alle genng hatten, wurden wir 
von den keinen Geiſhos wieder vor die Tür geleitet. 

Die Kopfjäger 
Wir ſtanden wieder vor dem Clert von Mitſui Buſſan. 
„Das war gansz hübſch“, ſoate ich zu ihm. der Tib mit dem 

„S%rot Peahouse“ — aber die Verſtändigung ließ eiwas zu 
ivünſchen übrig, die Damen ſind hbinſichtlich ihrer enaliſchen 

Sprachtennrniſſe noch weit zurück Alſo eine neue Attraktion 
Was aibes weiter hier Intereſſantes? Heraus mit der Sprache 
mein Junge!“ 

  

  
    

Der Cierf lächerte. 
ngeſeben? Nein? Aber, i⸗ 
der wilden LKopſiäger, 
garweſen iſt. Warten 
Büchelchen, das ſich 

  

„Haben Sie ſchon unſere Kopfſäner 
hitte Sie — Formoſa iſt das Land 

Das muß jever geſehen haben, der hier 
Sie.“ Er verſchwand und holte ein 

Bi aleich als Fahrplan der Formoſaniſchen 
Eiſenbahn entpuppte. „Sie fahren mit dem Mittagszug nach 
Tainan, das ſind un br ſünſ Stunden von hier. Dort wirv 
Sie ein Auto der Firina Mitſui Buſſan empfangen, und Sie 
werden Gelegenbeit baben. zu den Kopflägern zu ſahren.“ 
Der Clerk verkauſte uns die Villetts, und wir winkten ihm 

ziemlich herablaſſend aus dem Firſt Claß Car der Tainan 
Railwav zu. Tainan Railwan nennt ſich die ſormoſaniſche 
Eiſenbahn weil Taingn der japaniſche Name für Formoſa iſt. 

Einige japaniſche Buſineßmen 

hatten es ſich mehr als bequem gemacht. 

Ein merkwürdiger Badegaſt lag auſ den Polſtern und hielt 
beide Füße zum Fenſter hinaus. als ob er' ſeine Sohlen ab⸗ 
küblen mollte. Ein anderer ſpuckte mit einer beängſtigenden 
Virtuoſität an uns vorbei in einen ganz kleinen Blechſpucknapf. 

  

    

    

     

   

  

—.— 

Wir zuckten jedesmal zuſammen. u 
In Tainan wurden wir von einem etwas dicklichen Clerk 

der Firma emufangen. Er machte eine enropäiſche Verbenaung 
und zoa dabei den Atem ziſchend durch die Zahnlücken. Das 
iſt höchiſte Höflichleit. 

In ledlichem Engliſch meinie errt., Sie wünſchen Kopſ⸗ 
iger zu ſehen Wir haben unſeren Fordeargſeich mitgehracht. 
Haben Sie auch Proviant und Decken — ja? Es wird eine 
längere Fahrt geben.“ 

Wir verſtautien uns in dem ziemltch engen Geſährt Der 
dicke Clerk ſetzie ſih zu dem Chauffeur und dann aing es 1os, 
holterdipolter, was der nralle Wagen hergeben konnte. 

Nach einer vierſtündigen Fahrt kamen wir in ein Dorf, das 
von keinertei Ziviliſation mebr beleckt zu ſein ſchien. Die 
Häuſer waren einfache Holzaeſtelle mit verſchiebbaren Baſt⸗ 
matten. Menſchen ſahen wir weniae, 

dafür um ſo mehr Schweine und Hühner. 

Die Vegetation hatte hier wieder mehr troviſchen Charakter. 
Auf mehr als ſchlechten Wegen, wo der Wagen ſich manch⸗ 

mal ſo ſchief ſtellte daß wir uns mit aller Kraſt an den Seiten⸗ 
polſtern feſthalten mußten, aing's Stunde um Stunde weiter 
Die zertlüfteten Berne die wir bei der Einfahrt bewimdert 
hatten, kamen ſchon nahe. 

Gegen Abend kam wir vei ⸗der Poſtenkette an, die das 

von den Japanern beſetzte Gebiet gegen das wilde Land“ ab⸗ 
ſperrt. In dem wilden Land“, alſo vor allem in den Bergen. 
wohnen die Koyfiäger, bei denen es. wie ihr Name beſagt. 

      

eine beſondere Tapferkeit bedeutet wenn man möglichſt viele. 

Köpfe ſeiner Gegner aufweiſen kann. Ein Mann darf erſt 
heiraten, wenn er eine beſtimmte Zahl von Köpfen erbeutet 
und ſeiner Sammluna einverleibt hat 

Ein javaniſcher Offizier ſagte. Sie haben Glück, — wir 

haben vor einigen Tagen eine Gruppe von „Headhunters“ 

gefangen. Sie ſtehen vor dem Abtrausport. Ste können ſie 

ſehen. obwohl es'eigentlich ſtreng verboten iſt Aber na — Sie 

ſind Deutſche, 

  

  

  

  

Sparkasse 

der Stadt Danzig 

  

man macht eine Ausnahme ..“ 

Das alſo waren die Kopfjäger, von denen bei uns die 
Kinder träumen und die Erwachſenen ſchaudernd in den illu⸗ 
ſtrierten Journalen leſen. 

Eine Horde verängſtigter frierender, hungernder Menſchen. 
Nackt bis auf einen Schurz um die Hüften, von tief kaffee⸗ 
brauner Hautſarbe. Mit ſchweren Ketten an Armen und 
Veinen gefeſſelt. 

Nur die Augen. in den Augen ſteckte eiwas von einer un⸗ 
beſiegten Wildheit. 

Ich wandte mich ab Ich haute genug. Ich empſand die⸗ 
ſelbe leichte Veſchämung, die man beim Anblick eines Löwen 
im Zoologiſchen Garten empfindet. 

Die größte Weihnachtsſtolle der Weit 
iſt in Weimar hergeſtellt worden. Bei einer 

Läuge von 3,60 Meter und einem Gewicht von 

203 Pfund haben acht Mann an ihr zu kragen. 

Unſer Auto kurbelte au, der japaniſche Offizier legte die 
Hand an die Mütze. Auf dem unendlich langen und eintönigen 
Rüclweg ſprach ich faſt kein Wort. 

  

Neile Kampfmethoden gegen Lungenentzündung 
Vollſtändige Geilunga erzielt 

Das 8 
Das    ieren s» (aemliches von Sauerſtöff und 

LKohleufäu wie es allgemein bei der Wiederbelebung der 
Oyſer elektriſcher Schläge angewandt wird, joll ſich in Neu⸗ 
nork auch bei der Vehandlung der Lungenenkzündung mit 
außerordentlichem ſoplg bewährt haben. Nach einer Er⸗ 
llärung des Präiidenten der Ebdiſongeſellichaft, Matthew 
Sloan, wyrde der bei Unfällen durch clektriſche Schläge ge⸗ 
branchte Apparat der Geſellſchaft im vergangenen Jahre in 
127 Fällen bei Erkrankung an Lungenentzündung angefor⸗ 

dert. Non dieſen Fällen waren 42 von vornberein hol'nungs⸗ 
los, weilere 15 nicht mehr zu beſſern Anderertieits wurden 
in 7½ Fällen vollitändine Heilungen erzielt. Sauerſto-f wird 
ſeit Jahren bei ſchwierigen Fällen von Lungenentzünduns 
herangezogen. 

Die Verbindung von Koblenſäure und Sauerſtoft wurde 
is vor Jahresfriſt ansſchließlich vei UEnfällen durch Elel⸗ 

it angemandt. on damals vertraten die bei der 
maefellſchaft bei gaten Aerzte ihren Kollegen gegen⸗ 

über die Anſicht, daſf dieſe Miichuna bei Innaenentzündun⸗ 
gen wirkungsvoller ſei als reiner Sauerſtof' Kicht lange 
darauf erbat ein Arzt. der einen beſonders chweren Fall 
von Lungenentzündunga zu behandeln batte die leihweiſe 
Ueberlaſfung des Apparates der GHeielſcheit und fonnte auch 
eine ſchnelle Wiederherſtellung ſeines Patenten verzeichnen. 
Die Nachricht von dieſer eriolartichen Bebandlung verbret, 

tete ſich raſch: heute neracht laum eine Wotht ohne daß der 
Apparat von praktiſchen Aerzten zur Bebandluna von Lun⸗ 
aenenizünduna bei der Edifongefellſchaft angefordert wird. 
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Was der Mundfuenk bringt 
Woche vom 1. bis 20. Dezember 1930 

Am Sonnutag überträgt die Orag aus München einen alt⸗ 
baheriſchen Hrimatabend. Ullichließend gibt es ein Abendkonzert. 

Der 1. Teil des Abendprogramms am Montag bringt um 
10.35 Uhr aus dem Tanziher Stadttheater die Uebertragutg der 

von Bizet „Djamilch“ Danach ſpricht Dr, 
in vor dem Mönigsherger Mitropphun rotesfen van 

IJo Hanns MRöslerf um 21.%0 Uhr übernimmt die Orag aus Verlin 
die Höri ndunn „Stein“ von Haus Heurinßs Groté. Endlich iſt 
zunt Ab'chluͤß noch ein Nachtlonzert vorpriehen, 

Am Dienstug gibt es zunüchſt um 2) U, ein Orcheſter⸗ 
wabrr welches nuch auf den Deutſchlandtender herübergegeben 

  

  

   üchen ichen 
Lubwig 65o. 

Oper 

  

  

    
   

wirdb. Als Soliſt wurde Willy Hezel (Baß) — Voerlin — ver⸗ 
yflichtet; er wird Arien von Mazart, Weber und Nicolai zu Ge⸗ 
hör bringen. Es jolgt wiedrrum, eine Uebertragung aus BVerlin 
und zuar gelangt „Die Jobſinde“ von Dr. Karl Arnold Kortum 
bearbeitet für den Funk von Robert Sell, zur Auſkührung. 

Mitlwoch um tu. 0 Uhr iſt der Männergeiangveréein Me⸗ 
lodia E. N. im Köninsberger Senveraum zu Gaſt; er wird Dich⸗ 
tungen und Volksweiſen ſingen. Im darauffolgenden Programm 
ſendet Danzin Müriche unter, Leitunn von Muükdirettor Eruft 
Elieberitz, die auch dei Deuljchland,ender übernimmt. Aucchließend 
gibt es auf der Danziger Sendeiptelbühne die Poſle „Robert umd 
Mertram“, für den Rundlunf bearbeitet vun Dr. Karl Block. Die 
muſilaliiche Lcitung lient in Händen von Ottv Selberg. 

Am Dounerstagſwird James Rothſtein⸗Verlin einen Abend 
mit ei on Kompoſitiosen im Königsberger deraum veran⸗ 
ſalten; mirken mit Marnarele Albrecht pran), Auguſt 
Hewers (Violine) Franz Kirchterger (Cello) und Paul Kummetat 
(Bariton). Am Flügel beglreitet der Komponiſt. Um 21.10 Uhr iſt 
eine Ue! 5 Leinzin vorgriehen; es wird das Hörſpiel 
„Ter nampi um den Himmel“ von Arno Schirokauer geſendet. 

Freitagſ um A•0 Uhr iſt Ilie Fiſcher⸗Ramin wieder einmal 
vor dem Königsberger Mikrophon zu Gaſl; ſie wird aus Wilbelm 
Ranbes Roman „Der Hungerpaſtoͤr“ vortragen. Danach wird Prof. 
Paul Graener-Verlin unter Mitmikunng des Funkorcheſters eigene 
Luorfs vnla vait Ferenrzy prän) und Stefan Aiber 
(Cello) werden ſoliſtijch tätiß ſein, 

D onnabend Atendprogramm wird aus Verlin über⸗ 

     

    

  

   

    

    

  

    
       

    

   

        
   

   

    

14.10, liceberira 195 ber 
Au 

  

  tragen und belitelt ſich „Kubarett“. Die Wochenendtanzmuſil 
kommt gleichſalls aus Verlin. 

Programm am Sonn ꝛ0g 
7.90: Frübtonzerl. Prawulczat-⸗Cichelter, Leitung: Fellr Arow⸗ 

nlezat, — ttendelüniecgum Abalasbe Dom., — 5: 1t, 
TLcifiELEyDe 

  

    

  

Pnandacht.,, Konnqtorialrar T. ünfermann. —, 

iriarnt., Erich Selbier. 14:, Schachfunk: P. Heonhardt. 
iO Halbscit des Firßballfbiels um dle 

ub Norwärts Könjasbera gegen Frele 
5.10-16: Mebertragnüg aus El⸗ 

Kreicmelterſchaft. Fußballec, 

     

       
   

    

   

  

Türnetſchaft Tanzig-Langaluhr. — 
bn Hhanonſen,Cib Lellung: Marauardt, — 16—1 
MNachmitiaaskonzext. . T. Ttrigenk: wellner. .     

en). 

  

            
  

  

    
   

        

niezzy; vipitetiirört ſ. E 2 

Arauſewetter. „ 155. Jugendhunde, Tie, ßeſte im. — 
1iſe cbrer Livpik. = 15.½½. Ter, Wänernterlea von 1.½25. Vroſeſer 
Siolie. — .20, Wi, Hondichriflendemung als Megweller zur Men⸗ 
ſchentenntuts ſchriitteiier Walter Schulz. — 1.%1: Sportiun — 
Korberſchte. ülcbertragung aun, Müiichen: Altbanerſſcheß, bei⸗ 
malobend. K ach ni ca. vtbe ichle, — . 130. iiebertkaaung 
22.15% Pleſſengchrichten, 'ortherſchle, — .30 
atis Berlin: Tauzmuftt. Bavelle Valos Bé   

Programm am Montag 

20 ů „Sportlebre ul Sohn. „½%0 16 DUHrtenhent Secnli Shorllethrgß Pa * 

    

  

   

  

   

    
    

   
   

ů Elitengert (Iballpigtzehn. ů ů 
WrS HauHfgu, —4 lom, Gninnaltifiehrerin Minni. Nolze n. 
10, Wer? Vr. Kueshj funl. „ Zdr, Liefweriuhu 5rs, Butirrs, um 
Eiertörper: Dr. Kuopf 11,40; Schallplatten, 13,0,1 

t Aie eſehen, zietgttieſſen, Sinee . ‚ n½ Wohltätſa ü 
Deißer, Meſcn. 16 2ů— 5—6 Nlaßmufit, rawulezak-rcheſlrt. 

  

  

.1 1⁰ 
Felir Prawnicgk. 7, ,/„ Miicherhundei Hugv A 

Eſebelichte; anſchl. landwirſchaiſſicße Kreiste richie. 
10% Grbhristag,) Künig, 

  

Dirlgen 

Väſ Neeſt 10 LUbwi van, celhoven, um L 

Sixelchgnaßzett, — 11f.)%0, Slunde dyr Hernfsberalnnig, Eutwicklunn, 
gng, und Lierüfsgitelichten des kreſen bilbenden Künfltero: Pruf⸗ 
Wirlh. —Ih. MWetterdſe U — W.ilebertragung g95is Fem Tauxtaer 
Stadlſpeater: „Diamileh“, Nymgniilche Lrer in ; Akt von L. Gallet. 
Frullch von Haxtmann, Miuſlt, von, Geurges Rizeh, an szine ags, 
ſent von Sbefiviellgiler, Haus Rudolf Was burßj Mufikeliſch, Lei⸗ 
inna;,„Veneralmufilhtrettor Coxnellns Auu. — 21.1fn.- lieberkraanng 
aus Verlin Ale. Mnle .„Stein.“ Hörtiiel, von Kans Keunina 
Frelſferrn Xxreic, Megie“ (Verd Kriäe, — 22.30:„Mite Lſcrlin: „Aieiter, 
dleuit, Preſfenachrichten. Srortberſchte. 22 4) 2. 4. 
, Caillntten, Confchence: Kuns b5. v b. Furchard. 

ſchtkonzerl. Funkorcheſter. Dirigent: Leo Vorchard. 
—— ------ö---ete, 

Betten - Bettfedern - Daunen 
Sinschütiungen 

Metalibettstellen jar Erwacbsene und Kinder 
Setttedern-Reinlaung 

Häkergasse 63, an der Markthalle 4 
PBPBPBPBCPVPVCVCVCVPVCVPCPEPVPEPDPPPVCPDPDPDDDDDDDDHTDDHDDHDH 

Verbilliate Winterſportreiſen. Dem Zuge der Zelilt nach 
größtmöalicher Verbilligung aller Reiſen entſprechend, hat 
das Mittelenropäiſche Reiſebüro (MéEn.) Berlin Verein⸗ 

  

    
     

  

  

     

    

    

barungen mit einer Reihe großer Winterſportplätze in 
Deutſchland und dem Auslande getreffen, um beſonders 
verbilllgte, Geſellſchafts⸗ und Einzelreiſen zum Pauſchal⸗ 
preis in die Zentren des Winterſports durchführen zu kön⸗ 
nen. Als Ziele für Geſellſchaftsreifen., die in der Regel 
etwa zwei Wochen dauern, wurden ausgewählt: Oberſtdorf, 

  

Reiſen beginnt bereits am 20. Dezember; weitere folgen 

im Januar, Februar und März. Die Reiſen können von 
allen Orten in Deutſchland aus unternommen werden. — 

Einzelreiſen zu beſonders billigen Preiſen können u. a. nach 
folgenden Pzinterſportplätzen durch das MEß. vermittelt 
werden: armiſch⸗Martenkirchen, Semmering, indelwald, 

Kanderſteg, St. Morit, Zermatt, Zweiſtmmen, Cortina 

E Goöffenjaß und Tre Croci. MReber dieje Reiſen 

wird koftenlos nähere Auskunft erteilt durch die Reiſe⸗ 

büros des Norddeutſchen Llond in Danzig, Hohes Tor, 

Heumarkt, und Zoppot, Kurhausanbau. 

Schlierice, Gartür⸗Tirol und Engelberg. Die erſte dieſer 

  

  

    

   

    

   

cCher Sentetagebienjt 
Tirnii üben am, Tane 
Caton-Linduan, Reitbahn J. Tel. 220 „Tel. 2 

226.80: Pr. 
In Lang 

Geburtet 

Koblgumarlt, 13. Tel 
ebuxtsfeli 

   

  

   

  

ö Lanagurtien, 28. 
Tr. Doicbeiber „ 

Semrau. run 

linge, Am. Schlokgarten. Tel. 
aſter, Dr. Ninchtvwſti, Olirun— 

Tr. Hennia, Stadtaebiet 
Ichean Tienit V 

„Filarfli. Lauagaſle 
20. —„„Sonnta 

er. TLenltſte n., l, 
„ Poſtgaſſe 3.1 

: Max. Bauptſtraß ů 
Nachitdienſt der Apotheken vom. 11 i 

I,iq: Avotlele, auf Lauggarten, Lanagarten 10f. Lönen⸗-Apotßeke. 
Langgaſſe., Arotbeke zuum Tanziacr, Marten. mreisgaſſe 7, ZSon⸗ 
nen⸗Appthefe, Holzmarli pi. u LVan b fu) g.: Adler⸗Apothelc, 

Mtilt. In Neufahrwafſerr.: Bahnſofs⸗Apelfke, 
Olivarr aße 20. In Stadrigehiet,, Lh. Adler⸗ 
Avothelx. Hauttutraßc 10. — In Penbude: Avotbele Heubude, 
Graäße Seebadſtraße 1. 

Der Verkehrätan in Zoppot am Sonntaa dem 14. De⸗ 

zember verſpricht einen guten Erfolg. Zoppot im Licht 
und Verkehr iſt die ganze Veranſtaltung bezeichnet worden. 

In allen Schaufenitern, in den Geſchäften und Lolalen, ſind 
Sonderbelichtungen im groſten Umfange augebracht worden. 
Mittelſt Scheinwerfer werden einzelne Straßenziige be⸗ 
leuchtet werden. In den Geſchäften iſt beſonders feſtlich 
detoriert worden. Die Seeſtraßengeſchäfte betelligen ſich 
jaſt durchmeg am Schaujenſterwettbewerb. Beionders inter⸗ 
eſſant iſt das mit dem Schaufenſterwettbewerb verbundene 
Preisrätſel. Zeder hat daß Recht mitzuſchätzen. wieviel 
Stimmen jür die einzelnen Feuſter abacgeben werden. Be⸗ 

wertungeſcheine werden den Zonvoter Büraern zuaeſchickt. 

    ul. 
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—„In, Lana, 
tenſt, des M,ei 
2 Uhr, vormitigas. 

14e, Hundegaffe 90. 
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bis, 20. Dezember in, Dan⸗ 

    

  

  

  

Answärtige Beſucher erhalten Bewertungsſtheine in den 
konkurrierenden Geſchäſten. Abends finden Sonderver⸗ 
anſtaltungen ſtatt. Eröffnet wird der Verkehrstag durch 

i ein Promenadenkonzert. 

  

      

      
   

   

    

    

  

b. EAOMH. 
pullover UUU Maehthemden ꝰ 

„ ů pa. Wüschestaff, 
kraäftige QAunlität, mit karligem 

moderne Dessins. Besat 

Herren- 

NHandschuhe Handschuhe 
   

  

Glacç, moderne 

Kostümfarben 

Westen 

einfarbig. mit 

Kragen u. far- I 

bigem Besatz 

Wolle mit Seide, 
mod. Schuh farben 

Damen- 

„ 3 Nachthemden 90 
Taillenräcke 90 

Kunstseide, mit 
Kunstseide, mit Spitzen- 

breiter Spitze 7.50, garnierung 12.50, 

   
   
   

Manikure- 

Ständer 

Duderdosen 

Krisiall, 

Kunstglas oder 

Zelluloid 6.75, A. 90, 

Celluloid. mit 

pa. Instrumenten f 
In Zeichen besonderer Leistung 

    
stehen unsere Spezial-Abteilungen 

Kleiderstoffeura Seide 
  

NSöIüSenerSrösSte 1 
Neueste Dessins, Eföte Auswahl 

undzeitgemähßbilligste Preise 

geben Ihnen auch hier gute Einkaufsgelegen- 

heit für Weihnachtsgeschenke. 

       

   

  

   

     
       

       
     

         

    
        
      

      

    

       
        

    

            

      

  

    

    
   

  

Unzäblige Artikel liegen 

für Sie zum Schenken bereit. 

Für je den Geschmack ist 

das Ri chtige vorhanden. 

  

Usere Präise öinc whr hinin! 

Was wollen Sie mehr, wenn 

  

Sie bei uns mit wenig Geld 

eine wertvolle Gabe erstehen 

können 

    
        

         
            
        

steil., Alumin., 

    

  

          Butter⸗ 
dosen 
fi. vernickelt, 

uiit Glaseinsatz, 

für 72 Plund 

Kinder- 

Bestecke    

  

   
    

  

     

   
   

   
     

Messer, Gabel 

und Löffel . 

    

Frlihstücks- 

Cedecks 
Tasse m. Untertasse 

u. Teller, Porzellan, 

mod., reich. Dekors 

8Schaufeln 
mit guter Bürste, 
vernickelt, neue 

große Föormen 

Servletten- 
ständer 
fl. vernickelt, 
moderne Durch- 

bruchmuster 

Kakao⸗- 

Kannen 
mit Nickeldeckel, 
woderne Form, 

mit Spritzdekor 
       
     

      
      
             

      

Tortenplatten Zigarren- 
gros, 50 em. mod. Kasten 
Dekors, mit ver- Metall mit Hol 
nickelt. Messing- Wetal! mit Holz- 
rand, Ilen au. einsatz, 
Kugelfüßchen mocdlerne Muster     

     
   

       

  

Cebäckkasten Wirtschafts- 70 
— Wagen 

oval, Steingut mit 10 Kg, hell lack., 

gemustert. Nickel- Gußgestell 

beschlag, grol) m. Weiſßblechteller     

    

  

Bei der Wahl Ihrer Weihnachtsgeschenke 

steht Ihnen besonders unsere Speza!- 

abteilung für 

Haus-, Tis ch- und Bettwäsche 

zur Verfügung. Gerade in dieser Abteilung 

bringen wir 

ganz besonders bilige Angebote
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Eine brasilianise Erzdählun9g 

vVon Alfonso Arinas 

„Haltt Hier bleiben wir über Nacht!“ beſahl Manuel 
ültens der verwegenſte Maultierführer im Süden Bra⸗ 
ilieus. 

Seine Leute wechſelten beſtürszte Blicke, aber die zuſam⸗ 
mengezugenen Brauen Don Manuels genlgten, um jſede 
Aeußerung zu unterdrücken. 

Direkt am Wege ſtand ein mächtiger Schuppen, an deſſen 
Pfoſten noch verroſtete Ninge hingen. Hinter dem Gebäude 
erſtreckte ſich eine große Rodung., auf deren ſonnenver⸗ 
brꝛannter Grasnabe dürflige Kaucelſträucher mit dem 
ghelliaen Holz, der Guafakbäume wechſelten. Und in der 
iitte dieſer öben Fläche laa, ſtumm und düſter. ein zwei⸗ 
ſtöckiges Lerrenhaus mit monumentaler Freitreppe, neben 
ihm das Kirchlein und ein rieſengroßes Kreuz aus ver⸗ 
wittertem Stein. 

Sporenklirrend eilten die Peones hin und ber, pflöckten 
dic zu ſe zehn abgeteilten Mulas an und hoben die ſchweren 
Laſten ab, doch ohne dabei, wie ſonſt zu ſchreien oder zu 
fluchen. 

„Venanelo!“ rief Don Manuel. 
matte!“ 

Ein alter Gaucho erſchlen, die felngeflochtene, mit langen 
Franſen verzterte Hängematte aus Cupaba üÜber den Arm. 

„Geh, und hänge ſie im oberen Stockwerk drüben auf. 
Ich werde beute nacht in der Caſa de Hacienda ſchlafen“ 

„Don Manuel! Ihr wißt, daß es in dem Hauſe um⸗ 
geht. Tut es nicht! Ich bin alt und habe vieles erlebt. 
Aber dieſe Sachen aus der anderen Welt ...“ 
„„Pahl“ läthelte ſein Herr verächtlich. „Meſſer und 

Piſtole haben mich noch nie im Stich gelaſſen — gegen 
Lebende. Und an Geiſter glaube ich nicht.“ 

— 

Langſam ſank die Nacht., ſternenlos, auf die Lichtung. 
über der die Glühwürmchen phantaſtiſche Gewebe zogen. 
Am Eingana des Schuppens kniſterte das Feuer. In der 
Nähe hörte man das Schnauſfen der weldenden Mulas und 
die helle Glocke des Leittiers bisweilen übertönt von dem 
lauten Schrei der Brüllfröſche. Den Kopi in den Sattel 
gelehnt, lagen die Peones auf ihren Decken.. 

Heimlich, um ſeine Leute nicht zu beunruhigen, hatte 
ſich Don Mannel nach dem Abendeffen mit einem Bund 
Stroh und einer Kerze nach dem ſtummen Hauſe aufge⸗ 
macht. Es war Nacht als er durch das offene Tor den 
weiten Hof betrat, wo er mit ſeinem Strohbündel und alten 
Brettern ein großes Feuer entſachte. Die Kerze in der 
Hand durchſtreifte er die morſchen Pferdeſtälle und Korn⸗ 
ſpeicher, die lange Reihe der Sklavenzimmer und eine alte 
Schmiede mit zerlöchertem Blaſebalg und noch aurrecht⸗ 
ſtehendem Amboß! Nichts! Nichts als Eidechſen, Skorpivne 
und große, behaarte Spinnen! Von ſelnem Feuer hbell 
beleuchtet, gewahrte er jetzt mitten im Hof einen rieſigen, 
gebleichten Ochſenſchädel, deſſen dunkle Hörner ihm zu 
drohen ſchienen. 

Vorſichtig die Frettreppe hinauſſteigend, ging er, vorbei 
an einem in Stein gemeißelten Waypen, in einen kleinen 
Saal ſprang aber erſchreckt herum, als eine aroße Fleder⸗ 
maus über ſeinen Kopf ſchwtrrte. 

„Mit Gott und der Jungfran Maria“ beſchwor er hbaſtia 
dns unheilbringende Tier, ſchob den Ouerbalken vor die 
Ausgangstür und machte ſich an die Durchſuchung des 
Hauſes. Ein langer Korridor in dem er ſeine flackernde 
Kerze mit der Hand vor dem Wind ſchützen mußte, führte 
ihn zum Speiſezimmer. 

Er trat ein. Im ſelben Augenblick vermeinte er, den 
Klaug einer Kirchenalocke zu hören, ſtreckte den Kopf vor 
und borchte. Es läutete weiter, mal verſterbend, mal 
ſtärker. 

„Wahrſcheinlich der Wind im Turm der Kirche.“ be⸗ 
ruhigte er ſich und betrat einen rieſigen leeren Salon, ohne 

„Brina meine Hänge⸗ 

weitere Türen. nux mit drei großen, verichloſſenen bis zum 
Boden reichenden Fenſtern. 

„Aha hier bin ich auf dieſer Seite zu Ende. Aber 
wohin mögen wohl die Fenſter gehen? Vielleicht auf den 
inneren Patio?“ öů 
Nach einem vergeblichen Verſuch, einen eingeroſteten 

Riegel zu ö fnen. preßte er mit der rechten Schulter gegen 
den Rahmen. Krachend flogen beide Flügel auf — wie 
eine wütende Meute fauchte der Sturmwind herein — 
Türen knallten im ganzen Hauſe, und überall polterte der 
Stuck von den Decken. 

Die Kerze war erloſchen. Sich bis in eine geſchützie 
Ecke taſtend, kanerte Don Manuel nieber und ſchlus Feuer. 
Ein Funken ſprang in den Zunder. Behutſam blies der 
Arrierv, jah den Funken heller werden und vlötzlich eꝛ⸗ 
löſchen. 

„Verflucht!“ Als er beim Anmachen des Feuers im 
Ho' den Zunder neben ſich leate, mußte er vom Nachttau 
feucht geworden ſein. 

Das Mefſer zwiſchen den Zähnen, ſchlich der Mann auf 
allen vieren zum Korridor zurück. Welch ſeltſame Ge⸗ 
räuſche ... Syrunabereit wie ein Jaauar richtete er ſich 
auf. — 

Waren das nicht eilige Schritie? Rief dort nicht etne 
heiſere Stimme? 

Mit der Linken füblend in ber Rechten die Piſtole, kroch 
er weiter, bis ein fürchterliches Dröbnen das ganze Haus 

erſchlüütterie Pfeifend beulend, ſtöhnend brauſte der Wind 
durch die öden Räume. Doch aleichzeitig nahm der Arriero 
ein Klügelrauſchen in der Luft wahr — ſcharf wie kuirſchen⸗ 
der Stahl — ſpürxte leiſe Schläge auf Kopf und Schultern. 
Ein durchdringendes Pffin Pſſin füllte die Luft und ein 
ungeheurer Schwarm riefengroßer Flebermäuſe trieb ihn 

hlindlinas vorwärts. Es ichien ihm. als riſſe man an 
ſeinen Haaren als liefen Tiere in ſchwindelnder Schnelle 
über ſeinen Körper. öů 

Vor ihm, hinter ihm unterdrücktes Lachen ... ipöttiſches 
Geflüſter, in das ſich dbas Wimmern der Kirchenglocke miſchte. 

Da ſah er eine weiße Figur ſich wie eine große Schlange 
winden. ů 

  

Die Fndizien ſind gegen Sie. Ich   

Wild klopften ſeine Schläfen, ſein Atem ſtockte, als er 
ſeine Piſtole ſpannte und abdrückte. Ein kurzer, harter 
Aufſchlaa des Hahns: das Pulver war bergusgeſablen. Er 
lachte, lachte balb irrſinnig und warf die nutzloſe Waſſe fort. 

„Ah, tihr Geiſter der Hölle! Jetzt ſollt ihr einen Mann 
kennenlernen.“ 

Mit einem verzweifelten Satz ſchnellte er bis zu der 
weißen Geſtalt und ſtieß mit dem Meſſer zu. Etwas legte 
ſich genen die Mitte ſeines Körpers — ein Schwanken nud 
er ſtürzte ſchwer an Boden, während die Spitze der Klinge 
ſich in die Diele eingtub. 

Strauchelnd kam er boch, ſtach wie ein Beſeſlener um ſich, 
taumelte gegen die Wände, ſtolperte über fliehende Schat⸗ 
ten und glaubte, deutlich den Ruf „Manuel! Mannel! ganz 
in der Nähe zu hören. 

Der Arriero hatte aufgehört zu denken, Vor ſeinen ent⸗ 
zündeten Augen tanzten Flammen. Sein Atem kam röchelnd. 
und ſchreckliche Muskelverzerrungen entſtellten ſein Geſicht. 

Ein entſetzliches Praſſeln und Kuiſtern wurde laut. Don 
Mannel ſtürzte in die Tieſe. Dumpf ſchlug ſein Körper auf, 
und gleichzeitig ertönte das Klirren rollender Münzen. 

* 

Es dämmerte. Der Morgenwind brachte einen Geruch 
von Laub und feuchter Erde. 

Unter dem Eingaug des Schuppens brodelte der Kaffee⸗ 
keſſel, während die Leute mit lautem Zuruf die Maultiere 
von der Rodung herantrieben. 

„Her, mit dem Schnaps!“ rief der erſte. „Der Morgentau 
macht die Glieder ſteif.“ 

„Gut, gut!“ meinte der alte Venancto. „Ich gehe mit 
Ivaquin und Joſé den Herrn holen.“ 

Von den beiden Peones geſolgt, wanderte er zum Herren⸗ 
haus, ſchriit die Treppe hinauf unb ſand die Tür zum Sagz! 
von innen verſperrt. Klopfen und Ruſen war vorgeblich, 
ſo ſtießen ſie die Tür mit einem vom Hof geholten Pfahl ein 
und ſtanden vor der zerſtückelten Kingematte.   

Beilage 
oer 

9Q V Danzger Ooldeſlimme 
  

„Schlimm, ſchlimm!“ fliiſterte der Alte, Blaß geworden 

gingen ſie weiter zum Eßzimmer und blickten axawöhnijich 

auf den burchgebrochenen Fußboben in der Ette, Stleg nicht 
ein leiſes Stöhnen aus dem dunklen Loch empor? 

Eiligſt lieſen alle drei in den Hof, um das Tor zum 
iuneren Matlo Einzuſchlagen. 

Ein ſeltſamer Anblick: blutüberſtrümt lag der Arriero 

unter den Trümmern eines kleinen Backoſens — um ihn 
herun ein Regen aldener Münzen. 

os mipi“ klagte Veuancidß. „Das iſt Teufelswerk. 

Umſonſt iſt nicht Gold dabei im Spiel.“ Und alle dret mach⸗ 
ten Kreuze in die Luft, um die böſen Geiſter zu bannen. 

Ahre Arme nuuter dem zuſammeuſchauernden Körper 
durchiteckend, hoben Venaneio und Joſé ihren Herrn auf 
und ſchlugen die Richtung nach dem Schuupen ein— 

„Ich rühre dieſes Teuſelsgold nicht an.“ rjef der Alte 
dem, Jvaanin zu. „Wenn du dich nicht ſürchteſt, lammle es 
auf, 

Der Peon betrachleie nachdenklich den zerkrümmerten 
Ofen, in dem die alten Beſitzer ihren Schab verborgen bat⸗ 
ten, dann darüver das Loch in der e. 

„Ein böſer Slurz aus ſolcher Höhel ... Und dieſes Gold 
wird keinen Segen bringen. Die irrenden Seelen laffen es 
nicht los.“ 

Bedaächtig füllte er Hoſentaſchen und Hut ait den Mün⸗ 
zen. Doch immer noch blieb Gold zurück. Da breitele er 

ſein Halstuch am Boden aus, häufte darauf den Reſt und 
knotete die vier Zipfel zujammen. 

Als die Träner Don Mannels jetzt in Sicht kamen, ſtürzle 
ihnen alles ſchreiend und geitilulierend entnegen; doch die 
verſtörten Geſichter der beiden legten ihnen Schweigen auf— 

Der Arrierv wurde in eine ſchuell aufgeſpaunte Häuge⸗ 

malle gelegt. Ein Vecken mit Sal zwaffer ſtaud bereit, ſo daß 

Veuaneio anſangen konnte, die Wunden zu baden. 

NPurpur und Gold am Himmel war verſchwunden. Wage⸗ 
recht flelen die Strahten der, auſgehenden, Sonue, webten 
zitternden Schimmer um die demttig genziglen göpfe, und 
es ſchien, als ſendete Gott jelbſt von der Höhe einer golde⸗ 
viof Stulenhalle, von ſehr jſern. einen Blick auf die, die ihn 
riefen. 

Und plöbvtlich richtete ſich Don Manuel mit verzweiſeller 

Anſtreugung auf, öffnete die fieberolünzenden Augen, Die 
Pinger der rechten Haud ſchloſſen ſich konvunlſiriſch, als um⸗ 

klammerten ſie den Grifſ einer Walſe, und F. Lippen 

murmelten noch emmal die letzte, die hsunüc = in: 

„Ich tö ..te euch, tb.. “ 
(Autoriſierte Ueberſehzzung von Oito Albrecht van Bebber.) 

  
    

  

     

  

  

  

   

        

„Das klingt alles ſo unwahrſcheinlich, Ich kann es bei 
allem Wohlwollen für Sie nicht glauben“, Mſee⸗ der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Verner zu dem jungen Arzt Riesmann. 

„Aber Sie kennen mich doch von Jugend an. waren ein 

Fteund meines Vaters — und voch tranen Sie mir einen 
Mord zu?“ Hilflos blickte der Jüngere zu dem allen 

Richter hin. 

„Meine perſönlichen Gefühle muß ich ausſchalten, Da ſind 

Tatfachen. über die ich nicht hinwegkann. Sie galen Ihrer 

Frau eine Taſſe Tee zu trinken, in der eine erhebliche Menge 
Gift enthalten war.“ 

„Aber ich tiat es voch nicht hinein!“ 

„Und wer ſollte es ſonſt getan haben?“ 
„Ich weiß es nicht“, ſtöhnte Dr. Niesmann. 

„Mit dem von dem Mädchen azubereiteten und dann ins 
Zinimer gebrachten Tee war bis zu dieſem Zetpunkt nichis 

geſchehen. Sie ſelbſt halten es auch ſür ausgeſchloſſen, daß das 

Mädchen die Tat begangen hat. Nun ſagen Sie, daß Sie, 

nachdbem das Mädchen den Tee gebrachi hatte, ihr gekoten 

bätten die Taſſe auf den Tiich zu ſtellen, weil Sie ſelbſt Ihrer 
Fran den Tee geben wollten. Ein Telephonanruf hätte Sie 

bann veranlaßt, für Zeit das Zimmer zu verlaſſen. Nach 

ihrer Rückkehr wären Sie zu Ihrer Frau gegangen, die in 

Ihrer Gegenwart von dem Tee getrunken hätte.“ 

„Die Wirkung war furchtbar.“ Ein Schaudern durchjuhr 

ben jungen Arzt, der gebeugten Hauptes den Darlegungen des 

RNichters folgte. Dieſer fuhr forl: „Nun behaupten Sie, 

faſſungslos hätten Sie dem Mädchen geklingel:. Ob das aleich 

geſchah oder ſpäter, wüßten Sie nicht. Es war aber bereits 

eine Siunde vergangen. Den Mädchen ſagten Stie: Ich habe 
meine Frau vercsiftet.“ 

Der Richter machte eine Pouſe. Prüſend haftete ſein Blick 

auf dem vor ihm Sitzenden. — „Das Mädchen verſtändigte die 

Polizei. Die Unterſuchungen ergaben nicht den geringſten An⸗ 

halt dafür, daß während Ihrer Abwejenheit ein Freinder das 

Zimmer betreien hatte. Zu dem Schrank, in dem das Gift 

war, halten Sie den Schlüſſel — in Ihrer Luſche Der Schrank 

war verſchloffen. Aber die Giftflaſche, die naͤch Ihrer Angabe 
darin ſein mußte, — fehlte.“ 

„Ich hatte die Abſicht, das Gift zu ſichern, damit meine 

Frau, die für ſich öfters aus dem Schrauke Pillen ober der⸗ 

leichen nahm, kein Unheil anrichten konnte. Run glaube ich. 

daß ich das Fläſchchen herausgenommen und vielleicht aif 

meinen Schreibtiſch geſtellt habe. — Es iſt aber nicht geſunden 

worden.“ — 
Der Unterſuchungsrichter ſann einen Augenblick nach. Dann 

ſagte er: „Es bliebe noch die Möglichleil, daß Ihre Frau 

während Ihrer Abweſenheit in das Zimmer gekommen wäre, 

das Gift heſehen und ſelbſt in den Tee geian hätte.“ 

„Rein, das hat ſie ſicher nicht getan!“ ſchrie Dr. Riesmann 

auf. „Sie hatte nicht die geringſte Urſache dazu.“ 

   

  

„Ich — Brauchte ich deshalb wochenlang 
mit dem Tode um meine Frau zu ringen, um ſie, nachdem ich 

ſie über dem Berge hatte, zu vergiften? —. Konnte ich das 

gleiche Ergebnis nicht durch eine Nachläſſigkeit während der 

Kriſe erreichen? — Kein Menſch hätte mir nachweiſen können, 

daß ich dann an dem Tode meiner Frau ſchuldig geweſen 

wäre.“ 

„Wer will ergründen, warum etwas ſo oder ſo geſchah? 

muß meine Pflicht tun und 

Sie in Haft nehmen“, ſchloß der Richter die Vernehmung. 

Gebrochen folgte der Arzt dem Beamten, der ihn in die 

Zelle führte. 2 

Die Unterſuchung gegen Dr. Riesmann ſtand vor ihrem 

Abſchluß. Da ſaß im Zimmer des Unterſuchungsrichters der 

Kriminaltommiſſar Frank und wartete auf den Richter. ů 

SCeterchen von Rarl Sehatz 
„Sie ſagen, daß Sie den Mörder der Frau. Niesmaun ent⸗ 

deckt hätten?“ 

„Ein Zufall brachte mich auſ die Spur. Ich war wie ſchon 

meh tere Mle, in der Wohnung Dr. Riesmanns, um au ver⸗ 

ſuchen, die verſchwundene Eiſtfiaſcke doch noch zu ſinden. Dr. 

Niesmanus Z'mmer liegt ja zu ebener Erde und nach dem 

Garten hinaus. Während ich im Zimmer ‚ ſter 

ich geöſfnet halte, erregte elwas me U au das 

m'ch zum Nachderten veranlußte Nach meinen weiteren Feſt⸗ 

ſlellungen kann ich jet' den Hergang der Tat ſchildern.“ 

„Und wie geſchah ſie?“ 

„Während der Alwelenheit Ir Riesmanns kam der Mör⸗ 
der durch das Fenſter an den Schreibticch. nahm die Flaſche 

mit dem Gift — es war ja nicht mehr viel darin — und 

ſchürtete den Fuhalt in d'e Taſſe. Als er dann hörte daß 

Niésmann zurücklam. verickwand ericknell durch einen Sprung 

aus dem Fenſter und nahm das Fläſchlchen mit“ 

„Es wurden aber teiverlei Zpuren in der weichen Erde 
vor dem Fenſter entdeckt.“ 

„Ganz recht; das konnie bei diejem Mörder nich— geſchehen.“ 

„Kennen Sie den Mörder? — Sahen Zie ihn?“ 

„Ich kenne und ſah ihn.“ 

„Und Sie haben ihn nicht feſtgenommen?“ 

„Das iſt nicht nötig denn er läuft uns nicht weg.“ 

„Wer iſt es?“ 

„Er lebt in der Familie des Nachbarn Dr. Riesmanns.“ 

„Spannen Sie mich nicht auf vic Folter! Wer iſt es, und 

wie heißt er?“ 

„Pelerchen.“ 
„Pelerchen —?“ 

  

      

  

   

  

  

„Ja. es war Peierchen, das kleine Aeſſchen des Herrn 

Brinkmüller.“ 
Der Unlerſuchungsrichter ſprang heftig auf. — War der 

Kommiſſar plötzlich wahnſiunig geworden? Komm ſſar Frank 

griff ſeelenruhig in die Taſche und ſtellte ein Fläcchchen auf 

den Tiſch Es war die lauge ge uchle Giftil ſche. Kus ſeiner 

weiteren Erzählung ergab ſich folgendes: Als er in dem Zim⸗ 

mer des Arztes weille, ſpraug von einem Vaume, der in der 

Nähe des Fenſters ſtand ein kleiner Afe auſ das F. uſterbrett. 

Kaum bemerkte er den Maun, ſo ergrilſ er die Flucht. Sollte 

das Tier mit dem Tode der Frau Riesmanun in Verbind nuu 

ſtehen? Dieſer Gedente veraulaßte den Kommiſſar, nachzu⸗ 

jorſchen. wem das Tier gehörte. Er erſuhr. daß der Affe 5 ter 

ſeinem Käſig eniſprang Er tollte im Garten umher und lam 

auch zu Riesmanns. Die Frau gab ihm Lecker iſfen Der 

Kommiſſar beſchloß, zu verſuchen, den Affen die Tat wieder⸗ 

holen zu laſſen. Das Fenſter zum Zimmer des Arz es wurde 

geöffnet. Auſ deu Schreibiiſch wurde eine Taſſe mit Tee. da⸗ 

neben ein kleines Fläſchchen mit Inhalt geſtell! Kommi 

Frank und Herr Brinkmüller verbargen ſich b 

wurde dem Affen Gelegenheit gegeben 

laff Etwa nach einer Stunde erſ 

  

  

  

      

     

      

  Käſig 
laſſen. en das Tier in dem 
Baum und ichaute in das Zimmer. Dann ſprang der Afſe auf 

das Fenſterbrett. Schon ſaß er auf dem Schreibtiſch und 

blickte umher. Nun entdeckte er Taſſe und Flaſche Er 
den Stöpſel heraus und goß den Inhalt in die Taſſe. 

Kommiſſar trat aus ſeinem Verſteck he⸗vor. Erſchreckt entfloh 

der Affe und ließ dabei die Flaiche ſallen. 

Nach eingehendem Suchen entdeckt dann der Kommiſſar die 

Gififlaſche in dem Banme. Das Tier hatte ſie ſeinerzeit viel⸗ 

leicht fallen laſſen und ſie hatte die ganze Zeit über in einer 

Aſtgabelung feſtgeklemmt gelegen. Den Glasſtöpſel dazu ſand 

der Kommiſſar in der Nähe unter den Blättern einer Pflanze 

auf der Erde. Das Experiment war gelungen. das Rääſel 

des Mordes gelöſt. Der Aſſe hatte beollchtet wie Dr. 

Niesmann während der. Krankheit ſeiner Frau in ſeinem 

Zimmer Medizin oder andere Geträuke zuber 

an dem Unglückstage dem Arzt das nachaemacht— 
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In einer Herbſtnacht des Jahres 1918 100) der Soldat 
Friedrich Flack als Horchpoſten in einem Granattrichter 
nahe bei dem engliſchen Drahtverhau. Es war eline ſtern⸗ 
llare, kalte Nacht. Die Vatterten hinler beiden Fronten 
ſchwiegen, und nur von Zeit zu Beit ſchoſſen die Scharſf⸗ 
ſchützen hüben und drnben ihre Leuchtpiſtolen gegen den 
Himmel ab. Paun beichien das ſtiltle, geiſterhafte Licht der 
Raleten minntenlana das verwüſtete Feld; langſamtſthweble 
der leuchtende Kern nieder, bis er — nicht ohne, einen 
kleinen Luftſyrung — rmaſſen in die Finſternis hin⸗ 
Linichlltpſte und die Statte des Todes ünd der Trufel bem 
Steruenſlimmer überließ 

Der Soldat ſleberte und alich — abgemagert unb ver⸗ 
dreckt wie er war — mehr einem verkummenen Geſpenſt 
als einem menſchlichen, Weſen. Ex lag aitſelner naſſen Beli⸗ 
bahn, ſchaute zum Himmel auf und dachte betüimmerten 
Herzens über ſein junges, verpkuſchtes Leben nath. 

UHeberetns glaubte er Stimmen zu hören. Apathiſch 
rollte er ſich auf die Seite und lroch auf allen Vieren zum 
MRand des glitſchigen Erdtrithters; er lugte in 
von Finſternis hinaus und lauſchte 

Der Wind, der einmal aus dieſer und einmal aus ſeuer 
Nichtuug wehte, trug ihm die Stimmen einiger engliſchen 
Soldaten zu, die ſich gauz ungentert unterhielten. 
zühlten ſich anſcheinend gegeuſettig, ihre Urlaubserlebulſſe 
in der Heimat, denn der Soldat hörte ganz deutlich die 
Worte: tHentr — hrenkfnot = ttirl. 

„Theater — Prlihſtück — Mäüdchen. 

  

   

    

..“ wlederholte der 
Soldat naihdenklich und ſo leiſe, daßf res nur ein Flüſtern. ů 

  

war. Die auſgeſchnappten Worte ſitmmten sihn noch trauri⸗ 
grr, als er öhnehin ſchon war, und er wünſchle ſich weit wen 
ans ſeinem glitſchigen Waſſerloch dicht vor dem engliſchen 
Drahlverhau. 

Wus wohl Claire ietzzt tun man? dachte er. Ob ſie 
ſchlieſ? Oder einen Briefſan ihn ſchrieb? Viellelcht war der 
Kleine trank, lonnte man wiſſenn.„ im Herbſt iſt mit Kin⸗ 
dern immer etwas los, Fieber, Maſern, Scharlach, Keuch⸗ 
huiten und ſoö. Wenn er nur geinnd bleiben wollte ... 

IJndem mer ſolchen Gedanken nachhing, hörte der Soldat 
eln Geräuſch hinter ſeinem Rüclen, er drehte den Kopf und 
ſah etwas, das ihm den Schreck in alle Glieder jagte. Es 
war aber weniner Augſt vor dem, was er da erbtictte, als 
das Grauen vor ſich ürebſt. Denn niemals, ſo alt er auch 
geworden war, hatte er eihe „Erſcheinung“ gefehen. Er 
kannte wohl ſolthe Angenblicke, in deuen er ſich nicht mehr 
klar darüber wurde, ob er denn ſchon vollends verrückt 
war, oder obſer noch immer nur erſt am Rande des Wahn⸗ 
ſiuns hinlebte. Aber Anwaundlungen ſolcher Art hatte jeder, 
der einen Monat im Graben lag und Trommelſeuer und 
Sturmangriff erlebte. 

Dies war aber etwas ganz anderes, es war ein Geſicht, 
deunn alles ſtand greiſbar nahe vor ihm. Die beiden w 

Betten, der runde, niedrige Tiſch, die große blaue Vaſe 
daranuf, das Natchltiſchchen mit der kleinen Lampe und den;, 
Büchern, in denen er las, wenn er nicht einſchlaſen konnte. 

Der Soldat ſtrich ſi b 1 den über 
die Angen, über die hohlen un, er hatte 
das Gefühl. als ſei ſein Geſicht nicht größer als ein Ei, und 
als er wieder anfichaute, ſtand alles noch ebenſo vor ihm. 
wie er es fannte. Er hörte ſuaar den ſauſtgroßen Riclel⸗ 
wecter ticken und das Geräuſch der vielen Regentropfen, die 
gegen däas Feuſter traſen. Der Kleine lan in ſeinem Bett⸗ 
then und ſchliej. Flack beugte ſich über ihn, lächelte bornhigt 
und ging dann, auf Zehenſpitzen zum Nachiliichchen, ſtreckte 
die Hand nach dem Band mit den Brieſen des jungen 
Goethe aus, als er draußen Schritte hörte. Schnellstratſer 

   

  

            

  

  

das Meer 

Sie er⸗ U ů. — 
ürufen, wollte mehr ſehen und ſich von dem Schmerzlichen 

  hinter die Gardine— 

P 
Söüu EUMICDUIH / von Lothar P. Manhold 

ů Claire trat herein, — ſeine Clalre. 
Das Herz blieb ihm einen Augenblick lang ſtehen, bdenn 

ein ſchwarzhaariger Mann folgte ihr auf dem Fuße. Flack 
lannte den Mann nicht, war ihm nie begegnet., er wußte 
aber ſoſurt, daß er Claires Geliebter war. Sein hübſches, 
ein wenig gedunſeues Gelicht ſtrahlte; der Menſch gehörte 
zu jenem dunklen Typus, den Flnck als tulderlich zu bezeich; 
uen pflente, weil er ihm immer geſährlich rivaliſch vorge⸗ 
lommen war. 

Der Mann ſchloß die Tür behutlam uter ſich ab und 
uid er baus geian hatte, griſf ſer nach der Frau und zog ſie 
mit leidenſchaftticher Gebärde an ſich ... 

In diejem Angenblick lachte lemand. Das Fenſter, vor 
dem der Soldat ſtand, verſchwand, ebenſo der durthſichtige 
Norhang, der ihn verbarg. Das ganze Phantom löſte ſich 
auf in Nichts, und nur das glitſchige Erdloch, die Finſter⸗ 
nis und das (elächter blieben. 

Die Soldaten im engliſchen Graben lachten, der Soldat 
hörte es und tuirſchte: „Sie lachen, mich aus ...“ Sein 
Kopfſedrohte faſt zu plaben, ſo wütend war er darüber, und 
auch als es ihm klar wurde, daß ſie ſja nichts von dem be⸗ 
merkt haben konnten von dem, deſien er eben Zeuge ge⸗ 
worden war, hörlte ſein orn nicht auf. Er verſuchte das 
Lachen zu, ignorieren, denn er, wollte die Ätſion zurück⸗ 

    

ganz veraiften laſſen. Aber es ſtörte ihn das gräßliche Ge⸗ 
lüchter der engliſchen Soldaten, und ſelbſt als er ſich die 
Finger in die Ohren ſchrauble, hörte er es noch, und das 
Bild aus der anderen Welt kehrte micht wieder. 

Elne olmmächtine Wut packte den Soldaten, er vergaß 
alle Vorſicht, richtete ſich auſ und rief mit einer vor Er⸗ 
regung ganz lächerlich klingenden Stimme: „Ruhe da! Ruhe 
bitte ich mir aus!“ ‚ 

Einen Augenblich lang wurde es denn auch wirllich ütlll. 
Dann rieſen die unſichtbaren Mänuer im Graben binter. 
dem Drahtverhau dem zornigen Soldaten ein paar icherz⸗ 
haſte Worte zu, ob er übergeſchnappt ſei? Er ſolle gefäl⸗ 
ligſt den Mund halten oder in ſeinen Graben zurückkriechen 
und an der Matratze horchen, wenn es da überhaupt noch 
ſo elmas gab wie Matratzen. Und dann lachten ſie über ihn, 
der im Dunkeln ſan wie im Banch eines Wallfiſches. 

Der Soldat verſtand jedes Wort, obwohl ſie engliſch 
ſprachen. Er nerlor den Reſt von Selbſtbeherrſchung, kroth 
zitternd vor Mut über den Raud des Trichters hinans. 

  

   
    

  

Kniend, mit aufgeſtemmten Armen hockte er im Schlamm 
und verſuchte daa Meer von Dunkel zu durchortugen, 
iündem er ſeine Angen zuſammenlulff. 

Er ſah nichts, aber er hörte ſied aflir um ſo lanter lachen. 
„Muhe da! Still! Hier aibts, nichts zu lachen!“ ſchrie er— 

Er weinie jaſt, und es kiang alles andere als komiſch. 

Im deutſchen Graben krachte eine Leuchtptſtole, aleich 
dargujſ ſchwebte das ſtille geiſterhaſte weißlicht auf das Feld 
nieder. Der Soldat hockte wie ein Hund vor dem englifthen 
Drahtverhan und drehte aufgerent ſuchend den Kopi nach 
rechls und nach links. Und als er einen der Lacher zu ſehen 

  

nlaubte, hub er ſelnen Revolver und jeuerte wie verrückt“ 
unf den Mann, der nichts anderes war als ein Stahlhelm 
auf dem Kolben eines Karabiners. 

Er hätte nitht ſchießen, ſotlen, denn gerade als die Leucht⸗ 
kuügel erloſch, zerriß ein ſeuriger Blitz und ein Krachen die 
Litfſt. Der kniende Soldat flog hoch wie eine erſchreckte 
Kaße, er fiel lopfüber in ſeinen Trichter und blieb regungs—⸗ 
los in der platſchenden Pfütze liegen. 

Der Kunelſchwmarm eines deutſchen Maſchinengewehrs 
pfiff über ſeinen Leichnam weg. Raleten ſtlegen und brann⸗ 
ten, ab und die Geſchütze auf beiden Seiten nahmen ihre 
Arbeit von neuem auf ... 

    

Oer Srofessor Fiir FSchönffieitspflege 
Von Albert Acremant 

Der Kosmetiker Proſeſſor Varziloff erfreute ſich in den 
Kreiſen der Damenwelt eines ungewöhnlichen Ruſes Man 
erzählte von ihm ailen Ernſtes, daß er geravezu Wunder voll- 
bringe. Den härlich gewordenen Frauen gab er die Schenheit 

        

wieder und verjüngte jene, die unvorſichiigerwriſe ihre 
Jngend verloren batten. 

In Paris verbreilete ſich ſein Ruhm mit rapider Ge⸗ 
ſchwindigleit. Hieß es denn nicht, daß er die tautendjährigen 
bobtr en des Schönbeitskultes ſogar bei den Indern ſtudiert 
abe? 

＋ 

Konjulia 

  

  lich von 2 bis 5 Uhr waren ſeine Sprechſiunden. Jede 
ließ er ſich mit dem runden S⸗ uchen von     

tanſend Franlen bezhlen 
Frau Avonne Cbarlet hatte den Beſchluß geſaßt, ſich der 

  

Kunſtjertigkeit dieſes Zauberers anzuvertrauen, damit der 
jehnfüchtiaſte Wunſch ihrer Träume in Verwirklichung gehe. 
Winpe und ber über das 40. Lebe. L. binaus, trug ſie 
ſich mit dem Gedanken, ein zweites Mat Zu beiraten. 
hatte einen Mann kennengelernt, der ihr außerordenttich ge⸗ 
ſiel und den ſie unbedinagt erobern wollte, erobern mit dem 
Zauber ihres Antlitz, mit der Ingendfriſche ihres Teints, 
mit der Lebhaftigkeit ihrer Augen, kurz geſagt, mit all dem, 
was ſie von Proſeſſor Barziloff zu erlangen boffte. 

Nach einem falbungsvollen Empfangaszeremoniell ließ ſie 
der geheimnisvolle Mann in ſein Laboratorium eintreten. 

Inſtrumente. die öberall an der Wand bingen 
und auf den Tiſchen umherlagen. hatte Frau Mponne einen 

i Hb die Foltex- 
Vald VBald 

   
     

  

          

    

  
   

  

      b I. raten. 
aber fand ſie ihre ſrühere Sicherheit wieder und hörte nun, 
wie der Projeſſor mit einem ſtark 
begann: 

„Wollen Sie bitte Platz nehmen. gnädige Frau, und mir 
ũ ſagen. inwieweit meine veſcheidenen Methoden Ihrer 

eit dienlich ſein können.“ 
Trau Pvonne Charlet, die auch in den fernen Tagen ihrer 

Jugend das präziſe Gegenteil von Schönheit gewejen, er⸗ 
rötete bei dieſen ſchmeichethaften Worten und begann ihren 

Fall auseinanderzufetzen. 
„Sehr gur! Ausgezeichnet!“ ſtimmte ihr der Meiſter zu. 

als ſie geender hatte. Ich bin mir volllommen im klaren. 

  

   

  

           
  

  

was ſe münjchenn E Aunde ⸗Ainzerkiamer BSehuündiung 
auf wiſſenſchaftlicher Baſi ie werden wieder ſtrablend 
und jugendfriſch, ia geradezu unwiderſtehlich ſein.“ 

Er drückte auj den Taſter einer elektri „ 
zu ſeiner Rechten befand. Einc Aſſiſtentin in blitzblaukem, 
weißem Gewand. erſchien auf der Schwelle. 

Rat andlung 1 ichherigem Emaillieren!“ be⸗ 

   

  

Aiit 
  

„ andlung ů 
fahl d zme des Zauberers. —— 

„Sehr wobl. Herr Projeffor. wird ſofort geichehen.“ 

   

Fünf Minuten ſpäter ſtand vor Madame Charlet ein rie⸗ 

ſiger Neger, der ihr mit ſeinen dicken Daumen das Geſich⸗ 
maſferte. Der Druck ſeiner Pfoten war ſo fürchterlich. daß 
Frau Yvonne vor Schmerz wiederholt aufichrie. Ihre Augen⸗ 
lder ſchwollen an, die Wangen brannten ihr wie Feuer. Die 
Affiſtentin ſtrich ihr von Zeit zu Zeit mit einer ſtark riechen⸗ 
den Pomade über das Geſicht. 

Der M r kegufüchtigte die Arbzit. Plötzlich entjuhr es 
in diktatoriſchem Ton ſeinen Lippen: 

„Es iſt genug! Lafen Sie die Eſſenzen bringen.“ 

   

  

ausländiſchen Akzent! 

  

Die unglückliche Frau, die auf dem Rubebett lag, wurde 
erſucht, anſzuſtehen, da ſie ſchon ſchwach war, faßte ſie der 
Nener unter den Arm und führie ſie vor eine Batterie kompli⸗ 
zierter Verdampſungsapparate. 

„Schließen Sie die Augen und den Mund, gnädige Frau.“ 
Kaum hatte er das geſagt, fuhren ihr zwanzig Dampf⸗ 

wollen entgegen. Die Aſſiſtenuim hielt ſie am Genick, 
Frau Myonne die richtige Entſernung bewahre. Der Schwarze 
wiſchte die Schweißtropfen ab. die ihr über das Kinn h 
unterrannen. 

„Geung!“ befahl 
Servietten!“ 

Eine ganze Viertelſtunde mußte Madante Charlet die Hitze 
der ſchrecklich heißen Serviet:en ſich ergehen laſſen. Würde 
dieſe Folter noch lange dauern? 

Z.vanzigmal war ſie ſchon nabe daran. in Obumacht zu 
jallen: doch wo es ſich um den Wunſch bandelt, ſchön zu wer⸗ 
den. da bringen die Frauen Kräſte auf, deren man ſie gar 
nicht für fähig balten würde. 

„Nun kommi das letzte und wichtigſte“, ſagte der Zauberer, 
„nämlich das Emaillieren.“ 

Frau Yvonne Chbarlet glich in dieſem Augenblick einem 
Bilde, dem der letzte Firnisaufſtrich gegeben wird. 

„Ich bedecke Ihre Haut mit einer Art Email“, ſetzte der 
Profeſſor jort. „Von jetzt an dürfen Sie Ihr Geſicht in keiner 
Weiſe mehr verzichen. Am beſten, Sie denken an nichts mehr. 
Sollten Sie aber eiwas Trauriges denken, ſo machen Sie ja 
jeinc bebanernde Miene; und denken Sie an etwas Luſtiges. 
ſo dürfen Sie ebenfowenig lachen. Bemühen Sie ſich, ein un⸗ 
bewegliches. dabei aber ſanftes und anmutiges Lächeln in 
Ihrem Geſicht feſtzuhalten. Das Email, das Ihnen morgen 
einen Teint geben wird. in dem ſich die Farbentöne der Roſen 
und der Lilien miſchen. muß trocknen. Würden Sie ſich jetzt 
damir unierhalien wollen, Ihi Geſicht in verſchiedene Falten 
zu legen, ſo hätte das ebenſoviel Runzeln zur Folge. Wenn 
aber das Email vollkommen trocken ſein wird, dann werden 
Sie natürlich nach Belieben lachen, ſingen und weinen können. 
Ich garantiere jür mein Email drei Jahre. Es hbält zwei 
täglichen Waſchungen ſtand. Solange cs aber feucht iſt, dürfen 
Sie. gnädige Frau, wie ſchon geſagt, nichts als ein anmutiges 
Lächeln in Abrem Geſicht hal — * 

Damit Frau Avonne dieſe jſo wichtige Weiſung nicht ver⸗ 
geſſe, trat das Wort „anmutig“ in einem Transparent ihr 
gegenüber hervor. 

Der baumlange Veger hatte ſich zurückgezogen. Die Aſſi⸗ 
ſtentin verſchwand. Die Operation war beendet. 

Frau Yvonne Charlet hatte Eile, ſich in einem Spiegel zu 
jehen. es war aber keiner im Gemach. 

Ein junger Mann kam und überreichte ihr einen Brief. 
Es war die Rechnung. 

Zehntaufend Franken! 
Wie gern hbänte Frau Charlet jetzt ihr Geücht verzogen. 

Sie ſchickte ſich an. zu Proteſtieren, doch der Profeſſor wies nur 
ganz ſacht zu der Inſchrift auf dem Transparent. 

Frau Yvonue Ebarlet zahlie die enorme Summe, indem 
ſie das anmutige Lächeln in ihrem Geſicht beibehielt. Sie 

   

wieder der Proſeſſor. „Die heißen 

  

    

  

   

   

wollte ia ſchön ſein. Leider aber mußte ſie am nächſten Tage 

  

erfahren. daß der Herr, dem ibre Sehnfſucht galt, ſchon ve 
heiratct war und daß er nicht die geringſte Abſicht batte, ſich 
von ſeiner Frau zu trennen. 

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen. 

damin! 

  

22 
Cärre CædcπsHOnud 

Von Anton P. Tichechow 

Der Lehrer am Militär⸗Progyn n Lollegialregiſtra⸗ 
tor Lew Puſtiakow wohnte zufſammen mit ſeinem Freunde. 
dem Oberlentuant Lodencow. An ihn auch wandte er ſich 
am Neufahrsmorgen. 

„Weißt was. Georg“, ſagte er nach der üblichen Beglück⸗ 
wünſchung, „heute muß ich dich um etwas bitten. Ich würde 
es jn nicht tun. wäre die Sache nicht unbedingt notwendig.“ 
Tu mir allo den Gefallen, mein Lieber, und leib mir jür 
heute deinen Stanislaus“. Ich bin nämlich beim Kaufmann 
Spitſch' den. Dui kes àdie Kuntilie pon einem 
Spitichtin: Er ſchwärmt für nichts anderes als für Orden, 
und wem nicht eine Auszeichuuna um den Hals oder auf 
der Bruſt hängt, der gilt bei ihm einfach gar nichts 
Du verſteht mich ja mein Beſter, Gib mir aljo deinen Sta⸗ 
nislaus ſei ſo gütig!“ 

Dies alles ſagte Puſtiakow ſtotternd und errötend wobei 
er ſortwährend zur Tür ſchante. Der Oberlentnant neckte 
ihn auſangs und machte, als ob er nicht wollte. zuletzt aber 
erktärte er ſich einverſtanden— 

Um 12 Uhr mittags juhr Puſtiakow in einem Fiaker zu 
Spitſchtin. Unterwegs öejnelc er ein wenig den Pelz und 
betrachtete ſeine Bruſt: dort glänzte der fremde Stanislau⸗ 
in Gold und Emait. beſcitigt an einem rotweißen Bande. 

„lüleich fühlt man eine grö Achtung vor ſich“, aing 
es dem Lehrer durch den Kopf. „So ein kleiner Schmarren, 
nicht mehr als fünf Rubel wert, und was für einen Ein— 
druck das macht.“ 

Nor dem Hauſe Syitichkins angelunat 
den Relz und zahlte dem Kutſcher langſam und vedüchtin, 
Als dieſer den rden ſah wurde er sür einen Angeublick 
ſtarr. Doch Puſtiatow tat nur einen MNäuſper und wandte 
ſich daun dem Eingang zu Während er im Vorraum den. 
Pelz ablegte warf, er cinen Blick in das mmer. An 
einem langen Tiſch ſaßen dort ber uus füniz Ermen 
und verzehrten das Mittageſſen. Man hörte ein augeregtes 
(Heſprüch und das Klirren von Gläſern und Geſchirr. 

„Wer läutet dort;“ ließ ſich die Stimme des Hausherrn 
vernehmen. „Ah ... Lew Nitolajewitſch! ... Vitte, kom⸗ 
men Sie nur näher! Sie baben ſich zwar ein wenig ver⸗ 
ſpätet, das macht aber nichts ...“ 

Puſtiatow ſchob die Bruſt vor, erhob den Kopi und be⸗ 
trat dann mit einem vergnligten Händerenben das ſi, mer. 

Hier aber erblickte er etmas Furchtbares. An dem Tiſch, 
ſchräg gegencber dem Eingaua, ſaß ſein. Dienſtkollege der 
franzäſiſche Sprachlehrer Trumbleau. Diejem den Orden 
zeigen hieß eine Serie hächſt, unaugenehmer Frangen über 
ſich ergehen laſſen, war gleichbedentend mit Schaude und 
unſterblicher Blamage I.. Was lun?“ Zuerſt lam Puttia⸗ 
kom der Gedanle den Orden herunterzureißen oder davon⸗ 
zulauſen: der Stanislaus war aber aut beſeitiat und zu 
einem Retirieren war es ebeuſalls ſchon zu ſpät. Er deckte 
alſo raſch den rden mit der rechten HDand zu., machte den 
Uuweſenden cine nuacichickte Verbeuaung und ſehte ſich 
dann, ohne iemand die Hand su reichen auf den ihzmm reſer⸗ 
vierten Seßßel, direlt gegenüber dem Franoſen. 

„Er muß betrunken ſein“. dachte Spitſchkin, als er die 
Verwirrung des Antömmtinas ſah. 

Man ſtellte vor Puſliatow einen Teller Suppe. Da er: 
die rechte Hand von der Bruſt nicht weanehmen kounte, 
ſaßte er den vö'jel mit der vinlen erinnerte ſich aber aleich, 
daß es unziemlich ſei in Geiellſchajt ſo zu eſen und ſagte 
Lengn, er habe ſchon geſpeiſt und ſei nitet meßr hungrig. 
Sehnſucht und⸗MAzanmer-beganzien A , Güd aief 
beſchleichen: die Suppe vuffelerbMiN ud die Emüſſckr⸗ 
bogen ſich vor den erdenklichſten Leckerbiſten. Puſtiakow 
norſuchte, die rechte Hand en befreien und den Orden mit 
ôer Linten zu verdecken, doth angeſichts ſo vieler Gäſte er⸗ 
wies ſich auch das undur— Ei 

Mach dem dritten Gaug blickte er ſurchtſam mit einem 
Auge zum Fransoſen hin. Trambleau ſchaute ihn ebenfalls 

irgendwie konſterniert an und berührte keinen Riſſen. Nach⸗ 
dem ſich beide gegenſeitig angeſckant hatten, wurden ſie noch 
verwirrter und ſenkten die Blicke auß, die leeren Teller. 

„Er hat's bemerlkt!“ dachte Puſtiakow. „Ich ſebe es an 
ſeinem Geſicht, daß er's gemerkt hat! So ein (Gauuer! Gleich 
morgen wird er alles dem Direktor hinterbrintgen!“ 

Die antmierten Gäſte hatten inzwiſchen den pierten und 
füniten Gana beendet. 

    

    

   

    
  

   

    

  

öſinete er wieder 

   
     

    

  

    

   

  

     

      

   

  

  

     

  

    
                

    

Irgendein hober ſtämmiger Herr mit einer Hakennaſe 
und zugekniffenen Augen ch, ſtrich mit der Hand über 
ſein Haar und ſagte: 

b — — buũi... Ich bitte die Herren, das Glas auf 
das Wihl der anweſenden Damen zu leeren.“ 

Dieſem Autrag wurde mit Begeiſterung Kolne geleiſtet 
und ein donnerudes 1:“ ertonte im Nimmer. 
Damen, denen die digung galt, nickten lächelnd den“ 
ren zu. Auch Puſtiakow ſtand auf und nahm in die linke 
Hand das Glas. 

Lew NRikvlajewitſch“. wandte ſich au ihn der 
„haben Sie die Freundlichteit dieſes Gt. imozo⸗ 
jewna zu reichen. Und achten Sie darauf. daß ſie austrinkt!“ 

Jetzt mußte Puſtiakom zu ſeinem namenloſen Eutſetzen 
die rechie Hand gebrauchen. Der Stauislaus, deſſen Band 
ſchon ganz zerknüllt war erblickte dabei das Licht der Welt 
und ſtrahlte nun mit ſeinen goldenen Snitzen und dem wei⸗ 
ßen Emailſchild. Puſtiakow wurde blaß ſenkte das Haupt 
und blickte furchtſam zum Franzoſen hin Dieier betrachtete 
in anfangs ſtannend, dann aber huſchte über ſein Geſicht ein 

nes Lächeln und ſeine frühere Verwirrung ſchwand 
gänszlich 

„Inlius Auanſtowitſch!“ ſaate Spitſchkin zu Trableau, 
„wollen Sie ſo gut ſein, Ihrer Nachbarin einzuſchenken.“ 

Der Franzoſe ſtreckte zitternd ſeine Hand nach der 
Flaſche hin und ... v Glück! — Puſtiakow erblickte auf 
ſeiner Bruſt einen Orden. Und es war kein lumpiger „Sta⸗ 
nislaus“, ſondern eine ſtolze Auna“! Puſtiakow ſchmun⸗ 
zelte zufrieden. nahbm wieder Platz auf ſeinem Seſſel und 
ſtreckte mäcktig die Bruſt vor .. . Jetzt brauchte er nicht 
mebr ſeinen Stanislaus zu verdecken. Beide hatten das 
gleiche getan, keiner konnte etwas rapportieren, keiner dem 
andcren die Ehre ſchmälern. 

„Aaaa ... hm!“ murmelte der Hausherr 
Orden anfſ der Bruſt Puſtiakows erblickt hatte. 

„Jawohl“, beſtätigte ihm dieſer kühn. „Und denken Sie 
ſich, welche Merkwürdigkeit: Niemand von den Herren un⸗ 
jerer Anſtalt wurde diesmal zu Weihnachten dekoriert, nur 
allein wir zwei: Julins Augnſtowitſch und ich!“ 

Trambleau nickte beluſtiat mit dem Kopf und ſtreckte die 
linke Klappe ſeines Salonrocks vor., an der die Anna 
III. Klafſe hing. 

Nach dem Mittageſſen ſtolzierte Puſtzakow in allen Zim⸗ 
mern umber und zeigte den Damen ſeinen Orden. Die Ein⸗ 
geweide knurrten ihm zwar vor Hunger.'doch in der Seele 
war es ihm leicht. 

„Hätte ich das gewußt“, dachte er und warf, als er mit 
Spitſchkin über Orden ſprach einen neidiſchen Blick zu 
rambean bin — „ich bhätte mir einen Wlaͤdimir umge⸗ 

  

     

   

  

       

nusberr. 

    

  

        

  

  als er den 

    

bänat! Schadel.“ 
Nur dieſer Gedanke anälte ihn. Anſonſten war er voll⸗ 

kommen glücklich. 

Aut 
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    n Oberhemden, Kragen, Krowattan. 
Sporthemden, Pultovern, Stirickanzngen. 
Striekhacken, Wollschals, Strümplen, G 
Hendschuhen, Schiüptern, Friksiagen. 

Toelletteselfen 

in Geachenkpackungen sind 
Sin schönes und praktisches 

Welhnaüchtsgeschent 
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Rlnder auf allen Piätsen halbe Preise. 
Spezialltäten: 

Lavendel, Japanische Kirschbiulte 

Welhnaents- Kerzen 
in Wachs und Komposltion 

sidener Fabrikation 
Austunruntg iD Eurantiort Mindleder. 

12 Ueberali erhl, tlicn! 

Sporthaus 1 

Franz Rabe 
Langfuhr, Hauptstr. 22         

      
  

  

   

  

ů bamen-Sirmpfen 

u Sportartinel aller art 8 

    

  
    

   
   

Praklische Weihnachtsdeschenke Ist das Licht defekt im Hause, ruſe — 

Moderne Beleuchtungen, Plätteisen ö Otte Meinrien Krause 
Rauchverzehrer, Gasherde, Gaskocher Danzis Sade-⸗- und Waschkeinrichtungen Sreltgasse NMr. 111 — Telephon 222 00 

    

         

   
        

Puppen in verschledenen Ausführongen 

  

    

Puppenwagen 

Minderdreicer EerQ-Sie-Wählen Auböd 
14 Schaukelpferde müssen Sie Weine. IIll E 

    

    

  

     sowie underes Spielzeng und Lederartikel in 
trößter Auswahl zum Veihnachtsieste ars dem 

Splelwarensesehnhrft 
Lvendeigasse Kr. Ob, an der Markthalle 

gesehen haben 

    

  

  

    
     

  

     
    

        

      

  

       

        

  
  

  

   
Raen Umbau und RKenovierung 

empkehle ieh meine bebaglichen Elisabethwall 2—5 

  

Töpfergasse 17 
  MNartärbar Deuecrwellen 

—5 ů Een⸗ Bilise Werlethatten- Möbel 
DSRUNO SeHnoerr in Edelbozere lur Siedluper- 
I. Dbarm :? l. Damm 1 Bauten 

L. Cuttner, Danzio 

    

Leümmumsshalber —— MS* ů Se-eeen, 
Wegen Uheriällung meines Möbellagers * nri 2 
verkaufe ich zu ganz besonders herab- 
gesetzten Preisen Oualitätsmöbel 

aller Art sowie Polsterwaren 
2 

Kredithaus von der Heyde 
Lanftubr, Hauptstraſfle 85 b. Haltestelle Eschenweg 

Mitrebrachter Kaftee vird aufgebrüht. 
Sonntages veftnet von 1 bis e Unr 

Weihnachts-Verkauf 
steht im Zeichen 

Drahktlseher Geschenke 

Aus der Fülle der Auswahl einige Beispiele: 

Tisch- und Diwandecken in Plüsch und Gobelin 
diverse Größhen und Ausmusterungen 

G 65.—, 35.—, 19.50, 13.50, 7.50, 5.50 
Wandbehänge in Bilc- und Kelimmusterung 

von G6 6.— an 

Reinwollene Schiaf- und fieisedecken 
in groſher Auswaht zu billigsten Preisen 

—fersiehe 
in verschiedenen Qualitäten und Gröhßen in reichem 

Muster-Sortiment 
Läuferstoffe, verschiedene Breiten. 

per Meter G6 8.25, 5.25, 3.25, 2.85, 1.95, 1.45 

FHGelst-erffe, Settvoertasen 

    

2—
 

            

          

       

  

   

  

Sprechiapparaie und neueste Platien, 
Somie Weiknachits-Auſfnahman 

in enorm groper Auswalil 

        

   

Für unsere Weihnachtstatel 
Xaulen wir 

Butter, Käse, Eler 
von der för Qualitätsware bekannter Firma 

Dastter- U. Käse-Grenhandluns 

17 „Monopol“ 

LI. Damm Nr. 19 — Trelephon 260 23 
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W
P
P
P
P
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P
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H
P
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P
—
—
—
—
—
—
—
—
 

**
U 

2 

  

Preise wiée immei steis billig / Bitte besuchen Sie uns 

Julins BogusdhtO. m. B. X. ———— 
Das grole Vpenlalflurzs riur „Armi. IeifH9eren éů in reicher Auswahl zu niedlrigsten Preisen 
NMiumdedosse Nr. 3 T. EH˙.üe Melxergasse PPP 

Sperlalitut: „„-ttar“- wit dem fes, é EDEFnölsa & Ker 
Eesch. Riarienze chen é Teilxahlung au/ sdmtliche MWaßen gestattet 20 Milchkannengasse 17 

22222..——7.——. — 5 Dði, 

4 2 SiiS ü 

Das praktisehe, Hreiswerte Weinaeh 
Mantiscehuhe V Damenwäsche Joperhemden 

SErπefe Serrraen 4 Krawatten 
Toschentücher Triketasen Mesenträser 8 Sehlrme 

ö ü Sbleiwaren Ssumschuel „ 

Keufhaus A. CE. STENEEI Fäsehmarlt 2—. 

— 
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
    

   

  

        

    

        

  

    

      

  

     

  

   
          

   
          

      

  

    

    

  

  
      

 



  
    

  
FHechslg & 

Wüngas r2t 32] Zum Weihnachtsfest 
Trohen 221 

Moderne Beleuchtunnekömer 
Lamnruschlimmee unt Drahigestelle 

Liektrische Helz- unt RKochanparnts 

GAcht- end Kraltaslagen 
22 Sanitäre Elnrichtungen 

Oroße Auswahl Biilige Preise 

  

  

  
A 

E. 
—— 

E 

＋ 

btenes bewelsen viele Anerkennungon von de- 
ruhmten Pi 
KSeDStS A- 

nplobles vir In 

ton, wie KubinstelR, Petri, u. 
lehnungen, Stastmedalllen usw- 

Eiuhgel und Eianes von SKen Ei ns 
EE Ieh usw. In groner Auswahl zu Kkulantan 
Zühlunngsbedintunßen 27⁷ 

B. Sommerfeld * Pianotabrik 
Hleueriaze Bünzig. Hunsennses 112 Fülshhen 725 UU 
Eei Einkauf in Höhe von 5 G Weihnachtepackung kratlin. 

Van Houten 
die führentdie 

S0 Weltmarke 
Garantiert wasgerfest.   

DE Sfeis nat amn Ler Ffols het es am besten Se   
Seime iremschh,“ͤfhfüsüde 
Momfest. Weichseimishùnng. 

F. EEU- Demhennssss 

Galschmeckende ũdigkeiten erhöhen die Fertfrende, minderwertiye 
Ware verdirbt die Stimmungl Battic-Erzengnixse sind anerhannt nt. 

97 

Ein gutes 

Welhnachts-Haschenk 
28 ist eine 

2 

Trille— 
Groſte Auswahl 

fachmännische Bedienung 

Uis & Stanstowskl 
Jopengasse 68 

—MNahe der Zeughauspassage 

Mrenmemsehρefrhfse. edelbiter. . G6 roh die 
TLorHSHUπρ½πϑl!́ͤ‚Leoffft 60 2²2 200 pr- 

„ G G. *5 Tauei 
6 2.42 V Hya 

V 

V — — 

fienenschitmme 
in sllen Preisingen nus eigeπσα 

Werkatatt 
Moln Bestrebon: 

sollde / elegant / prelorert 

Spazierstöcke 

Winbet ine Wiwaaf“ 
2 Sie kaulen dabei gut und billig 

Danziger 
Schirmiab in Rudlotf Welssig 

738 Hundegasse 13 

—
—
.
.
.
—
 

—
—
 

Bevor Sie für den Welhnachtstisch lhren Bedarf en 

Nachttisch-Stehlampen, 
elektr. Platten, Kochern, 
Heizkissen us. 

eindecken wollen, üherzeugen Sie sieh biſte von weinan 
— billigen Preisen * 

ARTUR Nuürrls 
Braltsessse 28 — Telephon 27857 221Ep 78 

MKER 
SChlägt anies 

S Strarenen La. 2* 
S m. In Innenausstat., 
S 20 

mit verschiedenen 
Abteilungen 

Große Auswahl in;: 

Dactes-, Hkien- 
Schrkteseker - 
prima Qunlität zu 
urrepzlosen Preises 

m Efjr.. 

Kenner hevorzugen die Sperialitsien 

— Eah Iummne Hacl 
G. m. b. H. 

Likörfabrik 

Besonders emplohlen: 

Raumelsier. Domherr, Curacau 
      

      
     
Mähmmaschlaen Fahrräder 

Grammerhene 
36 MUne Zubehörtenle 
  

  

SKA     
G 

Aueeeser Grerer 
WALIPAUS 

  

      Elelxtr. Fahrraclaternen 
Taschenlampen. Batterten 

VDrelrsder-Peller. Mellander usw. 

́PᷓPBPDPBPBPPBPBPPPPPPPPPPxPPxDDDPDPDDDDDDDD 
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ů Cegrandet 1856 

AMilchkannengasse Nr. 19/20 

—XXX——— 

    
Damentaschen Hosenträger 
Kten- und Mustlkmappen Schultomisier 
Urief- unn 

fielüscheintaschen 
Portemonnates 

Elnkautsbeutel 
Markttaschen 

   
8 SC Dii bGGSVSDPDDPDSDSDSD 

Kokfer und Reisetaschen 

    

   
  EUGGEN FEAKeWwsSKI2H.— 

teder- unel Sattlerwaren-spenialseschöft 
7 Keichhaltiges Lager in praktischen Geschenk-Artikeln 

Milchkannengasse Nr. 19/20 

  

          
       

  

   

  

  

Rucksäcke Schaukelnt. rde 
bamaschen Möhel- und Wagenstoffe 01 
Tull- und Schlaghälle Chalselongue- 6 
Waneniaternen untſTischuecken IE Sohilttengeldgute Lautetsiofle S—— 

—— 
  

    
mod. Armiehnsessel 
Couch, utsch. Stofle, 
keinsie Austuhrung. 

   

  

     

   

i EUiEee Seffteimmmis „ei a0, 5 
        

  

2 .„ 
E Wir aul 00 E „ ＋ zeltgemaß b llig auch „ Eε IDare. Dilligae Sræise ů Dui Tofhzahlung 

A iumd arùhſüte AuAsDef Srope AusWahl V en uuedten Ven lebes E — 3 Als Beispiel: 
1 Karton * 

  

ie
 i 3 Stock Blumenseiſe 6o p. oo P. 1.25 G 0 

·I Kxrtoh 2 St. Setfe, 1 Fl. Paridm 90P. 1. 25 G. 1. 40G 8 
    
Christbaumschmucæ 19030 

Für den Weihnachtstisch 

aparte Neuheiten 
Lameita 10 P. Feenhaer 22 P, Gold u. Silber 8 Ps 10 

ü‚ — 34 , VJugensschriten und Untemaltungsiektüre . Nichittropiende Baumlichite ü ů ie abandung Dabniber.-VoltssUmme 

          

  

—
—
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Uebetzeugen Sie sich durch Vergleich, daß 

Echte 
Bleikristalle 

von der Kristaliglasschleiforei 

FRILEDRICH LOCKE 
ubetragend in Ouulltät und Preiswült digkeit sind 

  

Die hochwertige Sprech- 
maschine in der nledrigen 

Preislage 

Fabrikat Heinrichsdorff 
In Hulhtoder 25 Prosent Aufuchlag. 

Eigene Scilolferei: Hopiengasse 7⁴ Man vergieiche die Appatate mit 
den besten deutschen Etzeugnissen 

Verkaut: Holzmarkt 12.·14 Deutsches Haus) in memem Geschältsloka. vor- 
42 fahrung ohne Kauzwung joderzeit!   
  

  

         
    

  

   
   

Srune Fasel 2 
SUhEεοπ,ισe 1 gegenüber der Markthallel Het 

hιOUrG Cüruamon;, Meiken une- 
Hirschhornesi-x ic 

Uüeegler 
SchEmEen 

* Radio 

Fahrräder. Dreiräder, Roller 

skar iffüertr 
4 narsdiesussge 12 

   

* Köôlnisch Wasser 4711“ und Jülichsplatz Dauerwellen nuch neuem —.— 
= Flasche von 20 Pau. Lav. Orange 1.25 G 1.75 G j79 

62 2 Zahnpursten, KMmme. Koptbürsten Puppenwagen — Relzende Geschenkpachunn D, Umarboltungen in Körzester L0ll- 32 Puppen 
E Drosen- und seitennans Grammophone 
— Schallplatten 
— 
E 
E 
E 
E 

Pfofterku 

E
D
E
 

     

   * 

      

    

    

   

   

    

   

  

hat die gröhßte Auswahl und wird mit a 

. — 

  

Quaitätsschuhwaren 

    
   

SWSWt 

  

Kaulen Sie bevor der Weibnachtsandrang einsetzt. Wer fröh Kauft, 0 

würdigkeit, Qualität und Eleganz sind die Merkmale der Schuhe von 0 

VPas jührende Haus lür 

  

   

    

  

     

MEIHRICHSDORHFFü 
Ablellung Sptechapparate und 
Schallplatten — Autorisierte 

Elekiromn-Verkaufsstelle 

Danzig, Jopengasse 7 

Tpꝛüve. Meiter, Mägtel aur KMedit vne Kasse 
Lur bü ZyMOWer, Schmiedenasse 
Eaulhöhs LyGower, Schwiedegesse 2321 lamHolzwaruh. 
Zum Weinnachteſest erhült jeder Kxvlehein Seπαheεκì ö 214. 

EDSDSSRRDSDSDDSDDDSeeee 

ieuem Kunden sein Festgeschenk 
E 

ů 
üů ů 

Bis 20%½ des Hauinreises Ele f 
Chaiseſonques - Sotas —- Kiup- 

＋ 46 garnituren - elnzeinen Sesseln 
Metallbetten — Matratzen 

ller Sorgfalt bedient. Preis/ [◻ 10 7½0 Habatt aufsämtlie Lederwaten- 

Damentaschen - Aktentaschen 
0 Portemonnaies-Relsekotfer etc. 

  

     

   

    

Hell. „Chalselongue- und rischdecken „ 
Geisig. . Wandbehänge -TLäuferstofte billigst 
11¹⁴ renzahlung gestattet rellrahiuntz geststtet 

K —* — 2 
7 % 4% Walter Schmicit 7 ll. Damm 10 0 2 é     

—————— 

  

G 
SSSSSSDSDDD 

  

        Julius 5. Gelestein 
Junllergasse 4. an der Markthalie 48 Dpaul 
VIrtSehAftsmasanin 

    

krölllass. Damen v. Herren-Beulenung 

Hönergasse 2 u. Patadiesgasse 19 

      

   

  

räsche 

  

kuom dilioe Weihnachispreise! 
Nickeltablett PVeutch. Solinger öbeslecks, Paar ven L. OO 
mit 6 Likörgläsern von 1.65floßhaardesena. Sier gem., 2. 75 Forhilech⸗ 

Kinderkorbeesse ů Groggläser. .. „, 0.28(Kokosbesen , O. 75 Peddegrohrres- 
6 Stück EBlöffel. „ C.75 ů 
6 Stück Glasteller, 0.75 Donellan-Laffeesenige, teng „ 6.95 

Seschenkerttkel In aslten Prelslasen 1 
47 — Sowie groſie Auswahl in 
Saumsehmuüuck. Eichtern. Tornistern. Ahten- und 
Narkttaschen., Hetrelcumkenrnen unss -amren 
Slas, Perzellan, Stelnsut, zink hnt Eralfse 

Promengdenwag. 
Böôdelschiitten, Nänkört 

     

  

  

      

Korkenmachergasse 3—6, 
Gegröndet 1880. 

     

Es ist ein Freundschaftsdienst 
wenn Sie lhre Bekannten., deren Teint durdi eine Heutunreinheit enistelit ist. auf Herba- 
Zeile und Hetba⸗Creme hinveisen. Obermever“s 

Herba-Seite und Herba-Creme 
sind heute Gieienigen Nliitel, welche jedem Menschen eine gesunde, reine und frische Haul 
sichein. Der hahliche und ünssihensche Anblick eincs sons! hübschen (icsichtes. Jas eben 
dotch eine der octsduedenen Haulunreinheiten enistelll ist. soll Ihnen erspart bleiben. 
Sptéegien Sie alsd em offenes Möôtt, indem Sie auf Herba⸗Seife und Herba-Creme ver- 
weisen, Hie olle Eigensdhafien einer erstlilassigen Toileite⸗Seite und Creme besihen, aber 
auch gleidrjeing ẽinen Sdiuß- und Weilermantel für das Ciesicht Sind. 

51 

Maohtnomgen Sockennalter naitb. TLorbmöbei U Poppenvapen Prü.Hhantnumfen, 100 aus In Wuschestort 4/½ Gummtiqual., in Ssohé- 
ů ü . Lault man am besten und 

billiesten beim Fachgenul 

  

    

  

Bg. 
Babykorbe, Kinderbetien, Elumenbripea, 

uppenbahbykorbe und Puppenmöbel 
Trittrolier, reirader, Gummiballe zoü- 

sAmtliche Korbwaren 

, t, ** egee Cett, Ause 
Banleemüfien, notz 3.88, Stscm, 2. 85 uenabeern, B.Mian, Pen, 

ů 
- Emil Pöthi 

    

   

  

   Seistwere? 

  

    

     

   

     

   

nen Frh, u! versch. 
Ausk. 1.50, 1. 25, 1.10, 

Mod. Zephir-sport- Hosenträger prima 
homuen elęeg. Strei- Loder-Handsohuhe (zum. u Gurtqual., 
ſen unel Knros mit mn. Elausch. u. woll. Rolled. u. Endw.-Str 
2 Kragen 6.50, UV. Strichftt 8.50. 7.50, O- 4.75, 3.50, 2.25, 1.75, 

Das modernes Solbstbinder l. mog. in.. elicht zochw, Sehalg Tanstss. Hemo mit Must. u. ull, Preis- woid. Kuron u. mod. umschiasmannsch. iag. 7.50, 6.50. 4.50, Furbstell. 8.50, 6. 75, 14.75, 12.75, U-. 3.75, 2.95, b — 5.258, 4.75, 3.50, 

mit motternen 
2Kras. Beautzen 6.76 6.0, 

    

von S C a0 
vos 5 C an 

von 3 G an 
von 14 Can 

    
    

  

      

  

         

    

    

  

   

  

    

   

e Laizallans 
„ Mänständer 

   

  

50, 2.25,        

   
   

  

  am Marienturm 
Telepbor 253 O8. 

ZumtPeihnachtsfest 
große Auswahl in Zigarren, 

Zigaretten, Rauch-, Kau- und 
Schnupftabak., Geschenkpackungen 
Kistchen zu 10 u. 25 St., Pteifon, 
echt Bruyeré, in allen Preislägeg- 

Haucherequisiten aller Art. 

Esrl Eenrat 
5„vorm. Reinh. Klau- 
Attst Graben 106, Nähe Holzmarkt, 

    
    

  
           



  

  

      

Es ist Kait“ —.——— ——— wWährmt! 

i Hünstigsie Geievenneit il 
Etesenauswahl In Strickwaren unter Fabriknrelsen! 

EINIGE BEISPIEt-EK;: 

Damenwesten · „„„ 
Damenstricklacken g2icllig 

         

ver Anzeine 

  
  

        

    

SöfEMMsieeeeit Die Pretauſhgabe erDaniger 
„ USlEeIAA e KinI‚-euSO Ich habe in der II. Aus gabe folgende ſalſche Zeilen gefunden: 

eifmacheseinänte 

  

         

  

  

Domenstrickkostüme. 
Diese Gelegenfieit Fommt mie wieder! 

3 Meine Damenhüte sind zum Peste ganz besonders stark im Preise reduziertl 

FEIEäHUte. garniert, von f.D & an, SS von S. & & an 

x Mut-Eocten-Bümtus „EHelsels“ Altet: Srebena 
1ch unterhalte kelne Fihalen! „ 

  

— Dilliger neworden! é 
Mutzon Sle die Gelegenheit aus und kautfen Sle letzt 

Pelze, Pelzmäntel, 
Eesätze, Fellen 

sovie UImarbeitungen 
werden nach cen neuestes Modellen in 

eigener Werksloti angelertiat 

J. Wassermann 
Töpfergasse Vr. 19. 1. Etage 
Ecke Holxmarkt Tel. 266 22 

Fachminnische Beralung sowie Besichtiguns — 

  

von Mlodellen und Fellen unverbindlich 

  

  

  

  

  

  

  

  

       
  

   

. 11.90 Dultever ſlar Damen und Hetten .. 13.5 — 

. 14. 90 Merrenwesten 11.25 

. 232.50 Alles garantiert reine Wolle, eratkl. Verarbeitung: — 

——— 

kaufen Sie am 

besten beim — —— 

fachmann — 
  

Oberingenieur     

831
 

8⁴
   Als Leſer der Danziger Voltsſtimme unterwerke ich mich den angegebenen Bebingungen 

Vor- u. Zuname: Alter   

  Strahe u. Hausnummer: — 

    

Sport am Sonutag 
Ob Langfuhr genügend Siegeswillen hat? 

Wie unſeren Leſern hinreichend bekannt ſein dürfte, findet 
morgen, Sonntag, den 14. Dezember, ab 1.30 Uhr das Schlußſpiel 
um die FIußballmeiſterſchaft des Kreiſes des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportbundes ſtatt. Die Gegner ſind: „Vorwärts“ 
Königsberg und Freie Turnerſchaft Langjuhr. 
Königsberg hat den Kreismeiſtertitel zu verteidigen. Laugfuhr 
iſt zum zweiten Male Bezirksmeiſter des Danziger Bezirts und 
beſtreitet auch zum zweiten Male mit Vorwärts das Schlußipiel. 
Im vorigen Jahre gewann Königsberg im gleichen Spiel 5:1 (4:1). 
Das ESpiel, das auf unzulänglichem Platz ausgetragen wurde, hatte 
Sünbüuß duß die Königsberger, wenigtens in der erſten Hälfte, 
Langfuhr unſtreitbar überlegen waren. 

Inzwiſchen iſt ein Jahr ins Land Die K Köniasberger 
Mennſchaft iſt nicht mehr die alte. Es fehlt der Angriffsgerſt, wenn 
auch der Mittelläufer immer noch eine Klaſſe für ſich iſt und es 
Berſteht, einen Angriff gut aufzubauen und zu leiten Aber der 
Sturm will nicht ſo recht mit. 

Hat ſich Königsberg eiwas verichlechtert, ſo iſt Langfuh: im 
leßten Jahre etwas beſſer geworden. Die Mannſchaft ſpiels ſeit 
Jahren in derſelben Aufſtellung, was ſich günſtig auf die iel⸗ 
weiſe ausgewirkt hat. Gelingt es der Langfuhrer Manncchaft, die 
ſtets auftretende Schwäche der erſten Viertelſtunde zu überwinden 
Und einige Tore vorzulegen, ſo ſind die Siegesansſchien für Lang⸗ 
fuhr größer, als wenn Königsberg in Front liegt. Die Langfuhrer 
Mannſchaft iſt ſchwer zu ſchlagen, wenn ihre Spieler das Gefühl der 
Ueberlegenheit haben. Aus welchem Tor der Ball auch zuerſt her⸗ 
ausgeholr werden muß, Lanafuhr bdlbe den 'eswillen nie fallen 
Maßſen. auch dann nit 8 ngfuhr ſchief frehr. 

Es iſt ſchon das möglich geworden. Noch in keinem 
Jahre vorher war die Kusſicht den Kreismeiſtertitel nach Danzig 
zu bebommen, jſo groß, als in dieiem Jahre. 

Wie das Spiel aber auch aus skallen möge. die Spieler sollten, 
auch im eifrigſten Kampf, nie vergeſien. daß ſie Arbeiterſportler 
kind und ſich als jolche zu bewegen haben, d5. h. Achtung, vor dem 

nper und ſair in jeder Beziehung. Wen 2 

ſportlichen Regeln donn noch der Leinzelne E v 
geiſtiges und körperliches Können einietzt. werden die Sympathien 

upballfreunde nicht nur beim Geminner, ſondern auch beim. 
ierer ſein. 

      

     

  

    

    

   

    

   

Fußballſpiele am Vormitiag 

Söwohl ans Amlaß der Kreismeiſterichaftsspiele ab 12 Uhr 
t Eritehi, ſind für den Vormittag eine Reihe Spiele der 

ler abgeſchloßfen 
Frischauf ＋ 907 F. T. Schidlitz J zu Gaſte und ſollte knapp 

Steger bleiben. Anxſtoß 10 Uhr. (Troylplatz). 
Freiheit J und Plehnendotf Iiſtehen ſich um 10.30 Uhr in 

Heudbnde gegenürtber. .Freiheit“ hat die meiſten Siegesausſichten. 
Vorwärts I hat Zoppot I verpfllichtet. Die Zoppoter haben in 
den Sbten Spielen gute Anlagen geßeint, doch ſollte „Vorwärts“ 

den Sieger ſtellen. Spietdegimm 10.15 UEhr (Ertelplatz). 
Weitere Spiele: Bürgerwieien 1 gegen Falke I. 10 Uhr (Vürger⸗ 

„Fichte“ II gegen Danzig 11. 99.0 Uhr (Ohra). Emaus I 
rwärts“ II, 10.30 Uhr (Emaus). Tempelburg 1 gegen 

ruighanf⸗ II, 10 Uhr (Tempetburg). Baltic II gegen „Slern“ II, 
10 Uhr. (Ererzierplaß). „Freiheit“ III gegen Plehnendorf II, 
8%4 Uhr. [Henbude). Danzig III gegen Fichte“ III, 9 Uhr (Jahn⸗ 
Mrah). Fatle II gegen Stern III. 10 ör( (St. Albrecht). 

2 Een der sw. 

Ftiichauf 1. II, 9 Uhr (Trohlplaß). Vor⸗ 
5 8 Meben Veltt 1. 5 I. 9.15 1 Uhr wärks (Ertelplat. Freiheit 1 gegen 

Senginh 1, 9.30 Uhr (Seubade). Falke 1 gegen. S. L. Lang⸗ 
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fuhr II, 9 Uhr (St. Albrecht). F. T. Danzig I gearn Plehnen⸗ 
dorf I, 1½½0 Uhr üiJuhupiaß). „Stern“ II gegen Emaus II, 
11 Uhr (Herrengarten). 

Wandban der Arbeiterſportler 

Es ſpielen F. T. Danzig III gegen F. T. Langfuhr III um 
9 Uhr (Jahn⸗ Kampféahnj. 

Turnerinnen: F. T. Danzig I gegen „Freiheit“ Heubude, 
10.00 Uhr (Jahnkampfbahn). 

Fußball im Baltenverband 

Der morgige Sonniag bringt innerhalb des Valtijchen Sport⸗ 
verbandes keine Spiele von beionderer Vedentung. Lediguch ein 
Ligaſpiel iſt vereinbart worden. Es ſpielen um 9.30 Uhr 1919 Neu⸗ 
fahrwaſſer und Wacker (Schidlitz). Neufahrwaſſer prob 
neue Mannſchaftsaufſtellung aus. Das Spiel findet auf Zi— 
berg ſtatt. 

Außerdem ſpielen auf demſelbon Platß: 9.30 Uhr 
Wacker II gegen 1919 Neufahrwaſſer, Ligareſerve; um 1 Uhr 
Wacker III gegen Straſchin Prangſchin 1. 

Elbinger Euhballipi⸗- in Danzig 

Um 9.15 Uhr treffen ſich auf dem Viſchoſsberg die erſte Mann⸗ 
ſchaft des Guttempler⸗Turn⸗ und Sportvereins und die Ligarejerve 
des Vereins „Viktorta“⸗Elbing. 
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Wer wird Kreismeister? DSSiSssst 

Euischeidungssniel am Scuntag, uen 14. Derember, 1.30 Uhr aachm. 

Vorwärts-Königsberg gegen Langfuhr 
Kampibahn Niederstadt 

  

         
    

Der Nebeuverdienſt eines Amateurs 
Swatoſch vor dem Arbeitsgericht 

Vor dem Kölner Arbeitsgericht fand am Freitag die an⸗ 
gekündigte Verhandlung de⸗ nöballſpielers Swatoſich aegen 
Lie Spielpereinigung &5. üe ſtatt. Swatoſch war ſeit 
162⁴ von Sülz mit einem Monatsgehalt von 750 Mark als 
Trainer verpflichtet. Weiterhin würde ihm vom Verein ein 
Zigarrengeſchäft und eine Dreisimmerwahmming eingerichtet. 
Bei der angedrohten Beſtrafung des Vereins durch den 
Weſtdeutſchen Spielverband griff Sülz 07 durch die friſtloſe 
Entlaffung von Swatoſch am 11. November dem Verbande 
vor. Der Wiener klagte nun auf Zahlung des Gehalts bis 
zum Ende der Spielzeit mit der Begründung. daß Sülz 07 
ſeine Sperrung als Scheinamatsur jederzeit erwarten 
mußte. Außerdem habe der Verein durch ihn Tanſende von 
Mark verdient. 

Die Bertreter des Beklagten betonten, daß dem Kläger 
für beſondere Leiſtungen auch Sonderzuwendungen zuge⸗ 
billigt wurden. So erhielt Swatoſch vei Erreichung der 
Beſtdeutſchen Meiſterſchaft 1000 Märk. Auf Anraten des 
Gerichtsvorſitzenden kam es zu einem Vergleich, und zwar 
joll Swaioſch noch 500 Mark in bar erhalten und aunßerdem 
wird das Darlehen, das Swatoſch dem Verein in Höhe von 

          

  

1800 Mark noch ſchuldet, geſtrichen. Die Vertreter des Be⸗ 
Klagten Haben fich allerdings das Rücktrittsrecht von dieſem 
Vergleich bis 10l. Jannar 1331 u       

Die Meiterſiafettée am Siel 
Von einer ſchon lange vor Mitternacht am Rathaus ver⸗ 

ſammelten Menſchenmenge erwartet und ſtürmiſch begrüüß, 
ritt der Schluhreiter der großen Reiterſtafelte in der Nachi 
znm Freitag bereits wenige Minuten nach 2 Uhr in 
Tilſit ein. Der Schlußreiter erreichte das Ziel noch 
20 Minuten vor der jeſtgeſetten Zeit. 

Damit iſt die Reiterſtafette, die das „Jahr des Pferdes“ 

beſchloß, brendet und dürite ihren Zwecd, die Propagie rung 

des deutſchen Warmblutpferdes voll erfüllt baben. 

Nademachers Weltrekord verbeſſert. Der bereits ſeit 
über fünj Kahren beitehende Weltrekord im 560⸗Meter⸗ 
Bruſticl,wimmen des deutſchen Rekordmannes Erich Rade⸗ 
macher wurde jotzt in went von dem Belgier van Parys 
um genau drei Sekunden von 7 40,8 auf 7,37.8 verbeſſert 

3074309,73, 
zahlte 

  

unsere einheimische Lebensversicherungs- 

anstalt Westpreußen seit Einlührung der 

Guldenwährung an die Hinterbliebenen ihrer 

Versicherten aus, für die wirtschaftliche 
Sicherstellung der Familie und die Kosten 
von Arzt, Begräbnis, Gedenksteinerrich- 
tung, Kinderausstattung und als Notgeld 
jür die ersten schweren Zeiten. die ganz 

besonders im Todeslall des Etnährers immer 
lolgen. Diese Zahlen beweisen auf das beste 

die 
52 Maleszzgasdigba 

HoiwänüigkKeit ü 

Sevensreiche Ihrer Einrichtung 
die 

Yrbne Lelstungsfähigkeit 
unserer einheimischen 

Lebens- 
Lersichenmbonndial 

estipreuden 
imVerband õffentlicher Lebensversicherungsansialten 
in Dei 

er Lehensversicherung 

  

Schland 

Denais. Siiherndtte 

  

 


